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Während die Zahl der Beobachter uiid For- 
idier auf dem Gebiete der Pilzkunde in neuerer 
Zeit auf eine erfreuliche Weise zugenommen hat, 
und durch dieselbe eine Beihe der wichtigsten 
Erscheinungen aufgeUSrt worden ist, wird es glewh- 
zeitig von Tag zn Tage »diwieiiger, die betreflende 
Literatur zu Übersehen nnd yon diesen Forsehtingen 
Kenntmis zu erhalten. Denn diese Arbeiten sind 
80 anieerordentiioh zerstreut, dafs man dieselben 
in den verschiedensten Zeitschrüteu des In- und 
Auslandes y sowie in zahhreieben selbststttndigen 
Publicationen zusammensuchen mufs, wozu Viele 
sonst bei der Baohe Interessirte in der Begel weder 
die Mulse, noch die Gelegenheit haben. So kommt 
es denn» dafs gar manche wichtige Arbeit nicht 
die Beachtung £ndet, welche sie verdient, und 
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nicht oder sehr verspätet in die Kreise eindringti 
ftlr welche sie bestimmt war, und welche von ihrer 
Kenntnifs hätten Nutzen ziehen können. 

GaiuB dieselbe Erschemnng zogt sieh ttbrigens 
auch in allen anderen Zweigen der allumfassenden 
Naturwissenschaft, m welcher gegen wttriag eine 
Kegsamkeit und eine Productivität obwaltet, wie 
nie zuTor. £s hat diels bekanntlich in der Physik, 
Clicmic und mehreren anderen AMsscnschaften schon 
seit längerer Zeit zu der Veröffentlichung Ton 
Jahresberichten u. dgL Auskunftsmitteln geführt, 
welche im Allgemeinen den Zweck verfolgen, den 
wesentlichsten Inhalt der zerstreuten neuesten Lite- 
ratur des betreffenden Faches zu registriren und 
kurz referirend zusammenzufassen. Sie pflegen, 
obgleich stets von bpecialisten verfa&t, sich doch, 
soweit es angeht, eben nur auf eine mägliehst ob- 
jective Berichterstattung zu beschränken. Das 
eigentliche Beceosuren aber, sowie überhaupt die 
Einmischung des Subjectiven seitens des Referenten 
wird Termieden und mit Recht den Bearbeitern 
der einzelnen Gegenstände selbst überlassen ; es 
verbleibt also der spedellen Discussion der ttber 
dieselben Themata Arbeitenden die Aufgabe der 
allmählichen Klärung und definitiven Feststellung 
der Thatsachen. So besitzen diese Berichte einen 
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bleibenden WerÜi fttr eine* mte Orientinmg. Und 

jene objective Haltung hat es mit sidh gebracht, 
dab eolcbe Uebertichten selbst durch einen mehr* 
maligen Redactionswechsel hindurch ihren ge- 
sammten Gbankt^, ihre wisaenachafUiche Brauch- 
barkeii'nnd ihre Btelltm^ in der I^tmtor behanp- 
ten konnten. Ihr Werth aber steigert sich selbst- 
▼enrtHndlieii ndt der Dauer durch eine gröfsere 
Beihe Ton Jahren, indem eine Serie solcher Be- 
ridite dadnroh den Chankter eines Bepertoriuma 
gewinnt. 

Seit dem Jahre 1862 habe ich versucht, all- 
jährlich in äinlicher Weise fortlaufende Beferate 
über das Wissenswürdigstc aus der gesammteu 
mykologischen Literatur zu liefern; wobei ich es 
mir namentlich auch augelegen sein liefs, die neu 
erschienenen Abbüdungen und die in yerfaretteten 
käuflichen Herbarien ausgegebenen Pilzformen 
möglichst vollständig zu verzeichnen, da dieselben 
zum Vers^dnifs, wie insbesondere für das Be- 
stimmen unbekannter Objecto jedem Pilz&eunde 
unentbehrlich sind. Diese mykologischen Berichte, 
in der botanischen Zeitung abgedruckt, haben, so- 
weit ich bemerken kann« sieh als gwftftkmftfirig 
erwiesen. 
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Bei der Bedeutung, welche die Arbeiten auf 
dem Gebiete der Pilzkunde in neuester Zeh aach 
in uichtbotauisohen Kreisen gewonnen baben^ 
nameniüoh filr Landwirthe, Foratwirthe, PbyBio- 

logen und Aerzte — wegen des Zusauunenlianges 
gewiuer weit verbreiteter Slrankheiten mit Pilz- 
afiectioueu — , dann für Chemiker bezüglich der 
Gähraogsersoheinnngen, halte ich 66 nun fUr aeit- 
gemäl'a, diese Referate von nun an selbstständig 
und in sieh abgeBchloaaen au yeröffentUchen, und 
hoffe, durch ihre Haltung die Kenntnifsnahme dar 
Leser zu befriedigen, ohne — soweit es möglich 
ist — ihrem Ürtheüe vorzugreifen. In dieser Form, 
welche dem Verf. eine freiere Bewegung und eine 
eingehendere Berücksichtigung auch anderer als 
der Bpeciell botanischen Fachinteressen gestattet, 
mögen diese Berichte denn auch weiterhin ver- 
suchen, sich nützlich zu erweisen. 

Giefsen, im April 1870. 



E. Hai Her, der kleinste Organismus und seine Wir- 
kungen (Westermann's iUustr. Monatshefte, Juli 1868, 
373 ff.). Verfasser versucht in bekannter Weise zu 
zeigen, welche grofse Bedeutung der von ihm entdeckte 
Microeoeeu9 (kleine Körnchen, von Anderen für Fett- 
tröpfchen und dgl. angesehen, welche aus dem Zellinhalte 
anasutreten pflegen , solukid die Zellwand an irgend einer 
SteUe durch die Maceration in Wasser aufgelttat wird) fOr 
gtfhrende oder finilende ICaterien, sowie in gesunden nnd 
kranken Tagen ftbr lebende Organismen habe. Beaflglidi 
des letirteren Ponktes heilst es tibfigens auf S. 379 mit 
Recht : der directe Beweis, dals man durch den Micro- 
coccus bestimmter Pilse bestimmte Krankheiten hervor- 
rufen könne, ist noch su fahren. 

Pasten r findet im Dannkanal der Seidenraupen 
und ihrer l^nppen, welche an der von ihm mit dem Aus- 
drucke morl8 flats bezeichneten Krankheit zu Grunde 
gingen, kleine Ketten mikroskopischer Kiigelchen, Mne sie 
bei allen Gähningen Torkommen. Sie stehen vielleicht in 
einem ursächlichen Zusammenhange mit der betreffenden 
Krankheit (Compt rend. LXVI, Jum 1868, p. 1280). Es 
scheint diefs dasselbe Gebilde au sein, welches A. B ^c h am p 
knra vorher S. 1160) unter gleichen Verhältnissen 
nachgewieBen und als Microtyma B<mbjfeis beseicbnet 
hatte. 

HoffmaBBf Bar. 1 
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Mar es folgte dem von Pasteur emptbhleuen Ver- 
fahren, nur solclie Kier von i^eidenraupen zu züchten, 
bei welchen einige mikroskopiscli untersuchte Proben die 
vollständige Abwesenlieit der Corpuscula ergeben hftben. 
Tm AUgemeinen war der Erfolg sehr befriedigend, nament- 
lich wenn man die Eier sehr früh (im März) sam Ans- 
schlüpfen brachte. V^erzügcrt man diesen Termin, so tritt 
indefs eine Terhältnifsmäfsig immer gröfaere Menge kranker, 
corpotcnlöser Thiere auf, was mit der Zmiahme der Tem- 
peratur in Znaammenhang an stehen scheint (ib. S. 1292). 

Yalenti-Serinii Fr. dei Fongfai aospetti Telenost 
del territorio senense (di Siena) XX, 96, p. 4 obL a 2 ool. 
eon 66 tav. oromolitogr. Torino, L. 90. 1868. 

£. Hallier, paroiüologiach« üni«rmehungen beittglich 
auf die p0analichen Organismen bei Masern, Hongertyphus, 
Danntyphus, Blattern, Knhpoeken, Schaf^ken, Cholera 
nostras u. s. w. Mit 2 color. Tafeln, Leipzig 1868. 8., 
S. Vi und 80. — fl. 1.48 kr. Diese Arbeit bezweckt, gleich 
den zuletzt von dem Verfasser publicirten , den ISaciiweis 
1) dafs die contagiösen und miasmatischen Krankheiten 
duicli Micrococcus-Artcn veranlalst werden; 2) dafn die 
Micrococcua - Formen in die Stufenreihe von Pilzen und 
Algen «gehören. Dem lief, scheint der H(!wcis fUr Beides 
nicht erbracht; auch dürfte es zunächst nützlich sein, die 
erste Frage ganz .^elbststäudig mid ohne alle Rücksicht 
auf die zweite zu behandeln, zumal da die hier entschei- 
denden Gulturen bis jetzt sämmtlich keine überzeugenden 
Resultate geliefert haben, wenigstens nicht nach den vom 
Verf. beliebten Methoden. So bleibt derselbe bei seiner 
Ansicht, Pemcillinm crostacenm sei eine Form (Morphe) 
des Mncor racemosus Fres.; femer könne dasselbe auf 
Beis Cladosporium — ähnlich auftreten n. s. w. Neu ist, 
da& die ganse Gruppe der OsdJlarineen aus hefeartigen 
Horphen höherer Algen bestehen soll (S. 7). — Folgendes 
sind die swei Hauptformen, welche man durch Onltor des 
Micrococcus erhält (Ib.) : 1) ^Findet man ein /etfo« Substrat^ 
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womtif der betreffende Pile gedeiht, lo keimen die Micro* 
ooecos-Zellen 2U uhr feinen Fäden aus, welche Bich yiel- 
fach durch AnaBtomosen verbinden und verBtiricen tmd 
bald FmehthTphen treiben. DicBC Filse kann man Mjrke- 
thrix- (olim Leptoihrix) - Filse nennen. Sie sind gewisfler- 
raafsen sehr zarte Sclerotluin - Biklungeu. 2) Ist das Sub- 
strat sehr nalk oder j^cradezii flüssig, so bilden die Myko- 
tiirix-Kettclieu keine t'ruciiiicirenden Filze, Bondorn jede 
Mierococciis-Zelle schwillt unter dem Kinflnfs schwachen 
Iwut'tzutritts langsam an und keimt , naclideiu sie ihren 
Durchmesser um dan 10- bis 20 taclie vergröfsert hat. 
Diese Keimzellen sind in Gestalt und Bedeutung den 
»Sporen ähnlich , und zwar den Akrosporen ; ich nenne 
sie dahor Sporoi'den.'' Die Leptothrix-Glieder selbst aber 
entstehen nach dem Verf. durch Weiterentwickelung von 
MicrococcuB - Körnchen , so z. B. aus der »Schaipocken- 
Lymphe. Tndel's ist zu beachten, dals Derselbe (S. 10) 
Bolche Leptothrix- oder Bacterien • Kettchen auch bereits 
von Anfang an in der snr Untersnchang verwendeten (in 
GlatrOhrchen aufbewahrten) Lymphe vorfand. 

Ein nenet Penidllinm : grande wird beschrieben (S. 14) 
und abgebUdet (Taf. 1 , Fig. 80). Ebenda Fig. 40 wird 
eine .anffallend veritotelte Form von Bhisopos nigricans dar- 
gestellt — Nach des Verf. Ansicht geht ans Beinen Cnl- 
toren mit ^abBoluter Sicherheit'' hervor, dafs der in den 
Schafpocken constant anftretende Hicrococcns an Pleo- 
Spora herbarnm Tnl. gehöre (S. 18). Das Gift der Kuh- 
poeken dagegen stamme von einem Micrococcus der To- 
rula rntescens-, dieser gelange in die Milch, und zwar schon 
im Kuter. Die Kuh steckt sich mit der Milch dann selbst 
an (8. 34). — Keim tleotyphus gelangt der Micrococcus 
von Rhizo])U3 in den Dann, um dort Zerstörungen anzu- 
richten; beim Typhus exanthematicus «Injregen wird der 
Micrococcus des Rhizopus durch die Lungen aufgenommen 
und iuB Blut getUhrt. Beim Ileotyphus liegt dem 3Iicro- 
coccoB von Penicillium, beim Hungertyphus dem von Jälii- 
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zopiis das Geschäft «Icr Zersetzung des Hintes ob (S. 46). 
— Dai'a sieh wirklich der Micrococcus aus Pilzsporen oder 
Tegetabilischen Zellen entwickele , sei unbestreitbar ; — igt 
auch nie bestritten worden, wohl aber, dafs sich daraus 
Pilze erziehen lassen. Ha Iii er hält diese Körncheu eben 
für lebend, fortbildungsföhig und beweglich, ja sie besitzen 
nach ihm eine schwanurtige Wimper (S. 68). SllmmtUehe 
vom Verf. mitgetfaeilte Gultureo ermangfeln dea Beweises, 
dafs i^eicbseitiger Import der Sporen von FenieUlimn, 
Mncor u. s. w. nicht stattgefunden hat, und nur diejenigen 
kttnnen für ^ sufUlig ganx reine angenonmien werden, 
wo eben nichts Ton derartigen Überall verbreiteten Schim- 
meln auftrat, vielmehr nur neue Hassen von IGcrococcus 
(so S. 42, Nr. 3; S. 86, Nr. 1), — offenbar durch den 
Zerfall des Substrates selbst — Das Uebrige, von ähn- 
lichem Charakter, bitte ich im Origiiial iiaclizulcscii , um 
oft Mitgetheiltes und Besprochenes nicht wiederholen /AI 
müssen. Ein Hieb auf die ^tendcutiöscn , unvollständigen 
und oft unrichtigen" njykologischen Berichte nebst Aus- 
fällen auf die „Züuftler'' [nämlich de Bary und den lief.*)] 
findet sich S. 28; AVeiteres 8. 54, öf), 68. Der Verf. rühmt 
sich dem gegenüber wiederholt seiner Anerkennung von 
anderer Seite. In der That, wenn der Erfolg etwas be- 
wiese, so wäre die !Microeoecu8-£ntdeckung und des Verf. 
Hefetheorie ein wahres Phänomen ; man weii's nicht , ob 
man mehr die Fruchtbarkeit des Verf., die buchhändlerigche 
Ergiebigkeit seiner Arbeiten, oder die rasche Verbreitung 
der neuen Entdeckungen in alle mögUcheii Bltttter von 
wissenschaftlichem oder unwissenschaftlicfaein Charakter 
bewundem soll. — Unkunde macht verwegeii, üeber- 
legung sa^^ft (Thucydides). 



*) Wie «r data komml, uns MdA siuainineii m briiiig«ii, bfe soliwer 
SU MgeiL de Bar j ist (la meinem Leidwesea) cur Zeit noch AnhKnger 
der $p«cißtrhen OnTirnTig^zpIlf n, also der von mir vprflioidigten Ausicht dia- 
metral cntgegeu^^esetot (vgl. dei». Morpbol. 1S66 und Bot Ztg., 1869, S. 306). 
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Auch der Bei gel 'sehe Chignon-Pils wird (ab Sclero- 
tium Beigelianum) besprochen ttnd abgebildet (S. 75, t. II, 
F. 24 und 26). Es gehört dasselbe in den Formenkreis 
von PenicilHum und Aspergillus und konnte aus diesen 
auf normalen Haaren künstlich jo^ezogen werden. 

Im Protokoll der botanisclieu Hcction der Natur- 
forsclier- Versammlung in Petersburg vom Januar 1868 ist 
Folgendes zu losen. Von Merklin, Professor an der medi- 
dnischen Academie , erwiilnit die liroschüre „das Cholera- 
Contagium, botanische Untersuchungen von E. Hallier% 
welche auf die Anfrage von verpehicdencn Anwesenden 
fllr gänzlich lialtlos erklärt wird. 8 trai'sburger, damals 
Docent an der Warschauer Hauptschnle, hat selbst die 
Ezcremente Oholerakranker untersucht, ist aber zu ganz 
entgegengesetzten Resultaten wie H a 1 1 i e r gelangt (R e g e l's 
Gartenflora, Juli 1868, S. 222). Vgl. auch Bot Ztg. 1868, 
S. 414. 

F. A. Forel schildert eme Epitooite, woran sahbeiehe 
Fliehe (Perca) im Genfersee zu Grunde gingen. Bei eini- 
gen derselben fanden sidi auf der Obeiflftehe Anfluge von 
PSlzalgen, indefs ut der Verf. geneigt, die eigeniliehe Ver- . 
anlassnng der tödtUchen Krankheit in dem Auftreten von 
Bacterien und Vibrionen im Blute zu finden (Bullet, soc. 
vaud. sc. nat.; Lausanne 18r)8. IX, p. 609). 

Th. Hartig's Ansicht über PUzerzeuyung , besprochen 
von E. Hallier. Der Verf. sagt : ^Dic Frage nach dem 
Ursprung der Hefe ist mirtlei weilc vollständig und end- 
gültig gelöst (nämlich von ihm selbst). 8oll man der 
Hartig'schen Ansicht folgen, so mufs man aunehmen, 
dafs der Micrococcus (im Typhusblutc u. s. w.) aus den 
Z6r£sllenden Blutkörperchen hervorgeht, und zwar ginge 
bei jeder anderen Infectionskrankheit aus dem Blute der 
Micrococcus eines anderen Pilzes hen'or. Die Blutkörper- 
chen zerfallen aber gar nicht.'* (Landwirthsch. Versuchs^ 
Stationen Ton F. Nobbe^ X, d> 1868, S. 258.) 
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F. Hildebrand, mykologiBche I 'eitriigc (Pringsh* 
Jalurb. f. wisB. Bot VI, S. ^9). 1. lieber einige nette 
S^prolegniem. 1) Aeh^a ntemota (T. XV). Mit trau- 
bigem Frachtaiand. Auf einem im Wasser schwimmenden 
holsigen PflanzeDstengel. Aus keulig gesdiwollenen Aesten 
(Zoosporangien) tritt ein kugelförmiges Agglomerat Ton 
kugeligen Zellcben berror, deren jede eine Zoospore aut- 
BchlUpten IftTst^ welche eine nach Tom und eine nach hinten 
gerichtete Wimper haben. Nach einiger Zeit kommen die- 
selben zur Ruhe, nehmen Kugelform an und keimen. Die 
Ooßporangien wachsen auf besonderen Exemplaren. Löcher 
wurden in der Wand derselben nicht beobachtet; vielmelii 
bohren sich die zwei Antheridien mit je einem Schnabel 
durch die Wand selbstständig ein. — 2) A. Ugnicola 
(T. XVI, t*. 1 — (5). Mit voriger zusammen. Zoosporangieu 
und Oogonien an derselben Pflanze. Bezi\gHel» der Be- 
fruchtung, welche mit der vorliiii angedeuteten identisch 
ist, ist bemerkenswerth, daf^ bisweilen aus einem Anthe- 
ridium zwei Schläuche in das Oogonium treiben , deren 
jeder zu einer anderen Befruchfungskugel geht. Die fira- 
nulationen, welche aus dem Antheridium übertreten, haben 
keine selbststündige, sondern nur moleculare Beweg^g. — 
Ob die genannten Species mit der Saprolegnia xylophüa 
KUtaing's synonym sind, ist zweifelhaft. — 3) A, pofy' 
andra (T. XVI, f. 7-11). Auf Fliegen im Wasser. An- 
theridien meist aaUreidi; auf yenweigten Aesten. Hilde- 
brand macht darauf aufinerksam, dafs bei allen bis jetzt 
beobachteten diödschen Saprolegnieen nur durchldcherte 
Oogonien vorkommen ; bei monöcischen nur aum Theil. — 
4) Leptomttus brachynema (T. XVI, f. 13 — 28). Zusammen 
mit Nr. 1 und 2. Aelmlieli dem lacleUft; Zoosporaiigien 
kugelig j klein. Die (^Gj Zocsporen treten aus einer nchief 
autgosetzten Papille hervor, nachdem sie sich bereits im 
Inneren — anders als bei Pythium - fertig ausgebildet 
hatten. — Am Sehlusj<e eine Ziisammensti'llung der wich- 
tigsten i^'ormveriiältuisse mit Bezug aui die Systematik der 
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Saprolegnieen. — IL Ueber zwei neue 8yzygüss-FormeiL 
1) S. ampelinua (T. XVIT , f. 1 — 7). Aua einem Ras«! 
Ton Fufiaporiom (Vitis) auf Bebenholz; im April gefunden, 
dessen Sporen neb»t Keimmig l^jBachrieben werden, uh 
der Verf. einen Muoor (Vitis) entstehen. Bei der AussmI 
der Sporen desselben «nf Kttrbisfleisch entstand dieselbe 
Form Ton Neuen, begleitet yon einer Sporenbüdnng dnrdi 
Bjzjgie^ anfserdem GKedersporen oder Gonidien. Bei der 
Aussaat anf Scbwarsbrot verilnderte der Mnoor in etwas 
seinen Habitos nnd brachte schwane Sporangien, wihrend 
die nrsprttngliehen eine gelbliche Fleisdifai^ hatten. 
[Ans Schwarzbrot entsteht indefs auch ohne Einsaat Mucor. 
Ref j Die Syzygitos-tSport; ist ^anulös, sie entflieht durch 
Copulation zweier verseliiedener Aeste , zum Unterschiede 
von S. megalocarpus. Die Farbe ist dunkelbraun. Auch 
die Innenhaut der Sporaugie ist anders, als bei mep:., näm- 
lich ganz glatt. Ihre Träger schwellen nicht an, wie dielk 
bei einem derselben bei Rhizopus nigricans der Fall ist. 
Azygosporen wurden nicht bemerkt. Ea gelang nicht, die 
SjrzygiteB-Sporen zur Keimung zu bringen. — 2) St^e. 
echinocarptu (T. XVII, f. «—20). Zwischen Toriger Pflanze 
auf dem Ktlrbis trat Arthrobotrys oligospora Free, auf; 
Aussaat auf Schwarzbrot Keimung ; bald darauf Auftreten 
vom Mucor. Bei sehr nasser Bescbafienheit wurde die 
Masse schleimig, es trat ein Sjsjg. auf mit stacheHgen 
Sporen yon brauner Farbe. Verf. äuAert sich, wie im 
vorigen Falle, mit Vorsicht über die Wahrsoheinfiohkeit 
der ZasammeogehOrigkat dieser Pilse, da die Coltnr kerne 
absolut rsine war. Die Gopuktionsiste entspringen bald 
▼OB langeinartigen Zweigen eines und desselboi Astes, 
bald Ton awei yerschiedenen, am häufigsten ans swei Uei- 
nen Settensweigen , welche direot aus dem Hauptstamme 
hervorgehen. Bisweilen treiben die Copulationsäate noch 
ander^veitige, sterile Zweige; sie sind beide von gleicher 
Gröfse. Azygosporen wurden nicht mit Sicherheit aufge- 
funden. Unterschied dieser Copulation von jener der 
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Zygnemaceeii : kein einfachem Znnammenfliefsen des Inhalts, 
sondern Vereinigung: den Inhalt-; zweier gleichwerthiger 
Zellen , darauf erst luitu lbar , fast wie bei Phanerogamen, 
die Entwiekcluiig und Ausbildung einer Spore. Die zweite 
Sporenhaut ist auch hier j^anz glatt, bei S. inegal, mit 
Höckern versehen. Keimung- nicht boobaehtet. 

del Ca stille (in Mexico j, terncre Berichtigung Uber 
die Thierpflarute und Besebreibung eines neuen Insecte», 
mitgetheilt von Burkart (Wiegln, Archiv tiir Naturgesch. 
32, H. 4, 1866, S. 3C8, mit Abb. t 8). Verf. fand auf 
dner Cicade unfruchtbare Pilze, welche er iUr ISphaeria 
•obolifera hält. Eine mikroskopische Analyse de» Pilaea 
tmd dea ihm anhaftenden Staubes ist nicht gegeben. Der 
Körper ist mit aarten Fäden bedeck^ aus dem Hinterleibe 
gehen etwa 6 Zöpfe hervor , über doppelt so lang, als das 
Insect selbet 

Fr. Mosler fUtterte mehrere Kaninchen und einen 
Hand mit giöfseren Quantitäten von Muemr $kioniftr und 
mit PtmciXtimm gknteum, beide auf Brot gezttefatet; die Filae 
wurden ohne Substrat verwendet. Bs erfolgte keine Er- 
krankung in sämrotlichen Fällen. (Erfahrungen Uber die 
Behandlung des Typhus exautheraaticus. GreifswalU 1868, 
b. 45). 

G. Pennetier, Torigine de la vie. Paris 1868 (fl. 1. 
55 kr.). S. XVII und 305. klein 8. Mit zaWreichen Ab- 
bildungen ira Texte. Deuxic^nie {-dhiou. 

Rcichtlium an Phantasie, Armutli an Kritik und Beob- 
achtungsgabe sind das Characteristiscbe dieser Schrift. 
Während es dem Verf. ganz leicht ist, die Generatio apon* 
tanea ^es Infusorien-Kies unter dem Mikroskope mit 
anauaehen^ ist es ihm nicht möglich, die eahhreichen Piht- 
Sporen nacfainweisen, welche in der Luft wie überall ver- 
breitet sind. Ln Üebrigen herrscht die Phrase. Trotadem 
ist das Buch psychologisch interessant oder wenigstens 
amttsant; es versetat uns lebhaft in jenes rührige bunte 
Treib« der Franaosen, in ihre billigen Zänkereien und 
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ihre böflichcn Formel). Der Verf. ist ein warmer Anhänger 
Pouch et'B, der auch die Einleitung zu dieser Schrift ver- 
itJMi hat. »Um Thatsachen umzustofsen , welche deutlich 
jedes Theilchen unserer Erdkugel predigt, welche ao viele, 
iOTiele geniale Männer beseugen, — was seilen da gewisse 
Experimente, in denen man einige Grammen Flüssigkeit 
in hermetisch geschlossenen GefUlseii abquält? Absolut 
niolits; wie man seit hundert Jahren von allen Seiten Herrn 
Paste nr und seinen VergUngem samft" Pouch et 

Ln Wesentliefaen dreht sieh (abgesehen Ton unbnweh- 
bam Beobaefatongen wie die obige, oder die Yon der 
anfiMTordentliehen Seltenheit oigaiiischer Keime — Sporen — 
in der hah die fllr Stärkemehl ond Kieselpartikelohen 
erfclSrt werden), die ganse Diseussion nm den bereits ge- 
rede Tor hundert Jahren (1768) von Needham erhobenen 
Einwand : Wenn man nur kuree Zeit eine putrescibele 
Fliiasigkeit kocht, 8o entstehen baM Protorganisnien in 
grolscr Zahl; diese sind nach den Ileterogcuisten neu und 
spontan entstanden, nach den Ilomöogenisten aber die Des- 
cendenten von nicht getödotcn Aeltem ; — kocht man da- 
gegen lange Zeit, so entstehen keine, und diefs ist nach den 
Homöogenisteu (Ovinten) die Folge der factischen Tödung 
der Aelteru, nach den Heterogenisten aber die Folge davon, 
dafs diefsmal die organische Substanz in einen zersetzungs- 
unfähigen Zustand versetzt wurde (die Zersetzung soll 
nämhch die Ursache, nicht die Folge des Auftretens Ton 
Hefesellen, Baeterien, Infusorien n. s. w. sein). Hiergegen 
ist m bemerken, dafs 1) dieser lerBeteunggunföhige Zustand 
niemals nachgewiesen isly sondern nur in der Fietion exi- 
stirt und auf einem ZirkehMihlnft beruht j dafs wir keine 
hierher gehttrige Zersetanng kennen oAue eolche Orgsnis- 



*) «Joly setste in Mibiem Labomtorium Glasplatten, mit GljMiin 
ftberzogen, der freien I.uft aus; als er {lieselben nach 2 Monaten mittelst 
des Mikroskops untersuchte , fand er weder ein Inftiaorien-Eif noch 
irgend eine SchimmelBpore." ö. Iö6. 
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raen, 3) dafs wir durch (absichtlichen) Zusatz dieser Organis- 
men dieselben Formen der Zersetzung künstlich hervorrufen 
können, während diese ausbleiben, wenn wir jene Organis- 
men auf irgend eine ^Vclrte (z. B. durch Chloroform dämpfe) 
töden ; »o dafs naeli den gewöhnlichen Gesetzen der Logik 
nichts Übrig bleibt ^ als die Organismen für die Ursache^ 
nicht für die Folge des Phänomens zti erklären. 

S. 27 hei&t es, als Beispiel der Zellcnvermehrung. ,|Etil 
Pils, den die Gelehrten wegen seiner Form Cnninm ge- 
mimt haben" ; hiermit ist Bovista gigantea geraeint. Daa 
Buch enthiH nach einer Introdnction folgende Abschnitte : 
HiiloriqQe de la g^ndration apontande. S. 50 : Gonaeqnena 
und sonehmende Zahl der Heterogeniaten, die einer den 
andern attttaen, wihrend die Gegner nnter ihren SchlMgen 
erliegen, nm dann einer nach dem andern vom KampfpUlM 
sa verMiiwinden. — 8. 61 gietit eine Scene ana der Dls- 
pnialMfi iwischen Paatenr und den Heterogeniaten. 
«Sehen Sie hier, sagt Patten r, eine Ansahl Kotben (mit 
fermentescibeler Flüssigkeit und Luft), die ich vor vier 
Jahren zugerichtet habe und deren Inhalt seitdem unver- 
ändert gebheben ist. Ich habe dieselben vom Montanvert 
mitgebracht." J o 1 y unterbricht ihn : „Wieviel solche Kol- 
ben haben Sie denn auf den Montanvert niitu^enomraen, 
dafs Sie bei dem seit lange wiederholten ( )et]'nen deren 
immer uocJi vorräthig haben," worauf Paste ur : «zwei 
Maulthier-Ladungeu, mein Herr!" Die Conferenz ist be- 
kanntlich ohne Resultat geblieben, was der Verf. einem 
&ttdunig der dcademischen Commission zuschreibt, die nur 
80 vor ihrer völligen Niederlage sich habe retten kttnnen. 
NVherea bei Victor Meonieri U icieiioe el les aaivants 
en 186^ 6d. 186&. — Die Heterogeniaten hielten aich jeden- 
ftUa nicht flbr geschlagen. Der eine von ihnen eriiitlt 
dnen Brief von ansgeaeiehneter Hand, worin es becflglich 
einer angekündigten Vorlesung von Jolj Uber diesen 
Gegenstand heilst : La le^on qoe M. Joly fern demain 
sm pour Tona tona nn trion^he. II n'j a pss, fnt-oe an 



Digitizcd by Google 



bottt de l'Asie, un esprit sain et droit qui ue doive »'in- 
t^TMier k Totre oeavre autant qua. tos oompatriotes de 
Rouen et de Toulouse (Wohnoi-te von Pouehet| tob 
Joly und Müsset). H s'agit de la libert^ de consdence 
ponr tont le genre humain. Das sieht geschrieben auf 
S. 63 unseres Opus. Jeden&Us kdünen danach die fran- 
«(kuschen Gelehrtem nicht tlher Mangel an Theifaiahme 
klagen. — Eine Anaahl angeblich neuer Pilse, die amn 
Theil erst von den Heteregenisten durch besondere Com- 
positionen und Infusionen in die Wdt gesetiEt worden sind, 
werden abgebildet^ ohne Diagnosen und in einer fllr Leute 
vom Fach unbrauchbaren Weise. So Aspergillus fungoi< 
des Pouch et (29), welches ein Mncor an sein scheint; 
ebenda — ganz verfehlt — l'eiiicilliuni glaucum ; 33 Asp. 
polymorphus Pouch.; Asp. priniigenius Pouch. 34 und 
183; Asp. Poucbetii Mont. (182). — Hascher und wieder- 
holter BekenntnÜRwechsel des Herrn A. D o n u e (73). 
Versuche von Onimus mit seröser Flüssigkeit aus einer 
Vesicatorblase, welche in ein ausgekochtes Säckchen von 
Goldsclilägerhaut gebracht und unter die Haut eines leben- 
den Thieres geschoben wurde ; nach einigen Stimden hatten 
sich weifse Blutkörperchen durch Generatio spontanea ent- 
wiokeiL — Conditions de la genese spentande (80). „0er- 
caria major entoteht constant Morgens um 10 Uhr, Cer- 
oam ephemera gegen Mittag (nach Beobachtungen y<m 
Nitiseh und Boudin). Noch merkwürdiger ist, daTs 
Alles bis in die kleinsten Details der Form des QeflUses 
lÜnflnls hat auf die Natur der auftretenden Wesen. Naeh 
den Versuchen von Pouchet (deren mdurere milgeiheilt 
werden, 189) ist die aoologische BevOlkemng wsehieden 
in ungleich gestalteten Qliseni.* Es besieht sich dieser 
Unterschied auf die GrOfte der Oberfliohe; dab damit 
eine ganz ungleiche Sanerstoffinifhhr gesellt Ist^ soheint gans 
übersehen worden zu «ein. Ein Vogel macht aber bekannt- 
lich andere Ansprüche an die Luft , als ein Frosch oder 
gar ein Fisch. — Mautegazza sah mit au (S. I04i), wie 
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zerfallende organische Hubstanz sich in Bacterien verwan- 
delte. Sechssehn Stunden safs er am Mikroskope, ohne 
den Plati m vwUmen ; znletst trttbt sich das Oeficbt, die 
Augen schmerzen und thränen . . je das me lever, bris6 
de &tigue, mais enchaut^ d'avoir aurpris la vie 4 son ber- 
cean. — Formation et d^eloppement de Toeof spontan^. — 
Ce qn'il n*y a pae dans Tair. — Lea prtftendna meomlma- 
tlbles (ld7). ReTxvescens-Encheinnngen ; aebr beBcbrInkt 
naeh den Yennchen von P o n cb e t lieber AngoOlnla nacb 
Needbam nnd den Sptttoren; Tardigraden nnd Botiferen 
(Spallaniani, 1776) ertragen Schwankung von — 17^ G. 
bia 4. 78<» 0. im trockenen Zustande (Poucbet). 100* 
wird norron Botiferen theilweise ertragen (152); Infhaorien 
mit Cilieu sterben schon bei 5f) — 70° ; ebenso die encjr- 
stirten Colpoden (171'). — 182 : Beweise lUr die Iletcro- 
genie : in offenen Geräfscn aus geführte Versuche. Pou- 
ch et schreibt mit Galläpfelflüssigkeit die Worle generatio 
spontanea auf eine Platte von frischem Kleister : nach vier 
Tagen sind alle 8chriftzür:;e mit einem Wald dieses schwarz- 
köpfigen neuen Pilzes bedeckt! Nichts davon auf dem 
Kleister, die GalläpfelflUssigkeit war durch Maceration von 
gepulverten Galläpfeln in Wasier erhalten, filtrirty und bei 
mikroskopischer Untersuchung fUr frei von Orgaiunnen 
befunden worden. (Hier darf man wohl mit Lamarck' 
sagen : Dans les petites choses on finit par voikr ce qne 
l'on Teut Toir; aber auch umgekehrt gOltig.) S. 203 : 
VeriDche in verschlossenen GFeftTsen. Wiederholung der 
Pastenr 'sehen Versuche) und snrar mit entgegengesetetem 
BesnltatOy da entweder au kurae Zeit gekocht wurde, oder 
andere Fehlerquellen nicht Termieden wurden. Es ist 
richtig, dafs Pasteur selbst die Zeit, wShrend welcher 
man erbitsen muis, für hefeartige Pilzorganismen au knrs 
angiebt. — S. 244 ? Entstehung der Hefe, und zwar durch 
generatio spontiinca. Das Sprossen derselben sei nur 
scheinbar, beruhe auf Zusammenkleben einzelner Zellen. 
Auskeimen der Hefezellen zu Myceltaden, woraus sich 
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weiterbin PeniciUium, Asperg^us n. b. w. entwiokek. — 
8. S67 : Letzte Zuflacht der PmipeRttnten : Pouche«^ 
Joly und Müsset bestiegen die Hakdetta in den span}- 
■oben P^^reniten, 1000 Meter böber eis der yon Pastenr 
erstiegene Montanvert auf dem Montblanc, und Uelsen dort 
Luft eintreten in Kolben mit Lnft nnd firüber gekochter 
oiganiscber Flüssigkeit Diese Lnft aeigte sieb aber kemes* 
wegs improdnetiv im Pastenr'scben Sinne; in allen 8 €^ 
föTsen entstanden Organismen (S. 262). — 8. 266 : Wand- 
lungen der Materie. Nach Saint- Simon müsse der • 
Begriff der Lebenskraft aus der Physiologie verl)iuint wer- 
den, wie längst mit der Astrologie von den Astronomen, 
mit der Alchymie von den Chemikern geschehen. ^Sobald 
der Sprechende anfängt, sich selbst nicht mehr zu verstehen, 
und die Zuhörer ihn ganz und gar nicht mehr verstehen, 
fängt die Äletaphysik an*, sagt Voltaire. Die Lösung 
aller Käthsel wird endlich auf S. 272 gegeben : Die Gene- 
ratio spontanea ist der Uranfang des Lebous. — Bei dieser 
Gelegenheit wird auch dne Lanze iUr Darwin gebrochen^ 
und ein- hübscher Ausspruch Huxley's gegenüber dem 
Bischof von Oxford erwähnt : ^Wenn ich meine Vorfahren 
an withlen bitte awischen einem TerTollkonimnungBfiUiigen 
Affen nnd onem Menscfaeni der seinen Verstand anwende^ 
nm sieb Uber die ErfiMTsebong der Wahrheit lustig an 
maehen^ so würde ich den Affen Toraiehen.* Q. 280 : 
SeUnfsbetracbtangen. Als Anhang ein historisch geord- 
netes Verseichttirs der Schriften, welche sich mit diesen 
Gegenständen besobüftigt haben, und welches auch heilig- 
lieh der deutschen Arbeiten siemlidi vollstSndig ist 

Rapport sur la Conservation des vins, extrait. Adresse 
k S. Exe. l'Amiral ministre de la Marine et des (Jolonies, 
par M. de Lapparent, Directeur des Constructions na- 
vales. (Ann. Chim. Phys. XV, 1868, p. 107 , und Compt 
rend. Sept. 1868, 580.) Das Verfahren Pasteur's zur 
Conservation des Weines gegen verschiedenartige Krank- 
heiten durch Pilzbildungeu und Verwandtes durch kunc 
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Erwinuuog hat sich bewährt, selbst bei inonatelangem 
SeetnmBport. Fttr ordinäre Weine wird als obere Wärme- 
grenBe 55 — 60* C. empfohleii, für feinere 52°. Kerne Spur 
Alkohol geht dabei verloren (p. 113). lieber Bemigong 
der Fieser, Winneppemt im GhrofMn a. s. w. 

A. Tr4en\, Obeerratioiif snr la kmm de bilre, sor 
le Mjfeoderma Cere?lsiae ei mr U levore de Mueor. (8* 
partie.) OempL reod. 1868» LXVII, Juli p. 187. 212. Aing. 
p. 862. Dm Mjcoderma Gerevisiae itamme nicht, ani der 
Imft, es könne in Hefe übergehen; ihm gehe die Bildsng 
kleiner Qnnalationen und Cjlinderehen (Baotorien, Lep- 
tolhrix) in der Biermaiflohe Toraus ; in seiner Wtttermit- 
wickelung in Hefe sei die Anwesenheit von KohlonsKnre, 
etwas Weingeist und ein gewisser Druck erforderlich. — 
Der Kork enthalte — an gesunden und kranken Stellen — 
stets hier und da allerlei Mycelium, was seine Anwendung 
zum Verschlusse von Versnchsgeffifsen bedenklich mache, 
da (las Auskochen in Wasser zur Tuduug nicht ausreiche, 
im Gref^entheil die Vegetation dieser Pilze belebe und 
ihnen eine sonst nicht vorhandene Kraft des Wachsthums 
mittheile! Auch aus serrissenen Zellföden dieser Art kön- 
nen nach dem Verf. nene Zeilen entstehen, indem das tot- 
her contrahirte Plasma ans der Wunde hervorquelle und 
sich hier zu einer selbststSndigen Zelle abgliedere. Ani 
diese nnd Shnhche Weisen sollen dann n. a. auch Hefe- 
aeUen danns entstehen. — Verf. sah eine einaige Zelle 
Ton Mnoor-Hefe nach nnd nach 8 Toditer-Zellen an ihrer 
Oberfläche treiben. Hjcoderma oereTiiiae (Tnrpin), 
Tonda nnd Fenidllinm glaucnm v. CereTisiae gehören 
nach den Cultonrersnohen des Verf. sosammen an einer 
and derselben Speeles (214). Auch ans den Sporen des 
Penidlfinm glancnm konnte er Hefe attchtcn nnd Ghdmmg 
horvomifen (216), vorausgesetzt, dafs die Luft keinen Zn* 
tritt hatte. 

A. Pouchet, sur la germiiiation des levurea , des 
fermentations, et sur les v^getaux qu'elles produisent. 
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(Compt. r«Da. LXVIL Aug. 1868, p. 376.) Die Hefe des 
Aepfelseftee entefehe qiotitaa und bilde im geeigaeton 
FeUe sich weiteriun «is ra PemcUlimii; Aspergillus, Ateo- 
phorft. Auch Hnmboldt, »qu'on tnivTe toujoun mar- 
chant en avant de son sidcle,' sowie Ktttzing imd 
Schaaffhausen hatten die spontane Generation der 
Hefe angenoinraeu. Das Sprossen der Hefe sei nur schein- 
bar und beruhe aut falscher Beobachtung (cf. ib. Nr. 10. 
p. ÖÖO— 552). 

Lemaire sucht zu beweisen, dafs Typhus, Cholera 
u. 8. w. parasitäre Krankheiten seien, und schildert einen 
Fall von letzterer Krankheit, wo in den Faeees und im 
Schweil'se grorse Mengen von Bactorieny Vibrioneo, Spiiü- 
Ittm volutans, Monaden und Cercomonas crasaioMlda gefbn- 
den wurden I welche mit zunehmender Genesung wieder 
verschwanden. (Compt. rend. LXVII. Sept. 1868. p. 663.) 
Weiterhin (740) setzt er auseinander; dai's die Fermcntationa* 
Organismen auch bei der Keimung, der WurzelabmrptioOi 
ja bei dem Au&fteigen des Salfcea in dem Pflanmnktfrper 
weaentieb belheiligt amen. Audi an die Bedeutung der 
Bfaitkdrperohen im Blute dee Mensohen wird dabei ^ all 
analoger Orgaaiamen — gedadity und leite angedeutet daA 
wir hier dem wahren Geh^mntle dee Lebens, der Seele, 
die ala eololie kdne Exiitena habe , auf d6r Spur seien 
(741). 

O. P. VlaeoTieh, sui corpuMoH osciUanti del bom- 
bioe del Gelse. (Atti del Istituto veneto. XI. 8, 1865— 66. 
p. 1053—1074; X. p. 1189 ff., XII. p. 139, 269). Vorkom- 
men auch bei Coluber und Gryllus; chemische lleactioneu. 
Es sind organisirte Gebilde und gehören wohl in das 
Pflanzenreich (1233). Sicherlich beruhe nicht die ganze 
Krankheit auf diesem bösen Gaste; auch aus fehlerfreien 
£iern können kranke Raupen hervorgeiien (296). 

M. J. Berkeley and M. A. Curtis, Fungi cubeiues : 
Hymenomycetes. (Journ. Linn. Soc. 1868. X. 45. p. 280; 46. 
p. 305). äie sind am häufigsten im Deeember, Januar und 
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Mail am seHentten im April und September. Interessante 
Formen von Craterellna ond Laaehia. Viel aind weiter 
▼erbreitety aaoh europtiaeh. So Agaric. dypaolarioa : Oiiba, 
Neoaeekndi Union, Europa. Ag. CoU. atipiAarina Bull. : 
Venemela, PennajlTama, Europa. Ag. Mfc adoola Schiff.: 
Obercarolmay Europa. Ag. Omph. Gampanella BalMb. : 
Jalapa, Amaaonenatrom, Union, l^nropa. Ag. Fibol» Boll. : 
Anstralien (Swan River), Union, Europa. Ag. bconbyeinna 
Schfiff. : Valparaiso^ Union, Europa. A^. sapineus Fr. 
(Flammula) : tSimla, Venezuela, Nouseelaud, Südcaroliiia, 
Europa. Ag. (Panaeol.) campami latus Fr. : Ceylon, Union, 
Europa. Njetali» asteiophora Fr. auf Ap^aricus : Neueng- 
land, Europa. Marasm. llotula Fr. : Union, Europa. 
Schizophyllum commune Fr. : kosuKtpoHtisch. Polyporus 
Schweinitzii Fr.: Himalaya, SUdcarolina, Europa. Polyporu» 
adustus Fr. : Sikkim, Neuseeland, U'^nion, Britisch Nordame- 
rika bis 54^, Europa. Polyporus nigricans, pinicola, anno- 
sus; hirsutus : Ilindostan, AuHtralien, Neuseeland, Fidschi 
Inaein, Bonieo, Centraiamerika, Union, Europa ; versicolor : 
kosmopolitisch ; velutinuR : Philippinen, Neuseeland, Europa, 
▼nlgaria Fr. (Beaup.) : Mauritius, Union, Britiach Amerika, 
Europa; Taporariua. Fiatnlin» hepatica : Sikkim, Penna^- 
▼anien, Europa. Thelephor» umbrina Fr. Stereum hiräu- 
tnm Fr., fiwf ttbenül (p. d39). Auricubtfia lobata Fr, 
OlaTariapyzidatayinaequalis; Typhula muacicola; Piitillaria 
quisquiliaris; pusiUa ; Himeola auricula Jndae : Taamania,- 
PortFamine, Braailien, Amasonaa, Bomeo, Henco, Union, 
Europa. ZaUreicfae neue Speciea. 

Iff. J. Berkeley, on a collection of Fungi from 
Cuba. Part 2; iucluding tliose belonging to the tamilies 
Gasteromycete», Coniomycetes, Hyphomycetes, Physomyce- 
tes aud Aftcomycetes. (.Fouru. Linn. Soc. X. No. 46, 1^8. 
p. 341.) Davon nur in Cuba 55 pCt, gemeinsam mit der 
Union und Europa 13 pCt. , gemein mit der Union 
(»hne Europa nur b pCt. Alle bis jetzt bekannten Cuba- 
püse auaammengeredmet, so sind darunter 19 pCt auch 
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In Buropa» 48 pGt in TaamanU, 84 Neuedand, 5 PhiHp- 
pinen, 33 Java. — firwülmt mögen Warden : Dic^opluwm 
apedoaa nnd pliaUoidea; Cladiras canoeUalna : Hindoatan, 
Kbanay Ceylon; Algier, Europa. Latein«« triscapa, puaflku 
Qeaatar finbriatoa : Anatralien, Taamanieni Neoaeeland, 
UntercaraluMy Europa. Lycoperdon pyrifoime Soblff., aehr 
verbreitet (344) ; caelatimi. Lycogala epidendrom : Hindo- 
stan, Ceylon, Neuguinea, Veraquaz, Untercarolina, Saskat- 
schawan, Europa. Aethalium septlcum : Neuseeland, Vene- 
zuela, Union, Europa. Didymium costatum, farinaceum, 
cinereum. Cratcrium leucocephalum (var. ?). Diachea ele- 
gans. Stemonitis fusca, temiginea; typhoides : Java, Neu- 
seeland, Untercarolina, Algier, Europa. Arcyrla cinerea, 
nutans. Trichia sp. (350). Acrospermum compressum. 
Puccinia graminiB : Neuseeland , Union , Plata, Europa. 
Uromyoea appendiculata : Californien , Union , Europa. 
Cystopiifl cnbicus. Kein europäisches Aecidiom. Ghm- 
phiola Phönida : Bombay, Ceylon, äurinanii TexaSy Europa. 
— Hyphomycetea : Ceratium bydnoideSi anreum. Sporo- 
cybe byssoides. Dematiom graminenm P. Gladosporiam 
harbaniin Lk. Aapaigilhia candidoa Lk. Keine europttiache 
Feronoipora. — PkytoK^etllu, Ateon^eeUi : Morchella eacn- 
lentaj 6 eoniea : Kaaehnur^ Anatralien, Taamania» Kezieoi 
Union^ Enropa. Pealaa repanda; hirta Sehnm. : Ceylon, 
Europa. P. melaatoma Sow., oortiealia P., Tulgaria Er. 
Helotiam Fr. : Anatealien, Niedercazolinay 

Europa. Cordiceps 8phingum B. C. Union, Enropa ; mifitaria : 
Obercarolina, Europa. Nectria coccinea Fr. nnd sanguinea 
Fr. Xylaria polymorpha Grev., äufserst verbreitet (379); 
digitata ; Hypoxylon : kosmopolitisch. Poronia Oedipus 
Mout. Hypoxylon ustulatum Bull., concontricum, coccineum. 
Gibbera pulicaris Fr. Dothidea Graminis Fr. : Dekkan, 
Uitenhage , Ceylon , Union , arctisches Amerika , Europa. 
Eurotium herbariorum Lk. on dead leaves. (Forts, folgt.) 

Schneider, Vortrag Uber Hallier'a Cholerapilz 
nnd do8<«en Entwickelung. (25. Jahrasber. scblea. Ges. f. 

Uoffui»nn, D«r. 2 
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T. Cult. ed. 1868, S. 114—125). Ab S. 119 ein Referat 
▼on Golin über denselben Gegenstand^ Dieses schHeCbt 
mit den Worten : ^Wenn nach Sohönlein jede neue 
grofse medidnisolie Entdeoknng sieh höchstens yier Jahfe 
erhilty 80 machten wir dem Halli einsehen Cholerapflc 
kaum eine Lebensdaner Ton ebensoyiel MonaieD prognostl- 
ciren.' Dagegen bemerict defselbe mit Bfleksicht auf 
Klob's Beobachtungen, dafs er anffiülende Mengen von 
Bacterien im Wasser Ton solchen Bronnen wlhrend einer 
Cholcraepidcmie gefunden habe, welche als Choleraheerde 
verdächtig waren (S. 81) ; und zwar theil.s im bewegliclieii 
Zustande, theils ah gallertige Massen zusammengehäuft. 

Cohn hesclireibt auch (S. 80) einen Apparat, um 
Schimmelsporen und dergleichen keimen zu lassen und zu 
zUchten bei einer höhrren, künstlich erzeugton Temperatur, 
und zwar unter Krraöglichung einer tortgesetzten Beob- 
aohtong unter dem Mükroakope. Derselbe ist eine Modifi- 
cation der von Kühne angegebenen ^feuchten Kammer'. 

Im Ausland (1868, Nr. 35) findet sich ein populär ge- 
schriebener Aufsatz über die Fortpflanzung der JPäm, Ab- 
gebildet sind dieBasidien des Fli^;enpÜBesy 8porenschläudie 
▼on Pensa confluens; Oidivm Ta<^eri, Perenoepora densa, 
Eartoffelpik mit aweierlet Sporen (Fvsisporhim) , Asper- 
gillosy Achlja, Muoor, Syajgttea, Pnccinia Graminis nebst 
Aeddinm-Sporeu; Bphaoelia mit Glanceps nnd Bderctimii. 

Ebenso befindet sich ein Anfsata über die getehieehi- 
HiA» Fortpftanmng d» Päa» in dem Naturforscher* 1868, 
Nr. 31—34. Es geben uns dergleichen Darttelhmgen Mnen 
Mafsstab dafür, wie diese Kenntnisse allmälig in weitere 
Kreise eindringen. 

Bail, Pilzepidemic an der Forleulc. (Zcitschr. f. 
Forst- und Jagdwesen von Danckelmann. Bd. I, Heft 
2, 1868). 

Herbst'» Anwendung von rctrolcum gegen den Haus- 
schwamm ; vgl. Annalen der Jjandwirthschaft in Preufaen. 
Wochenblatt 1868, S. 410. 
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A. IfAjeri Unteranohiiiigen Uber die alkoliolisbhe 
Oäknmg, den Stoffbedaif und den SteffWediMl der Etf»" 
pflanze, Heidelberg 1860, S. IV und 81. 8^ nebst 7 fiiho- 
graph. Tafeby wenaf die Glbnmgs-Inftettntitten unter yer- 
schiedenen Umständen mitteltt Omrven in leidit ttbersidbt- 
iiclier Form dargestellt sind. 

In niykologi scher Beziehung ist die Arbeit ziemlich 
unergiebig, da die vom Verf. sehr scharf unterschiedenen 
Organismen, wie Mycoderma vini, aceti (letztere zum Theil 
abweichend von der P a st e n r 'sehen Form dieses Namens) 
u. s. w. botanisch nicht zu identiticiren sind, da keine Ab- 
bildungen gegeben werden. Offenbar ist der Kigenthüm- 
liohkeit dieser Formen eine übertriebene specitische Bedeu- 
tung beigelegt, während dieselben doch ohne Zweifel in 
der Hauptsache nur das Resultat der jedesmal obwaltenden 
Verhältnisse sind. Einen Malsstab onr BenrUieilang giebty 
defe der Verl die molecnbure Bewegung von einer vitalen 
nioht EQ nnterscheiden yermag (S. 80). 

Dagegen und die ehemiachen and phyaiologiaehen £ir- 
gebniaae dieaer aeigfiiHigan Unteranahnng Ton Wiebtigkeit 
und beedefanan einen entaeUedenen Fortacbritt 
1) Aacbenbeatandihaila 

Dveb Znaata oder Anaaddiefsung der einen oder 
anderen Sobatans bei adnen oomparatiiren Veranoben kam 
der Verf. sa folgendem Beanltste. (Die Aaofaenbeatandiheüe 
wurden im Wesentlichen nach dem Kesultat der betreffen- 
den Analyse von Mitscher lieh ausgewählt, welche für 
die Hefe ergeben hat : Phosphorsäure 56,7 pCt., Kali 34,0, 
Magnesia 7,1 , Kalk 2,6.) Die Gührungsintensität wurde 
nach dem Kohlensäureverlust durch das Gewicht bestimmt; 
die AlkoTioIbestimmung Ist unsicher, weil auch bei gut ge- 
leiteter Gähruug 10 pCt. weniger Alkohol erhalten wurde, 
als die Pasteur '.sehe (rleichung verlangt, indem derselbe 
zum Theil durch Mycoderma vini zersetzt wird. Dieses 
aber wird durch Luftzutritt begünstigt. (Ist demnaeb oStiOr 
ber em Anfang der Mjcelbildong der Hefe, wie ana den 

2* 

i- kji 1^-^^ L-y Google 



so 

üntenvehimgen des Ref. «eh ergiebt) Der Tom Vert 

angewendete GNlhrapparat (8. 9) tiHfrt sindklL Luft 
durch Diiitisioii antreten (S. 47, Note), ein Vorwarf, wel- 
cher den vom Ref. benutzten Apparat nicht trifl't (Bot. Ztg., 
1865, S. 348, Fig. B). 

Das phosphorsaurc Kali (Monophosphat) steht von den 
angewandten Ast licnhcstandtheilen zum Chemismus der 
Zerlegung; des Zuckers in Alkohol, Koldensäure und einige 
andere Körjicr allein in einer innigen Beziehung. Die 
Wirkung dieses »Salzes konnte nicht durch phosphorsaures 
Natron oder phosphorsaures Ammoniak ersetzt werden* 
Eine sdir unbedeutende Wirkung auf dieie Zersetzung 
kann aafaerdem nur noch dem phosphoiwiireii Kalk und 
salpetersauren Kali zugeschrieben werden. Zur vollstän- 
digen Erniihnmg der Hefepflame aind jedoch jeden&Us 
noch andere Uinendatoffe «forderlich, a2a phoephonanres 
KaU. "Wird einer GlhrflüBsigiEei^ die Zucker und Ammo- 
niaksalse in geeigneten VeriilltBiBMn enthll^ kein weiterer 
mineraliacher Bestandteil als phoaphorsaores Kali luge- 
setat, so tritt swar eine liemlioh inteunve Gihnug em, 
aber die Hefesellen weiden nach einer gewisi«a B«he Ton 
Generationen so klein nnd nnrollkommen, dafii sie mm 
nicht mehr zu einer kräftigen Gährung geeignet sind , ob- 
gleich ihucn dieselben Bestandtheile wie vorher zur Ver- 
fügung stehen. — Es giebt nun aber mineralische Bestand- 
theile , welche diese Degeneration der Het'ezellen zu ver- 
hüteu vermögen, also als Nahrungsstofie der Hefepflanze 
zu betrachten Bind. Solche Aschenbestandtheile, obgleich 
ihucn kein unmittelbarer Antheil au dem Chemismus der 
Zuckerzerlegung zuzukommen scheint, sind demselben doch 
indirect nützlich , indem sie den physiologischen Apparat 
erhalten , ohne welchen das phosphorsamre Kali nicht aof 
die Zuckerzerlegung zn wirken vermag. Als solche mine- 
ralische Nlüirstoffe der Hefepflanae habeh sich sefawefel- 
sanre Magnesia nnd phosphorsanrer Kalk erwiesen, die 
snsammen mit phospborsaurem Kali angewendet die Hefe- 
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pflanze in Bezug auf ihr Aschenbedürfhifs vollständig zu 
befriedigen vermögen. Dafs in der schwefelsauren Mag- 
nesia dem Magnesiasah eine specifische Wirkung zuzu- 
schreiben ist, scheint aus den Versuchen hervorzugehen; 
ob aber das schxcefelsaure Salz dabei noch eine besondere 
Rolle spielt, ist noch zweifelhaft. Ein Gleiches gilt für die 
Entbehrliclikeit des Kulks. Verf. sah Schimmelpilze sehr 
üppig wachsen auf Flüssigkeiten, deren einziger minera- 
lischer Bestandtheil Phosphorsäure war, auch ohne alles 
Kali, wonach die Zahl der gewöhnlich als unentbehrlich 
betrachteten Mineralstoffe ftir diese Gewächse wenigstens 
sehr SQ reduciren wäre. Wir lenien hiermit eine wichtige, 
ftr die Physiologie neue Categorie tob Aaefaenbestand' 
ÜheOen kennen, welche fta die Vegetation awar ntttslicfa, 
aber enfbehi&h smd. Hiernach ist die Ghihrang nemliGh 
nnabhtogig toh der nomaltn Entwickelimg der Hefe 
(25 , 35). Der Zusammenhang der Hefe mit Mjcelien 
nnd fraotificirenden Schunmeb ist dem Terf. swelfelhaft 
geblieben; ja er läugnet ihn in gewissen Punkten gans 
nnd gar. Verf. säete Penicillium-Sporen auf seine Plttssig- 
keiteu (wesentlich Zuckerlösungcn) ein, aber er sah keine 
Hefe daraus entstehen 5 umgekehrt aus Hefe kein Peni- 
cillium. Er schliefst daraus irriger Weise , dafs meine 
Ansicht über die Zusammengehörigkeit dieser und ähnUcher 
Formen unbegründet sei (S. 53) und sagt : „Ich betone 
hierbei ganz besonders, dafs ein einziger Versuch, bei dem 
in einer Flüssigkeit, die sowohl gährfähig ist, als für die 
Schimmelbildung zugänglich , nach der Aussaat (Einsaat) 
▼on Hefesellen keine Schimmelbildung eintritt, — mehr Hl 
beweisen im Stande ist, als 100 Versuche, wobei der — 
der Aussaat fremde (?) — Organismus sich entwickelte^ 
da niemals die Reinheit der Aassaat Ton jenem anderen 
Organismus erwiesen werden kann.* 

Bei^ betont dem entg^n gana besondera, dafs Ein 
poeitber Versnoh mehr Werth hat» ab 100 negatiTe. Sicher 
wird man aua Penidllium-Sporea keine Hefe attchteni wenn 
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man nicht rie bleibend Ton der lioft ebfeUieCbt mid Ter- 
ienkt (rie sind nftmlieh Infttudtig nnd sebwimmen daher 
auf der Oberfliohe). Dasa aber bedarf e« ^ea anderen 
OihrapparaitoBy als dea Tom Yert angewendeten. Und 
eben so sicher erhält man ans Hefe frnctificirendes 
Penicillium, wenn man nicht genügenden Luftzutritt ge- 
stattet, und überhaupt ao lange die liefe versenkt 1 »leibt 
(vgl. Bot. Ztg. 1867 , ö. 54). Diese beiden Bedingungen 
sind vom Verf. nieht erfüllt worden, woher es denn kommt, 
daf» „unter dea vom V'erf. beschriebenen Umständen'* die 
Versuche fehlschlugen. Wenn man eine Eichel in den 
Kauchfang hängt, oder in das Wasser wirft, erhält man 
sicher daraus keinen Kichbaum. Damit ist aber nicht be- 
wiesen , was Andere gesehen haben , sei falsch : nämlich 
dafs die Eichel in die £rde gefiflanct wirklich emen Baom 
producirt. 

Abth. 2, Stickstd^gehah nnd -Anfiiahnie der Heük 
Die Vemiohe beatehen rieb anf aehr veiadaedene Sab- 
atansen nnd eingeben Folgendea. Die eiweiAartigcii Stoffe 
(Albnmin, Gaaem, Fibrin) und alle anderen atickatoffhalti- 
gen organiachen Snbatanaen, mit denen hier Vennebe 
angestellt worden aind (Ereatiny Hamatoffi Gnanin, Aapa- 
ragin, AUantüIn n. s. w., S. 61), sind adUedite Nabnmga- 
mittel der Hefepflanae, und vielleicht nnr in dem Ma&e, 
als sie Ammoniak durch Zersetzung abzugeben vermögen. 
Unter ihnen aber sind wieder die sauerstofl'reicheren , den 
Ammoniakverbmdungen näher stehenden, geeigneter als 
die anderen, so z. B. Allantoin, Aßparagin. Dennoch ver- 
hält sich die Hefepflanze in ihrer Stick.stoffaufnahme nicht 
analog den höheren Pflanzen ; denn obwohl auf Kosten von 
Anmioniaksalzen bei Ausschlufs jeder anderen Stickstoff- 
quelle in Form organischer Substanz eine normale, wenn 
auch nieht möglichst kräftige Ernährung stattfindet, so ist 
dieselbe doch absolut unfiihig, sich auf Kosten von Sai- 
petersSnre, der HauptbeangsqneUe Ton Stickstoff fbr habere 
Fflanaen; an ernähren. Dardi Schimmebregetatien indafii 
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wurde diese Säure^ auf der sie gpit gedeiht, unter Ammo- 
TiiakhiMimg wiegt (S. 61). Eb scheint jedoch eine Gmppe 
von etidEstoffhaltigen organischen Körpern za geben , ^e 
ein Sniaerst krtftiges Nahrnngsmittel der Hefepflanze sind. 
Es scheinen diefo dieselben Körper sn sein, denen man 
früher jene geheinmüsToUen Fennentwirkungen suadirieb 
nnd sun TheÜ noeh anschreibt Ftlr Pepsin, das ein äanpt- 
▼ertreter jener Gruppe ist^ konnte eme groAe Nfthrfilhigkeit 
in Bezug anf die Hefepflanze nachgewiesen werden. Ein 
dahin gehöriger Körper ist auch in der frischen liefe nach- 
gewiesen, nnd derselbe ist möglicherweise mit der Dia- 
stase identisch. Bei der Gälirung findet zugleich ein iStick- 
stoflumsatz , jnit Auascheidungsprodncten — analog den 
thierischen Excreten, wie Harnstoff — vcrgcseliachaftet, 
Statt, der dadurcli bewiesen werden kann, dafs die stick- 
stoffhaitigen Extractivstoffe der Hefe nach beendigter Gäh> 
rang unfUhig sind, die Hci'epflanze zu ernähren. Dieser 
Umsatz ist Ursache der stets zuletzt eintretenden Erschöpfung 
der Hefe. Dieses Abscheiduogsproduct ist nicht Ammoniak 
(S. 55), wie man nach Döberreiner annahm. 

Ver£ aprieht demnach die Vermufthnng ana^ dafs aach 
bei der Magenrerdanang mitkelst des Fepsms eine hefe» 
artige Vegetationsfonn mitwirken möge (ein Hesultat, za 
welchem Ref. anf anderem Wege gleichfalls gehmgt ut, 
Bot Ztg. 1860, S. 41). Er wagt es, diesen Zasammen- 
hang für möglich zu halten, selbst anf die Ctofahr hin, daft 
dieser Ausspruch, wie einst eine ähnliche Vermuthung 
Mitscherl ich 3 , von Liebig mit der schraeichelliaften 
Bezeichnung „Altweibergeschwätz" belegt werde. 

S. 39—40 und S. 54 — 57 sind spcciell der Wider- 
legung von Liebig's neuesten Einwürfen gegen Pa- 
steur's Gährungs- Chemie gewidmet. Hierbei werden 
auch die D u clea ux sehen Versuche (Compt. rend. T. LTX, 
p. 450) besprochen, aus welchen hervorgeht, dafs Ammo- 
niaksalze von der Hefe wirklich vollständig aufgenonunen 
nnd in veränderter Fonn/assimilirt werden. 



Digitized by Google 



24 

■ 

Literessant ist, dAfs die eiweiisartigen Substanzen £e 
EsaigsiurebUdiixig b^fj^stigen, und data der Verü Eaiig- 
aänre auch in aolchen Fftllen entateben sah, wo dne Alko« 
kolenhridcelimg nicht nachgewieaen werden konnte. My- 
codenna vim kann in grofser üeppigkeit anf DeatiUationa- 
rttckständen yergobrener Flttuigkeiten vegetiren^ welche 
gans alkoholfrei sind (S. 49). SolumnielbQdungcn aind 
aHnuntiich im Stande, AldehTd-Anunomak m enengen; 
dieses ist der G^brnng nachtheilig, kommt indefs auch im 
Weine ganz alJgcinein vor *). Auch CaffeYn wirkte nacb- 
theilig. — Von dem Conceutrationsgrad der minerali- 
schen Substanzen ist die liefe in hohem Grade unabhän- 
gig (S. .30). 

Das Hitterwcrdcn des Rothweius wird, im Gegensatze 
zu Pas t cur, nicht von Organismen, sondern von rein 
chemischen Vorgängen abgeleitet 

Angemerkt zu werden verdient, dafs Verf. !S. 64 von 
Organismen spricht, welche j^fUr etna Art der Essiggäbruog 
charakteristisch' aiud. Damit wird, im Gegenaati m der 
Anaicht von den specifiachen Fermenten, implicite anage- 
aprochen, dafo ttberhanpt keine cbarakteriatiachen Eaaig> 
fermente eziatiren. 

C. Tommaai mid C. Httter, über il^iAAmiPw (Gen- 
tralblatt f. d. med. Wissensch. 1868, Nr. 34 nnd 85). Die 

Verf. kommen auf Grund ihrer Infectionsversuche mit 

frischem Exsudat zu folgendem Kesultat. 

1) Die Diplithcritis beim Meuschen , mag sie auf 
Wunden oder auf Schleimhäuten auftreten, bewirkt regel- 
mafBig eine Einwan<]('ruiig' von sehr kleinen, rundlichen, 
in energischer Bewegung befindlichen Organismen in das 
Biaty welche in derselben Form in den Geweben diphtheri- 



*) J. Oser will geAmdea haben, dafii im Wehl ein AOU^M rw- 
komme, welches wahrscheinlich aus der stickstoflniali^gea SttlNrteni der 
Hefe eatrtohe (Wiener Aoad. Ber. 1867, n, 489). 
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tischer Wunden und in dem diphtheritischen Beleg der 
Schleimhäute sich vorfinden. Es ist wahrscheinlich , dafs 
die ErzeDgoQg des diphtheritbchon InfeetioiiMtoffs an diese 
Organismen gebunden ist. 

2) Die Diphtheritb ist durch Eiupfiausang Ton diph- 
theritiickeii Membranen in die Mnakeln vom MenecheD 
auf Tliiere und Ton infiebtan Thieren anf andere Thiere 
ttberlragbary nnd ao daa eorrede Studiiun dteier Erkranr 
kmig ermdg^dit 

3) Ee ist walmdieinlich, dafs der dipfalheritisehe In- 
feetionsstoff in gewissen Pliasen der Fiulnüs etweifshal- 
tiger Fltlaaigkeiten entstehen kann. Jedooh ist er nicht 
iden&ieh mit dem Infectionsstoff der putriden Flfissigkeiten, 
welcher die septicämischen Erscheinungen he rvorru ft. 

Die Bewep^ngen dieser kleineu Organismen sind nach 
Ansicht der Verf. keinesfalls einfacli zitternde , moleculare, 
und entsprechen auch nicht den Bewegungen von Vibho- 
neUi z. B. von Vibiio Lineola. 

Bei der Cultur auf Kartoffelstücken unter den geeig- 
neten Cautelen bildete sich eine schleimige, alkalisch rea- 
girende Masse, in welcher Ref. grolse Mengen von Bac- 
terium Termo und Monas Crepuscalam erkannte^ beide in 
hohem Grade activ beweglich. 

Bail, weitere Mittheüungen Uber den Raupenfrafs m 
der Tuchler Haide und das durch den Schmarotzerpilz 
Mmpiua bewirkte Absterben der Forleulenraupen. igLand- 
nnd fontwirtbscbafUiche Zeitongi Kr. 32.* Bestfttignng 
der fiHberen Beohachtongen. Die Kiefern smd in dem 
«of den Baupenfrafii folgenden Jahre , Dank jenem Fibci 
nicht wieder angefressen worden; anch sind deren viele 
wieder stellenweise ansgescfalagen. 

E. fialHer^ Uber daa Fmilm di§ OhtUa (landwirthsoh. 
Vennefasstationen X, 386, 1868). 

II Contagio del CMera ; ri<»rche botaniche communicate 
ai Mcdici ed ai Naturalist! dal dott. Hall i er, professore 
a Jena. Lipsia 10(37. Traducioue dal tedescho del Dottor 
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C. L. Rovida. Estratto dal Morgagni, anno IX, Dis- 
pense XI et XII. 

de Seynes beobachtete, dafs die Zellen der „Wein- 
blüthe," Mycoderma vint, welche als ein weilisliches Häut- 
ohen auf gewässertem Weine auftritt, sowobl darck Sprot- 
mng, als durch endogene Zellenbildang sieb Termehreo. 
Derselbe giebt an, dafs Boleten und Agaiiea in den dan- 
kdea Beigwerken gelefi^entlicb anch ganz normal entwickeU 
▼orkommeo (was Bef. bestittigen kann), mit htiaatihigta 
Sporeoi ond da/s 3ire hier gewOhnKehe anomale Vegeta- 
tion Tmolafiit eei dnreh eine überwiegende Idonnialioii 
des Mjeefioms, bedingt durch die dort herrsehende Feudi- 
«igkttt ond Wirme. (Compt rend. LXVIL Jofi 1868^ 
p. 105). Vgl. auch : J. Sejnes, des rapports dee lij» 
oodttrmeB avee lee iMrwi; in Bullet Boe. Bot France. 
XV. 1868, Heft 2, p. 159. 

P. L. Crouan et M. H. Croiian, Florule de 
Ftntsterrc, contenant Ics descriptions de 360 espfeces non- 
velle^ de sporogames, une synoujmie des plantes cellulairca 
et vascalairea-, qni croissent spontan^ment dans ce ddpar- 
tementy accomp. de 32 planches oü est repr^seni^ l'orga- 
nograpbie de 196 genres d'algaes, plus unc planche avec 
24 ehmnptgmna nonyeaiiz. Ptfis, Klincksieck, 3 Thbr. 1867. 

A. Garbiglietti, Gatalogo delle principali specie 
di Ikmgki cresoenü nm dintomi di Tarmü ed in altre pro- 
▼inae degli anticbi stati sardi di Terraferma, disposte 

sccondo il sistema micologico di Fries, Torino, Löscher. 
1867. 5 L. 

E. Hall i er, der Cholerapüa auf Keis. (Flora 1867, 
8. 641). Enthält auch Bemerkongen tiber den FaTospils. 

W. Archer^ on two new spedee ol Stq^roUgnieat, 
referable respectivelj to the geniu Saprol^gnia N. ab Si. 
and Achlya N. ab Ei. (Jörn», mieroieq». ioe. VIL 1867, 
p. 121-127. Tab. 6.) 
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A. Sauter, Beiträge zur Pilzflora des Finzgant. 
(Mittb. der Ge«. t Salabmgw Landeakonde. VL 1866.) 

H. Fr ÜB sehe, Toilttftndige Abhandltmg Uber den 
HiMiMcliwaiBni. GekrOnto Preinclirift. (Hitth. des sKoh- 
nsehen Ingenwar-Veniiia* Dreedea 1866w) 

M.J.Berkeley, Notes onFmigi. VI. Blackish purple 

or brown-spored MnshrooraB , together with the black-spo- 
red species. (Intellectual Observer, 1866. Juli — Dec. p. 
32—38.) 

Johu Sadler, Notice of some Rhizomorphous Fungi. 
(Transact. Botan.Soc of Edinburgh. Vill. 3. £din. 1866, 
p. 447—448.) 

Wilik die mikroskopischen Feinde des Waldes. 
Hec von B. Hart ig, in Dan.ekelniann's Z. I. 3. 
1868.) — Femer in Zarncke's literar. GeiitndbUtt 1869, 
p. 1221. 

C. 0. Harz, Beitrag zur Kenntuii's des Foh/porua 
officinalis Fr. (Bullet soc. nat. de Moscou 1868. L 
S. 1-40.) 

Verf. erörtert in Kttne die Herkunft dieses officinellea 
Pilzes; im Aitortiium Ton Agtiia in Sarmaden, daher 
Agaricom, jetat von Sfldostenropa nnd dem Sfidoaten Gen* 
trslflwropa's. Er wichst perennireitd anf kranken Stilmmen 
ynm. Laiiz nbiiica and enn^aea. Das basifiigale Wachs- 
dram der Forenscfaiohten und die einseitige AnsbQdnng 
der Bindenschicht ans einer strankartigen Ansatsstelle 
wird erörtert Die ilteren Bdhrohen werden weiterhin 
Ton seoondiLren Ifyoelfilden durchsponnen. Die Sporen- 
bildung ist nicht bekannt Der Schwamm erreicht ein 
Gewicht von 10 Pfund, die Kinde, anfangs rein weils, wird 
dunkler und rissig. Die noch sehr unzureichenden chemi- 
schen Angaben werden mitgetheilt; und darauf nach eigenen 
Untersuchungen genauer erörtert, wie die ZellfKdcn der 
inneren Partie ailmälig unr^elmäisige Protuberarzen bil- 



28 



den, aus welchen durch eine eigenthümliche Metaraorpbose 
das für diesen Pilz charakteristische Harz entsteht. Das- 
selbe bildet Bich ferner auf Kosten der inneren, anfangs 
stark yerdickten Schiclit der Zellwand. Der Procefs hat 
also viel Analoges mit dem bei vielen Pilzen beobachteten 
Colliquationsprocefs. Die Celiulose des Pikes läfst sich su 
einer explosibelen Substans nitrirea. Aetherisches Oel 
konnte nicht nachgewiesen werden. Durch Aether erhält 
man bis 69 pGt Han. Es sohwankt in der Farbe swi- 
schen rein weüs bis dnnkelbraan. Taf. 1 stellt dem Pili 
in natOrficher GrOlse im Lingisohnitte dsr^ Taf. 2 giabt 
mehrere anatomische Detaildarstellnngen bei starker Ver* 
grOfsenmg. 

Lehmann, Uber Pilse, besonders Uber einige ekmnitekM 
BtaethMn derselben. (Sit8.-Ber. d. Ges. t Nat n. Heilk. 

8. Dresden, 1868, I. S. 16.) Eisenchlorid ftrbt die Ober- 
fläche der Ciavaria flava schön blau, das Fleisch schwärz- 
lich ; Poljporus ovinus : Röhren und Fleisch fleischroth ; 
Hjdnum repandnm : das Fleisch schwarz u. s. w. Nach 
einer Bemerkung das. 8. 22 befindet sich in Dresden im 
königliehen naturhistorischen Museum eine reiche, von zwei 
Königen Friedrich August I. und II. gesammelte und bis 
jetzt fortgesetzte mykologiscbe Bibliothek. 

Beichenbach, Ho fr., Andeutongen über Päzvergif' 
iimg0H (das p. 22—46.) Krankheitsbild und Sectionser- 
gebnifs bei Vergiftung durch Amanita muscarin, plialloides, 
Agar, necator, emeticiu n. s. w. Der sibirische Fliegen- 
pili sei Ton dem nnserigen speoi6sch Tersobieden und Am. 
umbonaia S. su nennen. Versoehe von Krombhola, 
Krapf u. A. Basches Wachsäinm der Bovista fpguitea 
nach Jangins (1657 gestorben). Sderodenna Tulgaro Fr. 
(dirinam F.) giftig; IHttbeihuig einer Beobaehtnng tob 
Heden US. Uredo liajdis, Ursache des Pellagra (pellis 
aegra); Sdiüderong der Krankheit (s. g. mailftndische Rose). 
Ln Jahre 1831 gab es nn Mailändischen 20000 Pellagra- 
luranke und 1843 waren Vi ^^i' Ki aukcu in der Irrenanstalt 
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m Brescia nraprUagilieh Pellagra-Kranke. Chionjphe Car- 
tari Berk, soll NecronTphe heÜMii. Reich ob back nimmt 
ab entscfaieden aa^ dafs wir die als gtSlig allgemein ange- 
nommene PQaarten in ihrem jungen Zustande ohne allen 
Naehtheil geniefsen dttrfen (t), daft efshare dagegen und 
als gesunde Nahrong ei^robte dann, wenn wir sie in 
sporenreißBm Zustande oder ttberreif genielten, eben so 
gefthrfiche Znfldle wie die giftigen erregen (S. 33), dals 
also vielleicht gar kern eigentliches Pilzgift ezistire; viel- 
mehr die keimtahigen Sporen im Schlünde u. 8. w. sich 
gruppenweise ansetzen oder ansaugen und specifische Stö- 
rungen mechanisch organischer Art hervorrufen, vergleich- 
bar den Trichinen. Zweifel über den s. g. Cholerapilz 
(35.) Roichenbach erinnert bei dieser Gelegenheit an 
seine mit Carus augestellten Versuche, welche den ersten 
Nachweis der (von manchen heute nocli nicht anerkannten) 
Heteromorphie des Wasserpilzes (Aclilya prolifera) auf 
Salamanderlarven mit einer Luftform lieferten (Nov. Act 
Leopold. XL U. 1823, Taf. LVUl.) Die Schriften der neue- 
ren Cholora-Mykologen^ieDtlialten schon in ihrer botanischen 
Bearbeitang so vieles AtiffiUüge und nicht JBkacte, dals 
eben, soweit nur bekannt ist, noch kein einaiger erfiüirener 
Mykolog ihnen beigestimmt hat« (39.) 

£. Ha Iii er» Vortrag Uber seme neuesten Unter- 
suehungen auf dem Qebiete der Schimmel- und Hefebil- 
dmg. (Das. S. 62.) Hallier Torwahrt sich dagegen, 
dafs er die Behauptung ausspreche, die bei den Infections- 
krankhetten Toikommenden Pilae seien die wahre Ursache 
der Krankheit, also das Gontagium. Dagegen sei gewifs, 
dafs der Micrococcus einen entschiedenen ElnflttTs auf den 
gesammten Kiankheitsprocefs ausübe. 

W. B u c h 0 1 z , über die Einwirkung der Phenylsäure 
{Carbohäure) auf einige GäÄrungsprocesse. (Aus der Inaug.- 
Diss. des Verf. abgedr. in Casselmann 's pharmac. 
Zeitschr. f. Rufsland. Petersburg VI. Heft, 9. Sept. 1867, 
S. 627 und Uefi 10, S. 686.) Zunächst Historiaches, wobei 
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nameDtUch die wichtige Arbeit von Lemaire, de facide 
ph^niqne, 4d. 2. Paris 1865 in eisgehendeni Refermte be- 
fprochen wird. Dieser, die Finbifs» und Gihningsenidiai- 
nimgeii von Bacterien und anderen orgamaeben Wesen 
ableitend, batte die gans allgemein antiseptiscJie Wirkung 
jener Snbstans der giftigen Eigenschaft derselben auf diesei 
wie auf alle andelren ld!>enden Oiganismen sngesoliriebeai 
und dieselbe nicht nur sttr Conservation Yon Fleiachy Lei* 
chen u. s. w. empfohlen, sondern auch snr Dennfecüon 
contagiöser Auswurfstoffe, (xcgcn die Wirkung der Dia- 
ßtasc, das Emulsiii und dergleichen^ welche niclit von der 
Anwesenheit mikroskopischer Organismen abzuhängen 
scheint, fand L e m a i r e die Plienylsäure dagegen unwirk- 
sam. Bucholz fand sich veranlafst, diese Versuche zu 
controHren, indem er dazu Kreosot vorwendeto und zunächst 
die vitalen Gährungsprocesse in dieser- Richtung studirte : 
Hefegährung und j\ilüchgäbrung (Säuenmg), Die Ver- 
suche wurden mit gemessenen Quantitäten ausgeftlbrt, die 
Gährungsintensität durch die entwickelte Kohlensäure be- 
stimmt und snr Vergleichung wurden ähnliche Venndie 
mit Sublimat y arseniger Sttnre und dergleichen angestellt 
Die Phenylsftnre wirkt in hohem Grade hemmend oder 
gans tödlich auf die Hefe, anoh kann man dieselbe nicht 
ohne merkliche SdiSdignng in carbolsSarehaltigem Wasaer 
aufbewahren (691). Ebenso verldUt sich Ghlorkalki wifarend 
EisenTitrioI und arsenige Sftnre die Fennentwiiknng der 
Hefe nur um Weniges rerlangsamten. Die länwifkung 
wird vom Yeif. auch mikroskopisdi an den Hefesellen er- 
kannt Die Wirkung ist unter Umständen keine momen- 
tane, sondern tritt erst nach einiger Zeit ein. Verf. ver- 
suchte nämlich, wie Bef. (Botan. Unters, ed. Karsten, 1. 
1867, S. 365), den Unterschied in der Wirkung, je nachdem 
die Phenylsäure von Anfang an, oder erst bei schon ein- 
getretener Gährung zugesetzt wurde und kam zu ähnlichem 
Resultate. — Milch. Mit der Säuerung sah Verf. constant 
Filze auftreten. Bei 1 Phenjlsäure auf 370 Milch wird 
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die GNÜinnig mir mn 3 Tage Terhmgsam^ tritt aber dann 
doeh hm, wShrend Verfl hier weder Pike noeh InioMrieii 
ßiutm homU, wm ihn Teranla&t, dieee hier (und in allen 
tbrigen FlOeD) nicht filr die alleinige oder weeentlicfae 
ürsaohe derartiger ZersetauugsprooeMe m halten. (Bei 
der Kleinheit dei IKlehein fefen pe n t s , der Bacterien aSm- 
lieh — nicht der Hessli ng'schen Milchmj'ceHen — ist et 
gar nicht auffallend, wenn bei einer schwachen Säuerung 
diese unter den Millionen Buttertröpfchen übersehen wer- 
den, namentlich wenn man nicht speciell gerade nach ihnen 
suchtj wie aus des Verf. Schweigen hier zu vermuthen ist 
Ref.) Bei 1 auf 265 bleibt aber die Gährung (und die 
Organismen) aus; die Milch bleibt wochenlang flüssig. — 
Von den dem Anscheine nach nicht vitalen Fermenten 
prüfte Verf. den Speichel, die Diastase, das Emulsin und 
Myrosin. Kleinere Mengen von Phenylsäure hindern nicht 
die Zuokerlnidang aus J^tärkekleister durch Speichel, wohl 
aber gröfsere. Diastase, nach C o h n h e i m's Vorechrift 
zubereitet (zur Renntnifs der zuckerbildonden Fermentei in 
Vircho w's Archiv, Bd. XXVIU, 1863, S. 248), wird gana 
ebenao beeinflniat; Emnlein ebenlalla, indem bei Anweien* 
heit grOlierar Mengen von Phen^lainre keine Blanslnre 
ana Aa^gdalin entwickelt wird. Und mit der Bfldnng det 
Senftla verhielt es tioh analog. (Lemaire habehiemaehi 
indem er au entgegengesetaten Renihaten gelangte, theib 
an geringe Mengen von PhenyliXare angewendet, theila 
die VerMche nicht In der gehörigen Weiee angestellt.) 

Pajen, les cryptogames utiles. (Re\nie des denz 
mondes. 1869, F^vr. p. 708.) Enthält u. A. eine Beschrei- 
bung der Anlapcc von Champignonbeeten in den alten Stein- 
brüchen von Pari»; wesentlich aus Pferdedünger und Kalk- 
brocken. Ein solches Beet liefert durch 6—8 Monate Pilze. 
Femer über Trüffel, deren in 46 Departements, meist süd- 
lich von der Loire, jährlich flir 18 Millionen Fmncs in den 
Handel gebracht werden. Ferner über die mehr und mehr 
in Aufiofthme kommende kttnatliohe Anlage von Trttffel- 



plantagODi zuerst im D^p. de Vaucluse. Sie geBchieht, wie 
im vorigen Falle, ohne Einsaat von Sporen oder MyceUam, 
blofs durch Auswahl geeigneten Bodens invl Beelen nüft 
Eicheln vendiiedener Art aus solchen Localitäten, wo 
Trttffsl spontan reicUieh Torkommen. Man findet Ezem^ 
plare bis so 700 Gnmm Gewicht Die Trüffel wKchst 
nodi bedentend im Boden, nachdem sie berats alles Myee- 
lium verloren hai^ was nach des Verf. Ansieht «n die Kr- 
nXhrungsweise der Hefe erinnere. Ein gut dressirtes 
Trilffel-Schwein findet per Woche bis 60 Kil. TrttlfeL 
Dieselben erhalten sich einen Monat laim^ frisch. 

El. Borecow, ein Beitrag sor Filsflora der Provini 
Gernigow. (Bullet, ac. sc. Petersb. XIII. 219—245, 1868.) 
Diese Gegend Hegt auf der (tichzc des Steppengebietes 
und hat nordwärts vorwiegend Tannen- und Birkenwälder; 
femer Kiefern, Eichen u. s. w. ; sie grenzt an den Dnjepr 
und die Dessna und ist südlich zum Theil beinahe wald- 
lose Ebene. — Einleitend wird über Temperatureinflüsse 
gesprochen, wobei angegeben wird , dafs sich Ag. mctatus 
Fr. öfters in dunkelen Eiskellern finde bei einer Tempera- 
tur, welche 2^ G. nicht übersteigt. Bei Pez. nigreUa P. 
beobachtete B o r s co w die Entleerung der SporenBcUäucne 
schon bei 3—4^ C, und die schöne Pes. mirabilis B. ent- 
wickelt ihre scharlachrothen Fruchtkörper in einem kaum 
einen Zoll tief ao^ethanten Boden. Agar, conigenns P. 
nnd Pes. conigena P. entwickln sich vortrefiflidi bei einer 
Temperatnr von 3—4^ C. — Ag. (Trieb.) personatns Fr., 
nm Petersburg mit perennirendem Ifyeeliimi nnd reich an 
violett-blanem Farbstoff, ist in Sttd-BnTsknd «igährigy der 
Fniehtkörper .klemer, ftst farblos. — Aethaliam septioom 
entwidcelt steh binnen 6 Standen in günstigem Falle an 
Plasmodien von 1 — IVs Fufs Ansdehnnng. üeber die 
Plasraabeweguug in denselben. Der Ausgangspunkt der 
für die Bewegung nöthigen Kraftäufseruiig geht von der 
Innenniatise aus, — Noch mehrere andere Myxomyceten 
werden aufgeführt, so das bei Petersburg fehlende Phy- 



sarnm psittacinum. Trichia ▼aria; die einseitige starke 
Verdickiiiig der Sporenniembran kommt nicht allein 
dieter, sondern auch bei Tr. fallax ror. Ein constantea 
Kennzeichen aller Varietäten der T. chiysosperma ist daa 
starke Irisiren der dttnaen SporaDgiumhaut — Unter den 
Basidiernyoeten werden v. a. erwähnt IVemella anrantia 
Schwein., als selten Theleph. teirestris. Clavaria oorallm- 
des, pistUlaris, Sparassis crispay Colooera Tiscosa, Hjdnun 
gelatinosnm, coraUoideS; repandum und Auriscalpium, Fista> 
fina hepatioa, HeruUns lacrjmans, Daedalea quercina, Poty- 
por. versicolor, zonatas, pinicola Fr., fbraentarins, betalinns; 
giganteus fast 3 Fufa grofs, perenuis; Boletus scaber, edulis, 
luridus; Soliizopbyllum commune, Lentiuus lepideus, 31a- 
rasmius Rotula, androsaceus, Cantharellus cibarius, Lacta- 
rius deliciosus, torminosus, Hygrophorus conicus, Paxillus 
involutus , Copriniis micaccus, tlmctarius, coinatus; Agar, 
fascicularis Iluds., aeruginosus ; carapestris : häutig in Obst- . 
gärten, an gedüngten Stellen. Ag. Myc. stylobatcs P., 
galericnlatnsy laccatus j Ag. roellcus, procerus ; Aman, vagi- 
natOS; rabescens, Mappa B. (fehlt in Petersburg), muscarius : 
besonders hftufig in Birkenhainen ; phalloides Fr. — 
Gasteromjcetes. Hierunter Sphaerobolus stellatus, Geaster 
fbniicatuS| Sderoderma vulgare und BoTista ; Phallns im- 
pu^cQs. — 3) Ascomycetes. HeUvelhi crispa Fr., lacnnosa, 
esodenta : in Eiefemwaldem an abgebraonten Stelleiu 
Pensa Äoetabnlum, cereai Tesicnlesay omphalodes a auran- 
tio-mbra, fasdcularis A. S., coccmea im Frühjahr sehr 
häufig ; heraisphaerica Wigg., aeruginosa ; Nidularia oam- 
panulata, Crudbuium; Elaphomyces grannlatusj CUvioeps 
purpnrea (Mutterkorn). Poronia punctata. Sphaeria oon- 
centnca, fusca P. u. s. w. — In der Regel wird auch an- 
gegeben, ob der betreffende Pilz auch bei Petersburg vor- 
kommt. 

A. Trecul, de Tinfluence de la generation dite spon- 
tanie sur les resultats des recherchea concernaiit Torigine de 
la levure de bi^re. (Compt rend. LXYIX. Decb. Vi&i, 

noffmann^ B«r. 3 
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p. 1153— 1164.) Verl. war dureli trübere Versuche, welche 
in densclbem Bande mit<;t'th«.ilt sind, zu der reberzeugung 
gekommen; dal» Mycodcrnia cerevisiae , Torula ccrevislae 
und Peuiciliium ala zu einer und derselben Specics ge- 
hörig zu betrachten sind. Weitere Unter.suchungcn be- 
lehrten ihn indcfö, dafs durch spontane Generation Hefe- 
zellen auib'eten können, welche die Klarheit de» obigen 
Resultates beeinträchtigen. £r erörtert zunächst seine 
Beobachtungen über Bacterium und Leptothrix mit Rück- 
sicht auf die, wie er glaubt, im Weaentlichen abweichenden 
Angaben yon Hai Her. Dann werden die in dem Mala» 
anastig vorkommenden Zellketten besprochen, welche theilt 
durch Sprounng entstehen, thetls durch freiwillige Aggluti- 
nation, welche die isolirt vorkommenden Zellen jiOn danger 
de mort* ausftihren (1158). Verf. gelangt su folgenden 
Sohlttssen. 1) Die Hefezellen können in der Biermaische 
entstehen, ohne dafs iigend welche Sporen oder Zellen 
darin befindlich waren. 2) Zellen von gleicher Gestalt^ 
aber abweichendem Inhalte , entstehen in Zuckerwasser 

« 

(rein oder naeli ZuHatz von etwas weinsteinsaiucui Auiiao- 
niak) ; diese Zellen können Giihrung veranlassen. 3) Die- 
Belben produciren auch Pcnicillium, ganz wie die Bierhefe. 
4) Sporen oder Conidien des PeniciHium scheinen sich in 
liefe umwandeln zu können. — Die Versuche amd nicht 
mit denjenigen Cautelen ausgeführt, welche hier nothwen- 
dig scheinen. Man müfste denn eine wiederholte Filtration 
der Flüssigkeit, wie der Verf. sie ausführte, in diesem 
Sinne tiir genügend halten. 

A. Miliar de t zeigt, wie man mittelst des Polarisa^ 
tionsapparatea die durch Schimmel veranlafsten Gänge m 
harUn Z^wandungmt von denjenigen unterscheiden kann, 
welche in einigen Flllen in ganz fihnlicher Form von selbst 
(ohne äufsere Veranlassung) vorkommen, z. B. in der 
ftufsersten Schicht der Samenschale von Bertholletia. 
(An. sc nat Bot 1866. VI. p. 303^ 310. Tai! U, Fig. 14$ 
Taf. 15, Fig. 23.) 
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G. deSaporta unterschied auf tertiären Fossilen von 
Süd-Ost-Frankreieh einige Pilze : Sphaeria Kunkleri Heer 
(auf Typha) und Sclerotium Cinnamorai Heer auf Cinn. 
polymorphum Taf. 8, Fig. 1. (An. sc. uat Bot. 1867. 
VlU. p. 39.) 

Veesenmeyer, Vortrag über die Pilze und 
Schwämme der Umgegend von ültn. (Württemb. natnr- 
wiss. Jahreshefte 1869, XXV. 1. S. 24.) Zuerst Historisches, 
wonach in Leopol da Deliciae 1728 bereits 28 Pilze anf- 
gesXhlt werden, wXhrend Linnd 1763 deren im Garnen 
nnr 85 keimte. Verf. slüilt IVtbimdert Hjrmenomjeeten 

— das Veneiehnirs eelbet iat indefs nicht abgedrackt; 

— ganz Württonberg bat deren 488 nach dem 1863 er- 
schienenen Werke : das Königreich Wttrttemberg, eine 
Besdnre3)ung von Land, Volk und Staat, herausgegeben 
Tom etatiat topograph. Boreau; — Babenhoret (1844) 
sShIte 4079 Pthsarten filr gans Deotichland (nnd etwas 
darüber hinaus) auf, mit 1645 Hymenomyceteu. 

J. Kühn, über das Vorkommen des Wurzeltöders 
{Bhizöcionia ütWacöaTul.) an Zuckerrüben, Kartoffehi und 
Luzerne. (Zeitschr. d. landw. C. Ver. d. Prov. Sachsen, 
vonStadelraann. XXV. No. 6, 1868.) Der fad ige Pilz 
zieht sich bei der Zuckerrübe als violetter Anflug auf der 
Oberfläche hin, sendet aber auch zahlreiche farblose Zweige 
in das Innere und ist von nasser Fäule begleitet Auch 
auf Futterrüben und Mohrrüben kommt derselbe Tor. Von 
der Kartofifelknolle aus dringt er eine Strecke weit in die 
benachbarte Erde; er ist verschieden von der Rh. Solani. 
Anf Loaeme war die Bh. frtther nnr in Frankreich be- 
kannt; jetst ist sie audi bei uns aofgetreten, aoch auf 
ümbelUferon beobachtet worden. Merkwürdiger Weise 
sdkemt sie Esparsette nnd Klee nicht ansngreilen. 

J. Wilbrand, Professor H-. Hoffmann in Gielseii 
Uber den Gholerapila des Herrn Hallter. (Hildesheimer 
Sonntagsblatt. 1868. No. 22) Beferat 

8* 
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F. Mösl er, Uber blaue Milch und durch deren Ge- 
nufs herbeigetViliric ii^rkiunku;i;^t'ii beim ]\lcnsc'hen, (Vir- 
chow's Archiv f. pathol. Anat. u. 8. \v. Pxl. XLIII, 18ü8.) 
Verf. versucht nachzuweisen, dafs die aul jeder säuernden 
Milch vorkommenden My« rlit in^Uidium lactis) die Ursache 
der Blaufärbunp; der Miich seien, im FaUe nämlich ^in Folge 
mangelhaft bereiteten Chylua und modihcirter Aibuminose 
des Blutes auch der Käsestoff der Milch eine andere Zu- 
sammen setzang erbälty^ ab im normalen Zustandoi wodurch 
der Modus der normalen Milohsfttiregähning geändert 
werde. Nach seinen Beobachtungen erklärt der Verf. eine 
solche Milch für schädlich und schreibt diefs einem Gtohalte 
an AniHn wa, welches £rdmann in derartiger Milch 
nadisttweisen Tersacht hat Auf Kaninchen wiikt auch 
der gewdhnliche £u1>lose Milchpila nachtheilig, er veran» 
labt Durchfall u. s. w. Verf. machte auch Versuche mit 
Bierhefei fSsnd aber, dals dieselbe in Quantitäten von 
1 Quart per Tag einem Hunde nicht schadete, während 
sie auf Kaninchen ähnlich wie blaue Milch wirkte. Hieran 
knüpfen sich noch andere Fälle von Pilzvergiftung, z. B. 
ein neuer, vom Hrf. dem Verf. mitgethcilter über Vergiftung 
von Pferden durch schimmeliges Brot (Eurotiura, Aspergillus 
gl. und Penicillium gl.); ferner Betrachtungen, an die vom 
Bei", gewonnenen Thatsachen über die Physiologie und 
Chemie der liefe anschliefsend , welche es verständlich zu 
machen suchen, warum ein und derselbe Pilz je nach den 
änfseren Umständen eine verschiedene Wirkung äuTsem 
kann, ^e denn auch die Inocolation von Contagien oder 
selbst der Import von Trichinen und Bandwurmkeimm 
nicht unter allen Umständen und bei allen Individuen und 
Thierarten die gleiche Wirkung henrorhringt. Auf einer 
Tafel werden nach Zeichnungen des Beferenten Terschie- 
dene Formen des Oidium lactis abgebildet , wobei ersicht- 
lich isty dais die Blauftrbung sowohl des Casemgerinnsel, 
als auch die Zellen des Myceliums betrifft ; beide indefs 
nicht eontinuirlich. 
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Künstlicho Erzeugong niederer Organismen. Gaea 
1869. Heft 1. 

J. KUliny die Ursachen der Pflanzen - EpidemieiL 
(Sammlung gemeinverständlicher wisscnsch. Vortrüge TOn 
Virchow und Holtzendorff. 1867—68.) 

J. H. Benaat^ Baobachtongen 1Ü>er Generatio ipon- 
taaea. Mit Abb. (Andand 1868. 8. 310 f.) die Bacterien* 
Ketten aoUen durdi Vereinigang von Torber isolirt lebeop 
den Gfiedem enttteben« 

J. Wiesner; Untersaobnngen ttber denEinflaü^ wel- 
cben Znfiibr nnd Entsiebnng von Wasser auf die Lebeoa- 
tbitigkeit der Hefeseilen ftnfsert (Sitsnng. d. Akad. d. 
Wissensch, in Wien; mathem. nat CK 1869. 11. Mära. 
S. 49; Dingler's polytechn. Joum. Juli 1869, 8. 158.) 
Der Wassergehalt kann ohne Beeinträchtigung der Lebens- 
fähigkeit von 0 — 80pCt. schwanken. Langsam getrocknet 
erhalten die Zellen sich lange Zeit ; rasches Trocknen be- 
schädigt die Hefezollen, sobald dieselben bereits Vacuolen 
ausgebildet haben. In diesem Falle vertheilt sich die 
VacuolenÜüssigkeit (Wasser) in zahlreichen Tröpfchen 
in dem Plasma. Auch ohne Vacuolen kann indefs unter 
Umständen schwache Gährung stattfinden, so z. B. in einer 
Zuckerlösnng von 45 pCi.^ welche den Hefezellen einen 
grolsen Theil ihres Wassers entzieht und die Vacuolen 
Terscbwinden macht Die Intensit&t der GiÜimng hXngt 
Ton dem Wassergebalte des Plasma's ab, aus diesem 
Grunde ut dieselbe schwach in conoentrirten Ldsuogen. 
Am meisten COt und Alkohol wird in 20— -SSproeentigen 
Lösungen gebildet In Tdlfig concentrirten Zuckerlösnngen 
findet keine GSbning statt Durch Eintragen von nasser 
Hefe in oonoentrirte ZuekerlSeung oder stariEen Alkohol 
wird dieselbe in Folge rascher Wasserentziehung gröfsten- 
theils getödet. Verf. bestätigt den Versuch des Ref., wo- 
nach Hefe im getrockneten Zustande über 200^ C. erwärmt 
werden kann, ohne getödet zu \Ycr(lcn, sowie dessen An- 
gabc; wonach luittrockeue Hefe längere Zeit gäbrungslahig 
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bleibt. Solche Hefe kann man auch Btundenlanp^ in Alko- 
hol oder couccntrirtcr Zuckerlösimg liegen lassen, ohne 
ihre Gährfahigkeit zu beeinträchtigen. Wird die Hefe 
sieht offen an der Luft, sondern mittelft dei Exsioctton 
und unter der Luftpumpe (also zu rasch) getrocknet, so 
Teriiert dagegen die Mehrzahl der Zellen ihre Entwicke- 
lungafthigkeit; doch bleibt immerhin noch ein Büdnngsbeerd 
übrige indem die daninter befindlichen gana jungen Hefe- 
sellen, noch ohne Vacaolen, bei Weitem weniger empfind- 
lich sind 9 ond to inrnfthlicfa nene Hefe enengen* Dieie 
entlieht etete durch SproMong» nicht dmrch tticroeoccni. — 
Erwirmt man Hefe in Gfihifltttngkeit aof etw» 66» ao 
werden die Vacaden abnorm ; ohne solche Flttseigkeit er- 
wirmt, degeneriren dieVacaolen bereits bei 85—45®, doch 
ohne völlige Tödnng. 

Hassen stein uiifl Hallier, Beobachtung eines 
neuen Pilzes, des Graphium penicillioides, im Odi'örgange, 
(Archiv f. Ohrenhcilkonde von Tröltsch, IV. Heft 2 
und 3, 1868-^.) 

£. Hallier, üntersachnngen Uber den pflansliohen 
Organismus, welcher die unter dem Namen Oatiüte be- 
kannte Krankheit der Seidenraupen erzeugt. Beriin 1868. 
8. S. 86 mit einer lith. Tafel. 

E. Hallier, der pflauzliche Organismus im Blute 
der Schnrlachkranken. (Jahrb. t", Kinder-Heilkunde und 
physische Erziehung von VViderhofer. 2. Jahrg. 2. 
Heft, 1869.) 

Rob. W reden, die MyringomyJcosis parasitica; mit 
Taf. (Petersb. medic Zeitaohr. 1868, 53 S. 16 Sgr.) 

Hill 1er, über die durch Vüvionm ▼ermittelte Bildung 
emea fwMen Farbtiaffu Mxif gekochtem Flasche. (Gnrlt 
und Hertwig, ICagasin f. d. ges. Thierheilkunde. 1867. 
XXXIH. 3. S. 344.) 

Kothem Kirschnafte ähnliche Flecken wurden auf 
Hühner- und Kalbsbraten 8 Tage uach einander beobach- 
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tet^ nachdem dieie in demselben Sposeeobnuike Terweilt 
hatten. 

Verf. t'aiid in der Farbflüssigkeit bei mikroskopischer 
Untersuchung runde oder scliwacli länglichrunde Körper- 
chen, die er Vibrionen nennt, selten mit einer anscheinend 
selbstständigen Bewegung begabt, meist ruhend ; xchnur- 
lürmig an einander gereihte oder in Theilung begriffene 
Vibrioneu konnten nicht nachgewiesen werden. 

Die Flecken lieAen sich dorcfa Impfung auf intacte 
Stellen derselben Breien übertragen nnd dort deren nene 
herstellen, jedoch nidit aaf rohes Fleisch. In die Tiefe 
des Fleisohes dringt die rothftrhende Substanz nicht ein. 
Mit fortschrdtender FSuhiirs wurde die Färbung sehmutn- 
ger. Ein eigenthümlicher,. an ranzige Butter erinnernder 
Geruch begleitet das Auttretrn des rarasiteii; der sieh auch 
auf Semmeln übertragen lieI^^, also identisch war mit der 
Monas prodigio.sa Ehrenberg's; dem „Blute im Brote", 
was auch noch durch die mikroskopische Untersuchung 
bestätigt wurde. Nur die 8tiek8toffhaltip;en Substanzen, 
nicht die Ötärkekügelchen, waren der Träger der rothen 
Farbe. Auch gekochte Kartoffeki wurden mit Erfolg ge- 
impft und entwickelten einen Geruch nach ranzigen Uäringen ; 
femer ebenso weich gekochtes ütlhnereiweiis und schwach 
geronxienes Blutserum; zuletat trat Verfärbung der Sttb* 
stans in das Gelbe ein. Dagegen mifslang die Uebertra- 
gnng auf Milch, Leim und mageren Kuhkftse. — Schimmel- 
bildung war der Verbreitung feindlich ; wftrmere Temperatur 
war ein günstiges, ja nothwendiges Moment 

Auch von getrockneten Fleischstücken konnte noch mit 
Erfolg geimpft werden. Weiterhin werden — nach Unter- 
suchungen von Erdmann — die chemischen Charaktere 
de» Farbstoffes geschildert. Wahrscheinhch sind die Vi- 
brionen nur dessen Erzeuger, nicht dessen Triger. Erd- 
mann hält ihn fitr einen AnUiniarbstoff. 
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Die Contap;io8ität iet so p^rofs, dafs auch ohne directe 
Impftuig, bloi's durch nahes Beieinandentehen derSpeiMO» 
ücbcrtragnng stattfinden kann. 

Dann folgen (S. 356 f.) Mittbeilangeii Ober hUmMilek, 
im Wesentlichen eine Bestätigung jener Yon H a u b n e r 
(Gurlt und Hertwig, Mag», f. d. geianunte Thierheil- 
knndo, Bd. 18.) — Verf. empfiehlt «ur Verhütung das Be- 
■treichen der inficirten SchrSnke mit Kreoeotwasser, mit 
■chwacher Löaung von CarboliKure und oarhobaurem Na-' 
tron. Am SchhisBe Historischet (358—864) nach Ehren- 
berg (Honatsber. Berfin. Akad. 1848» 1849) ; darunter Uber 
blutige Hostien, die wesentlich cor Einriciitnng des Frohn- 
leichnamsfraten beitrugen. 

E. Rozc et M. Cornu, bur deux nouveaux types 
g^n^riques pour les familles des Saprolegniees et des Pero- 
nosporees. (Corapt. rend. LXVllI. 1869, p. 651.) Cysto- 
stphon pythioides ^ ein neuer Pilz, wächst im Innern von 
Wolffia und bildet eine Art Bindeglied zwischen Saproleg- 
nieen und Peronosporeen; er producirt Oogonien und hat 
daneben noch eine ungeschlechtiiche Propagationsweisei 
durch Zoosporangien, welche von innen nadi auTBeu die 
peripherischen Zellen des Wirthes durchbohren und in das 
Wasser hinauswachsen. Ihnen entschli\pfen bewimperte 
Zoosporen, welche nach VivtOndigem SchwSrmen sich an- 
setsen und mittelst eines Keimschlauches in gesunde Blit- 
ter der WolfBa sich einbohreui um dortMyoeUum au bilden. 
^ Die neue Peronosporee wKchst in Erigeron canadensis 
und wird BanHophara tntospora genannt; ihre Gonidien- 
trSger erinnern an die Basidien der Hjmenomjceten. Die 
SehwSrmer TermÖgen nur nach den gröfsten Anstrengungen 
unter heftigen Verkrümraungen aus ihren Conidien hervor- 
zudringen. Die sexuelle Fortpflanzung der Species ist 
noch nicht genügend genau beobachtet worden. 

J. de Seynes, des Agarica ä forme pezizoide et de 
leur d^veloppemcnt. (An. de la societ^ Linndenne de 
Maine et Loire, tom. XI. 1869.) Verf. handelt Ton den- 
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jenigen Agarici, welche einen stieliosen, umgekehrten Hat 
besitzen, der mit der Oberfläche angeheftet ist, im Habitat 
ua GyphelU oder Peaisa erinnernd. — 1) Zuerst wird toh 
donjenigen geq^rocheni welche wSfaread einer bestimmten 
Zeit ihrer Vegetation die Perisaform annehmen, mA «war 
mnichst Ag. eoriWK» F., ala Prototyp einer Beihe von 
Arten, welche eehr km», seitficbe Stiele haben nnd mit 
der XJmkehrong des Hutes ihre Vegetation beschHeften. 
Im Wesentlichen sehKefst sich der Verf. der DarsteUnag 
des Ref. (in le. an. IV. T. 22, F. 3) an und giebt eme 
Abbildung der vorschiedeuen Stuten in HolsBchnitt (8. 4 
dea Separatabdruckö) ; ebenso bezüglich des Ag. depluens. 
Der Vorgang läuft hier auf eine AbschnUrung dea Strunkes 
durch Umwacbsung aeiten:« des Hutes hinaus. Im zweiten 
Falle ist die Pezizaform der anf^gliche Zustand : so kommt 
es ausnahmsweise auch bei Ag. variab. vor, normal bei 
elatinus var. violaceofuscus. Die erste genauere Darstel- 
lung, von Dutrochet herrührend (Nouv. Annale« du 
Mnsenm d'hist. nat. T. III. p. 59; Taf. 4), be7.ieht sich auf 
Ag. erispus Turp., nach de S. wohl identisch mit lamel- 
limgus DC und mit croceolamellatas Letellier (An. sc. nat 
2. s^. T. UL p. 13); Ismer gehfirt hiei^er die Darstel- 
Imig des Befl beaOgKoh des Ag. cameo-tomentosns (Bot 
Ztg. 185C^ 8. 145.) Der Vorgang ist hier ein excentrisches 
Waclisthiim des Anftngs den Gtpfbl der Pilaanlage ein- 
nehmenden Hymeohnns mit allmShücher Ueberbiegung nadh 
einer Seite. BisweUen bildet sieh so eine Art Strank^ von 
versdnedener LlUige, wie sokfae n. a. bei Ag. erispns Turp. 
▼on Dutrochet (1. c. Fig. 11, 12, 13) abgebildet sind. — 
2) Die Pezizaform wird durch alle Lebensatufen beibehal- 
ten. Bisher nur bei Ag. peetzoides von Nees (1818, Nov. 
Act.) und bei cyphellaef-jt-mis von Berkeley (Smith, bri- 
tish flora. V. 1836; und Mag. Zool. Bot 1837. T. 15, F. 3) 
genauer untersucht. Verf. ist (mit Fries) geneigt, beide 
als Varr. des Ag, applicatus Batsch zu betrachten , doch 
besitst er keine eigenen Beobachtungen Uber diese seltenen 
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Pilze. Wahrscheinlich dürfte sogar auch hier die Peziza- 
form nur transitorisch sein, wie vorhin. Dagegen gehört 
entschieden hierher Ag. cralerellus L<?v. , bisher mir aus 
Algier bekannt, vom Verf. im Ddp. du Gard aufgefunden 
und S. 9 in allen 8tufen abgebildet Daa Hymenium ent* 
wickelt rieh auf dem Scheitel einea Stroma ron Nadelkopf* 
form ; im Centrom der Schübe iit ein kleiner Zapibn, tmi 
welchem die Lamellen ansitrahlen. Steht der tragende 
Zweig aeidcreeht, ao weiit das Hymeoinm nach unten; 
andenilhlls nach oben. (Vgl. anoh Scbizopliyllnm bei Bnl- 
liard t 846 nnd 681. Bef.) 

M. Rees, Diaporitio ur€äm»ngm qni in Gkrmaniae 
eoniferis pararitantor. 19. 8 S. Diia. Halle 1809. Darüber 
später Näheres. 

Wiese, FüiatinelBter in Hreifswalde, erörtert die 
etwaige practische Verwcrthung; der Angaben von B a i I : 
über den die Raupen von Noctua piniperda tödcnden Pilz : 
Empusa, und von Willkomm: über den Rost der Fichten, 
Chrysomyxa Abietis ninl Caeoma pinitorquum. (Heyer's 
allgemeine Forst- und .lagdzeitung. März 1860, S. 86 und 89.) 

Ein neuer Fall von Vergiftung durch grün schimme' 
KgeB Brot mit tödlichem Ausgang ist mitgetheilt in dem 
Wochenblatt der steiennlirk. Landwirthichafta-GtoaeUachaft. 
XVI. 1867, s. m\ 

W. Tichomiroff, Bnim Kwffmmmitma^ eine nene, 
aoa Sderotinm atammende und auf Hanf achmarotMnde 
Becherpils-Speeieay entdeckt nnd naefa eigenen Beobachtnn- 
gen bearbeitet (Bnllet aoa natorafietea d. Moeoon 1868, 2. 
Mit 4 Taftin — Nr. 4 Ina 7 —> nnd mehreren Holaaduul- 
tan. p. 295— 8tö.) Voran gebt «ne Schilderung dea Inato- 
logifecben Banea dea Haafttengela. Daa Selerotinm wnrde 
im September im Oonvem. Smolenak aufgefunden, es ver- 
rleth sich schon äufserlich durch einen schimmel artigen 
Mycclanflug, der namentlicii in der Maikhöhle stark ent- 
wickelt war und vorzugsweise hier die schwarzen Sclero- 
tien barg. Bisweilen aind die Bastfasern vollständig in ihre 
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Substanz eingeschlossen; die Form ist sehr Terschieden; 
die Gröfse erreieht biiweüeD 2 Centimetcr. Wurzel und 
Blätter scheinen frei, auch wird die Fruchtbildung des 
Hanfs nieht immer daick den Panaiten veiriiiiidiert Anf 
der fimen Obeifliehe der MyoMiäm findet man KrTitalle 
▼on oxalMmrem Kalke. Die FMden dnroliboliren Belbat die 
festen Baatsdlen, um sidi in deren Innenraum ansnibrdten. 
Sie dxingen von der Bande her dm'ch die MarkatraUen in 
daa liark. Daa Selerotiam besteht ana einem lockeren 
Psendeparenehym , in dem man einaelne sich kreoiende 
FSden oft anf weite Strecken verfolgen kann. Die con* 
stituirenden Fäden yermehren sich durch Zweigbildung 
mittelst seitlicher Ausstülpung unter hiiufigen H förmigen 
Verschmelzungen, worauf Verdickung der Zellwände ein- 
tritt. Danebon bleiben mehr oder weniger lufthaltige In- 
terstitien bestehen. Aus diesen Sclerotien entstanden bei 
der Cultur schon im November die Pezizen, welche unter 
Berstunp;' der Rinde aus dem Marke derselben hervorbre- 
chen, autangs als zugespitzte Cylinder. üie Zahl derartiger 
Sprosse schwankte zwischen 2 und 7 aus einem Scierotiuni, 
sie wenden sich stetig dem Lichte eii Viele gingen Uber 
Winter zu Grunde und erst im April des folgenden Jahres 
trat wirkliche Fntohtbüdung ein, wobei sich die Fmeht- 
triger bisweilen verzweigten. Der Ban dieser letzteren 
idgt nichta Abweidiendes, doch werden Lnftinteratitien 
bier mekt nieht angetroffen« Ibre Oberfliobe bildiet ein« 
dunkle aeemdlre Binde. Ancb in ihnen findet man die 
Kryatalk^ weldie dagegen im mbenden Sderotinm fthlen» 
•Ito «rat ala Ftodnet der vegetativen Thlt^keit anftreten; 
ao bat dir Verf. aneb bei Glavieepa purp, nnd raieroo. 
Kryatafl« swiaeben den Gewebeelementen des Sderotinm 
erst amr Zeit der Sphärienbildung aufgefunden. Geschlecht- 
liche Vorgänge, au Pez. confluens und Ascobolus eriiinLind, 
konnten nicht nachgewiesen werden. — Im Nachtrage be- 
schreibt der Verf., dafs aufser den langgestielten Pezizen, 
nachdem diese au Grande gegangen wareui auch &st s/m/- 
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lose mit weit gröfseren Bechern ausgebildet werden können 
(Abb. S. 33^); von hellbrauner Farbe und ('cntimeter 
Durchmeßser; hier herrschten die Asci vor , im vorigen 
Falle die Paraphysen; diese Form wird vom Verf. als un- 
vollkommen betrachtet, ilire Sporen keimten nicht, während 
jene der gröfseren Form diefs thaten, iogar mitunter schon 
innerhalb der Asci. Solches ILeimen sei keine EigenthUm- 
liohkeit dieser Pease, sondern anch bei Claviceps micr. 
beobaefalet worden, ond iwar, soviel der Verf. weib, Ton 
ihm anerst [Dielii bemht anf nngenttgender Kenntnifs der 
bödmenden Literatar.] £in Zellkem konnte bei der 
Sporenbildung meht sicher nadhgewiesen werden. Die acht 
Sporen bUden sich simnltan. 

IL Popp er, über den Einflnfs pflansliidier Airoita 
auf die Entstehnng Ton SroMtilm ha Mensehen. Ifit 
1 Taf. Abb. (Lotos XVIII. 1868. Prag. S. 4-10.) Referat 
über Favuü, Chulera und dergleichen, mefst nach Ha Iii er. 
S. 7 wird nach Kosen stein ein Fall erwälmt, wo Bron- 
chitis putrlda allem Anscheine nach durch Ansteckung 
übertragen wurde; dabei trat Oidium albicans bei den Pa- 
tienten auf, dem ansteckenden und dem angesteckten. Nach 
Salisbury werden als tiehererzeugend die ^Palmellagat- 
tungen Gemiasma, Protuberans und Lamella" aufgeführt 
(S. 8). Die Tafel stellt dar F. 1 , Elemente des Favns- 
pilzes ; 2 , Conidien desselben ; 3 , keimende C<midien ; 
4, Penicillium gl.; 5, Aspergill. gl.; 6, Microsporon fur^ 
(Pila bei Pitjrriaais); 7 ond S, Sooipiki Oidinm albioana; 
9^ PSls&den von Biplot^otian foscom mit «Sporangien* 
(von Diphtherilis); 10, Sporenkette nnd Sporanginm auf 
dipfatfierilisohen Membranen; II, Keimpflanae dea Diplosp. 
in Gljoerin; 12, Cysten ans GhoIeraatOhlen; 18, dieselben 
gelatitttts anfgeqnoUen und lerfaHen; 14, Hefooolonien nnd 
ein Sporenhftoföhen ans einer kleinen Cyste. Daan tSm 
Nachtrag 8. 36. Schur tz in Zwickau fand in Cholera- 
stuhlen u. a. zahlreiche weifse Mycelfäden mit mucoiahn- 
licben Kapseini wie sie bis jetzt in Cbolerastühlen noch 
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nidit gefonden worden rind. Derselbe macbte aueli Ciil- 
tnnrersndie mit Vacciiie; Scfaaiiaeh und dgl., worttber ku» 
beriditet wird. 

L. de Hohenbtthel, cogn. Henfler de Rasen, PSIae 

in dem Specimen florae cryptogamae septera Insulanim 
(Verhandl. d. zool. bot. Ges. ni Wien. XVIII. 1868. 
427 S.). 47 Species von den jonischen Inseln, daiointer Ag. 
olcarius, ScliizopliyUum c. , Polyp. Schulzeri K., Clavaiia 
rui^osa . Mürchella conica , Ascobolus testaceus Wallr., 
Clathrus cancellatiis auf Corcyra, Leucadia ; Tulasiiodia 
finibriata, Gcaster hygrometricus, Spumaria alba, Aecidium 
Cresdae DC, Graphiola Phoenicis auf Leucadia. 

Carl Kalchbrenner, Diagnosen zu einigen Hyme- 
nomyceten des v. Hohenbtthel-Ho ufl er sehen Herbars» 
(Das. S. 429— 432.) Poljpor. australia Fr. In Chili; Italien, 
Niederösterreich. Ebenso kommt Sterenm badio^binn in 
Surinam I Cbili nnd Groatien vor. — Pol Hansmanni Fr., 
Schulzen Kalchbr., cyphelloides Fr., Lenaites molüs Henfl. 

St Schnlaer von Müggenburg, Hjkologische IGs- 
cellen (das. S. 381^-339.) 1) Bemerkungen ttber verschie- 
dene fnykolog%$ek€ Wtrkti ViTiani's funghi d'Italia; Panlet, 
Batsch; von letaterem sind einige Species nach Ansicht 
des Verf. b^ Fries unrichtig dtiri So : Fig. 40, Ag. fuH- 
ginarius B., gehört zuPluteus; 85, Ag. cynophallus B., zu 
Collybia; über Mitrula cucullala; Fig. 146, Pez. sulphurea 
B. nicht zu campauulata, ist vielmehr eine selbstständige 
Art; Elvclla sepulcralis B. ist Criiiula nigra Bonord. [Bez. 
der Bemerkungen des Verf. über die bisherige unrichtige 
Auffassung der Jjildnng von Schizophyllum erlaube ich 
mir auf meine Analyse in Bot. Ztg. XVIII. Taf. 13, Fig. 1 
zu verweisen, Ref.] — Ueber Sphaeria hemispkaerica A. S., 
wohl kein Sphaeroncma (wie Fries will), sondern Locn- 
laria compressa Schulzer, ^eine unzweifelhafte Spcrmo- 
gonienforin der Sphaeria compressa P.' — 3) Neue Stand- 
orte bekanntnr SÖhwümme. Ag. Pometi auf der Erde in 
LaubwaUnngen, nach Fries auf Aepfelbtnmen. Tym* 
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ptaifl eoaipena mieb auf Fiobten; wohl nicht weiendidi 
Tendiieden von T. Fnuignlfte. Wm die nach den Aato- 
ren vom aerftUenen Schleier henilhrende weifie Beatibibnng 
der Sdieibe Ton T. omp* betrifit| lo beatefat lelbe au 
■ehr kleinen, hyalineni efUndriichen Spennatien, weldie 
lebhaft an meine Pitiola mnoida erinneni. 

E. Robert ist der Ansicht, dafs ^Morcheüa rotunda* 
eine atif Fraxinus- und Lij^strum-Wurzeln schmarotzende 
Pflanze soi. (Bull. boc. bot. France. 186Ö. XII. Compt 
rend. d. s^auc. p. 244.) 

Eine Uebersicht der sämmtlichen Arbeiten C. Mon- 
tag n c's (gestorben am 5. Jan. 1866) findet sich in der Revue 
bibh des Bullet boc. bot France. XIL p. 281. Eine 
besondere Biographie desselben ist von P. A. Cap ver- 
&rst worden : Cam. Hontagne, botaniste. in 8. de 98 pages, 
avec nn portrait 1866. Paris. 

Fassy fand die Morehdla bohemicOf die auch bei 

Paris und im Park von Haliiincourt (Seine-et-Oise) nach- 
gewiesen ist, in Gisors (Eure); und Lavall<$e deu Cla- 
thrus cancellatus auf Arundo Donax, welche von Hy^res 
nach Paris verpflanzt worden war. (Buli. soc. bot. Free. 
XIII. 1866. Compt rend. p. 43.) 

H^non, snr les ekamp^nont trovrdt an mont BrtMm 
(yirgf, bei Annecj). Damnter Schiaophyllom ahemn Fr., 
▼on Gibraltar bis com Nordcap verbreitet; Agar, campe- 
ster, Fistnlina hepaticay Hydnnm repandnm, Boletus edulis; 
CanthareUus cibariuS| bis 14 Gentimeter brdt; Gkvaria 
coraUoides L. auf einem Hexenringe yon 2 Meter Durch- 
messer, Agar, psittacinus (u. a. 2 mit den Httten rerwaeh- 
sene Exemplare, Stiele frei); Geoglossum glabmm P., 
Aecidium Ariae Schleich, und Amelanchieris DC, Bovista 
gigantea ISis. (Bull. 1. c. XLLl. Session k Annecy 1866^ 
p. CX.) 

L. de Martin, sur la fernicntation cas^ique (ib. p. 
CXXl)| Betheiligung der ächimmel| insbesondere des Peni- 
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cillium glaucum, und anderer niederer OrgaxuAHieii (phjto- 
^chobies) an diesem Processe. 

ßipart giebt ein Verzeiehnifs der von ihm bei An- 
ne«^ gefundenen Pilze (ib. CLXXXVI), darunter Scbizoph. 
commune, Lenzites sepiaria^ Guepinilk heliveUoideay Stübtun 
lateoiDy Aeoidium Pini P. 

InsengSy nnoye spede diFonght ed ahre ooaoiciute 
per Ift prima volta in Sie&ia. (Giomale d. ic. nut di Pa- 
lermo, 1866. I. p. 196—207). Dsronter CUihras cancel- 
latus, Glavaria amethjttina BalL| Polypor. squamosus 
Hnds., igmarios, Terfeaa Leonis TuL, Polysaoenm crasai- 
pes DO,, Geaater hjgrometricus P.» tjderodenna vulgare P., 
Pes. Aoetabnlum, Ag. olearins BC., conicns rtr», Bot lu- 
ridus SchaaffL, Copriniis fimetarioa iV. (Nadi Bull, soc 
bot. Fr.) 

J. B. L. Lctellier et Spcueux, cxperleneeß uüu- 
velleB sur lea chamjiignoiis veneneux, leurs poisons et leur 
Luntrepoisons. Paris, Bailliere, 186(3, 30. S. 8^ Reaction 
und Darstellung der scharfen Substanz und des Alkaloids. 
(ib. XIV. 1867, rev. bibl. B. p. ti9.) 

Aim^ de Soland, ötude sur les Champignons de 
Maine et Loire. (An. soc. Linn^enne de Maine et Loire. 
1867, p. 169—192. Behandelt die Eutobasidischen, beschreibt 
u. A. die Farbe der Flamme, welche die Sporen der ver- 
Bchiedeneu Arten beim Verbreimen zeigen. (Ib. G. S. 104.) 

Quinquaud, DonveUes recherches sur le mugueL 
(Ardii¥ pbjs. norm, et pathol. publ. p. Brown-S^quard. 
T. 1, p. 290-305 mit 1 Taf.) Das Gidimn albicans wird 
Syringospora Bobimi genannt, und die Einwirkung von 
Chemikalien, Electridtitt nnd bttberer Temperatur beacbrie- 
ben. Die Sporen sogen eine ungemeine Lebenaenergie. 

Du b 7 , neue LycoperdtM$ aus Angola und Benguela, 
▼on Welwitsch gesammelt; bis Vt Meter Dnrofamesserl 
EBer treten die Sporen circulär durch eine Reihe kleiner 
Locher hervor. (Travaux de Bot. süc. phya. et d'hißt uat 
de Geneve, Juni 1867 — Juni 1868.) 
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W. A. Smith, sur la" productiou artificielle de l'Aga- 
riciis (Volvaria) Lovelamis Berk. (A. siirrectus Knapp.) 
Nach Journ. of. Botany Dccb. p. 305, in Bull. boc. 

bot. Free. XV. 1868. E. rew bibl. p. 2U9. Parasitisch 
ÄufAg. ncbularis B. Die Substanz, welche sich so gewöhn- 
lich auf demA. neb. findet, ist das Mycolium detA. Loveia- 
uns, welche so ihrer Weiterentwickelung nur «iner hinrei- 
cheuden Temperatur bedarf. 

J. de Seynesy observationB rar quelques monffmott- 
th cfaes les ehampignoni rap6fieart. (Bull, foc* bot. Free. 
XIV. 1867. Gompt rend. 3, p. 290-298 mit 2Ta£ ]«ir. V. 
und VI.) Zuerst das Vorkommen von einem Umnen Hute 
aufreeht auf einem größeren, was als ProUfication aufge- 
faßt wird. — Zwei Exemplare ron Ag. campester, Stiel* 
basen und Httte Tersdunolsen, das üebrige frei — Äg. 
sericeus Bull, mit einem kloneren Exemplar darauf, wel- 
ches seitHch fast am oberen Ende des Strunkes hervortritt; 
ähnlich Ag. serifluus DU. Der senkrechte Durchschnitt 
Fig. 7, Taf. V zeigt durch den Fasorlauf, dafs man es 
hier mit einer Emergenz und nicht mit einer Verwachsung 
von vorher f ietrenntem zu thun hat. Aehnlich fafst der 
Verf. einen sonderbaren Fall auf, wo in den Lamellen 
eines Champignons unfern vom oberen JStruukende ein klei- 
neres Hütchen eingesenkt war, stiellos, Lamellen nach 
unten. — Fig. 1 ist eine Abb. des Ag. Aueri nach Neea 
mit verzweigtem Stiele und vielen abortiven Köpfchen. 
Verf. beobachtete etwas Aehnliches bei A. nanus Bull. : 
nahe Uber der Stielbasis stehen nngaom kurse Zweige mit 
abortiyen HUtchen (F. 3, T. V.) Verfl ist geneigt» solche 
Anomalien mit früh wirkenden Wachstiiuatshindemissen in 
Benehung au bringen, wie Steinehen, parasitische Schim* 
mel und dg^ — Bei den höchst entwidralten (Amaniten) 
kommt keine Ftolification Tor, wohl aber Versehmelsong 
am Grunde. — Fig. 9 stellt eine Pesiaa lenoomdas P. Tor, 
welche auf der Aufsenfläche der Cupula eine kleinere Cu- 
pula trägt; horizontal abstehend, also die Fläche senkrecht. 
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— - T. VI, F. 6 stellt eine Kussiila nigricans dar, an wcl- 
eher der Hut mit den Lameiloi flieh nicht überall vom 
Stmnk abgelöst und hinanfgewandt hat; vielmehr ist an 
einer Stelle eine Partie anrUdcgebliebeiii welche sich naok 
anllMn «nd abwirti geiohlagen hat, ao dafs die betreffen- 
den Lamellen naoh sehn. — Fig. 3 iteUt eine Ghrappe 
Ton Laefearien dar, wo ein kleinerer Hnt mit lemer'Ober- 
ilKdie die ti^ief ezponirte Oberfliche einei gidfteren Hntea 
unfern dem Bande berührt und damit yerwichst Würde 
der kleinere Hot dnrdi den atttiker wachsenden grofsen 
Pils von eeinam Btiele abgfenuuen, so bitte man Hnt vn^ 
hekrt auf Hnt, was mitunter Toricommt. Doch ist F. 1, 2 
ein solclu'B Kxeinplar von Ag. fimicola Fr. dargestellt, wo 
diese Krklärujigsweise kaum ausreichen dürfte. Aehnlich 
verhält es sich mit F. 5 (nach Schäfi". T. 260, 1. 2.) 

J. Kühn, der Rost der Runkelrübenblätter, Uromyces 
ßetae Tul. (Zeitaehr. landw. Centr. Ver. Prov. Sachsen, 1869, 
Nr. 2; Bot. YA^. 1869, S.540). Das Mycelium kriecht zwischen 
den Pareuchynizelleu des Blattes umher und sendet, die Zell- 
wände durchbohrend, eigenthttmliche Saugorgane in das Zell- 
innere, wie rie bei den Peronosporeen vorkommen. Dieselben 
bilden anftngs einen einfachen Schlauch und erweitem sich 
dann an ihrer Spitze durch kleine rundliche Ansbuchtungen 
an oner tranbeoförmigen GestaH. Die Sporen, weldie die 
Obeihaal dnrohbreehen , sbd ron swmerlei Fonn : die 
dnen rond mit köniigem Inhalt; sie keimen in Wasser 
binnen wanigen Standen : CTredp fietae. Diese Form Ter- 
ndttelt die Vennehniiig des Pilses besonders im September 
nnd Oetober. Die «weite Fem — ürtmifef — ist rmuU 
fich-eiftnottig^ behXh bm AbMen ein StOekehen des Trag- 
ladena ab weiftes Stielohen bei; am andern Ende ist enie 
kleine ErhShung, aus welcher der Keimschlauch herror- 
tritt, was in der Regel erst im folgenden Frühjahre ge- 
schieht. Der Keimsciilauch ist ziemlich kurz und producirt 
secundäre Sporen, die sich nach völliger Entwickelung 
ablösen und »elbst wieder keimtahig sind. Verf. beob- 
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achtete weiter, daf's auf roatigen Pflanzen, welche im 
Herbste m ein Gewächshaus geibraebt wurden , Rchoii im 
December als dritte For^flannmgBfbrm (als Product diester 
leoimdliMiii Sporen von Uromyces) ein Aecidium Beta$ 
n. tp. auftrat, am Blattstiele wie aaf beiden Bkltflicben. 
Ab Voxiiiifer stellen sich anf Spennogonien ein. Naeb 
▼dUiger Beile versttaben die Aecidiensporen nnd sind fidrig^ 
den gewttbnUcfaen Uredorost der Bonkebitbe anfr Km» 
berrorzumfen, indem sie Keimikden in die SpaHflffisangen 
der Hnnkebrttbenblitter treiben; das so entstdiendo Hyoe- 
livm prodneirt dann Uredo, nicht wieder Aooidinm. — Die 
normale Zeit des Aeoidinms fHIlt ttbrigena in das Frtthjahr* 
Auch sein Mjcelinm besüst die oben erw&hnten Haustorien. 
— Verf. meint, der Runkelrübenrost sei im Allgemeinen, 
entsprechend der Ausdehnung des liübenbanes, im Zu- 
nehmen (seit 1856, wo er ihn zum ersten Male in bedeu- 
tenderer Ausdehnung auftreten sah). Verf. empfiehlt zur 
Beseitigung, au den zur Sanu ntracht im Acker stehenden 
Rüben im Frühling bis zum Beginne der Blüthenentwicke- 
luug äeifsig nachsehen und die mit jungen Aecidien be* 
setaten Blätter beseitigen zu lassen. — Ref. beobachtete 
diesen Brandpils im October 1866 aueb bei Wonne in be- 
deutender Menge. 

Binz, ttber 6l0AMimeA>üdang in Chininlösungen ( Verh. 
nst - bist Ver. der prenis. Rbeinl. mid Wes^balen XXV, 
Bomi 1868, Sita.-Ber. S. 62 C). 

BdihU ßmgi\ Edinbnrgb Benew, Kr. 264, April 1669, 
B. 883—865. — Em popolirer Anftati, als Anlferdenmg 
mm Sebwimmeessen geschrieben, zonKohst auf Gnmd der 
bekannten Werke yon Hussej, Berkeley OuHmes, Bad- 
ham, Oooke, K. Hogg und G. W. Johnson (a sdeo- 
tion of the catable funguses of Great Britain, London 1867 ?), 
Worthin^ton G. Smith (Mushroonis and Toadstoois, 
London LsiiT), Bull (illnstrations of edible funguses of 
Hereford, in the transaetions of the AVoolhope Naturalists' 
field Club, ilereford 1867). Unter den zum Verspeisen 
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empfobleiMii befindet tich namenflich Amanito robesceiiB 
(8.368), nach dem Zeugnisse von Badbam, Mibb Pinea, 
Wortbington Smitb und Cordier; alle jungen Bovi* 
ata nnd Ljcoperdon, ebenso Goprinna comatns (8. 365). 

Berkeley und Broorae, Notices of briiish Fungi. 
(Annais and Mag. of Nat. Hist. XVIII, 1866, p. 51—56 
und 121—129.) Mit Taf. 2, 3, 4 und 5, auf welchen fol- 
gende — meist neue — Arten dargestellt sind. T. 2, F. 1 : 
Agar. (Pauaeol.) leucophane.'^ n. gp., vgl. S. 54. Verwandt 
mit separatus. — 2. Apyreniuni armeniacum S. 56 ; viel- 
leiclit zu Hypocrea gelatinosa gehörend. — 3. Keticularia 
applanata S. 56 , ähnlich der Licca ap])lanata. — 4. Tri- 
chia flagellifera S. 56. — Taf. 3, F. 5. Gloeosporium um- 
brioellum S. 121. — 6. Sporidesmium opacnm Cd. S. 121. 

— 7. iSporid. lobattim S. 121. — 8. Psilonia discoidea 
8. 122. — 9. Peeiza (Helvelloid.) phlebophora S. 122. — 
KX Pes. onotica, Sporen, 8. 122. — 11. Pez. leporina, 
Spmn, Parapbysen, 8. 122. — 12. Pes. bnfonia P., l^ren, 
8. 188. — 13. Pes.(Hnmaria)rtttUanaFr., Fractif., 8.128. 

— 14. Pes. (Hnmar.) anbhiranta 8ebuni., Frnotif., 8. 128. 

— 15. Pes. (Hnmar.) humoaa Fr., Fmdif., 8. 128. — 16. 
Pen. lenookma, Fmetif., 8. 183. — 17. P. fibriUoaa Gnrr., 
Fniet, 8. 188. — Ta£ 4, F. 18. P. (Hnm.) Iminneoatra 
I>eBra., FmeHf., 8. 184. — 19. P. (Hnm.) aahnonieolor 
n. gp., Fmctif., S. 184, — 20. P. (Hum.) haemastigma Fr., 
Fructif,, S. 124. — 21. Pez. (Encoelium) fraxinit ola ii. sp., 
Fructif. , S. 124. — 22. P. (Sarcoscyphe) pygraaea Fr., 
Fructif., S. 124. — 23. 24. Pez. (Sarcos.) radiculata Sow., 
Fructif., S. 125. — 25. P. (Sarcos.) lanuginosa Bull., Fruc- 
tif., 8. 125. — 26. Pez. (Sarcos.) Geastcr n. sp. , Fructif, 
S. 125. - 27. Pez. sepulta, 8poren, S. 126. — 28. Pez. 
(Sarcos.) umbrosa Fr.. Fructif., S. 126. — 29. Pez. (Sar- 
cos.) viteUina P., Fmctif., S. 126. — 30. Pez. (Fibrina) 
leptoapora n. sp., Fructif., S. 127. Die Sporen aind faden- 
fbrmig, sehr lang nnd vielmal aeptirt. — 31. Pez. (Mol- 
Uaia) erythrostigma n. ap., Habitaa nnd Fmctif., S. 126. — 
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Taf. 5, F. 32. Pez. (MoU.) perwtomialis n. sp. , ebenso, 
S. 127. — 33. Helotium pruniosum Jerd., Sporen, S. 127. 

— 34. Hypomyces Broomdanas Tul., Asc. und Conidien, 
S. 127. — 35. Hypom. ochraceus Tul., Fructif., S. 127. — 
36. Sphaeria (Denudatae) Epochnü d. ip. S. V2S, Habitus 
und Analyse; auf Epodmimn Inngomm und sn diesem ge- 
hörig. — B7. Hysterinm Tarium Fr., Sporen , 8. 189. — ' 
38. Hjst. repandam Blos^ Fnietif., 8. 129. 

8onsk möge noch Folgendes HeiTOrgeiioben werden. 
Agar, gra^eolens Sow., von Fries an saponaceos gezogen, 
ist nach den Verff. unaweifelliaft identisch mit gamhosns. 

— Oortinar. (Inol.) Bnlfiardi Fir. hat ein gUbisend rotbes 
Mycelium. — Cantharellus radicosus n. spec. heschrieben 
auf S. 54. — Marasm. »Stephensii B. B. scheint identisch 
mit M. tcrginuB Fr. — Polypor. cuticularis Fr. Die Haare 
ßind an der Spitze dreispaltig. — Pol. hirsutus sehr selten 
in England; von versicolor, zonatus und velutinus durch 
grölsere Poren verschieden. — Craterellus comucop. von 
einer, sicher verschieden ; S. 55 Näheres. — Sparasaig 
crispa ! — Morchella crassipes , 9 Zoll hoch. — Pez. lanu- 
ginosa Bull. t. 396, Fig. 2, in England gefunden, sei keine 
Varietät der P. hemisphaerica (wie Fries annimmt), sondern 
wesentlich davon verschieden (8. 125) , worüber in Iiinn. 
Trans. Kiheres berichtet werden soll. Bei eben geöffneten 
Exemplaren findet man oft einen sarten Bchleier Aber die 
Oeffnnng ansgebreitet — Hypomyces ochracens Tnl. ist 
wahrschdnlioh identisch mit Giyptomyoes anrantiaeas Gber. 
t. 78 und Blastotriohnm pnodnioides Prenn hei 8tnrm. 

E. Hallier und F. A. Zttrn, Zeitschrift ftlr iW 
tümkmde, Bd. I, H. 1 , Jena 1869 (mit 8 Ml Tafeb). 
Entfillt I : Original-Abhandlungen. 1) L. Pfeiffer, die 
Ruhrepideraie von 1868 in Weimar. — 2) F. M. Dränert 
in Bahia, Bericht über die Krankheiten des Zuckerrohres 
(mit Abb. Tat'. 2, Fig. A, B, C). Eine „Fadenalge«. - 
3) E, Hallier, die Muscardine des Kiefemspinners , im 
Auftrage der küuigl. preufs. Regierung zu Stettin und des 
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k9nigl. Fioanzmiiusteritims zu Berlin tintersuoht — 4) 
H. Karsten, Uber ExobMidiiim Woronin. Sei als 
Gonidienzüstand zu betradbten« — 5) £. Hallier, über 
den Parasiten der Bohr. — IL : Knne Mitlbeilnngen. Em 
TyphoaiaU. Oigamsmen in den geiefalossenen Follikeln 
der Cowp er 'sehen Drüsen nnd der Tonsillen, von H. E. 
• Biehter.-"Inlbsorienal8Hanlpara8iteDbttFisdien. Ga(- 
tine in Pommeni. Untenniolrang Ton Seidenspinnereleni 
TOB Ha] Her. S. 84 ff. : Bnudsehaa in der neueren Lite- 
rator über Panunten in md auf dem Körper unserer Hans- 
siogediiere. — m. : Literatnrttbersicht, S. 91 f. — IV. : 
Literar. BeBprechongen, 8. 95 ii. a. bez. Hees, Bierliefe; 
Hoffmann, Bacterien; Bei gel, Giilirungschemie. — 
Anzeigen, S. 103 f. Phytophyfliologisches Privatinstitut 
und Versuchsstation für die parasitischen Krankheiten der 
Thiere und Pflanzen bei Hall) er in Jena, S. 103. Der 
volle Curaus ä 25 Thlr. — Lieber S. ^lerz' (Frauen- 
hofer) in München Mikroskope. — Vgl. Kecens. von W. £. 
in Gotting, gelehrt Ana. 32, 1869. 

G. Inzenga, fungfai siciHani. Centuria prima. 95. 
p. 4. con 8 tav. col. Palermo 1869. L. 10. In einem Refe- 
rate Aber diese Arbeit (N. Giern, bot. it. 1. n. 3. 1868. 
p. 381) wird der Mangel an Fruetificationsanaljrsen in die- 
sem Werke beklagt Nene Spedes sind : Hjdnnm Nota- 
risiiy Agar. Onssonä, A. Bertolonü, A. nebrodensis, A. Citri, 
A. Gemellan, Poljpor. TodarL Abgebildet sind : dieselben 
nil Avanafame Ton A. nebrod. (schon firtther abgebildet), 
feiner Polyponis Inaengae; Agar. Tirosns, HeWella panor> 
mttana, Ag. ostrestus, e. ▼. nigripede, Hjänvm. hompäeMm, 
H. orispum, Ag. yelntinus, Pez. ratilans. Ein systemati- 
sches Verzeichnifs der autgefllhrten Arten liefert obiges 
Referat (S. 232). Darunter Ag. carapester, Marasra. scoro- 
donius, Canthar. cibarius, Schizophyll. commune, Phallus 
impudicus, Clathrus cancellatns, Geaster hjgrometricus, 
Scleroderma vulc^are, Tulostoma mammosum Fr., Morchella 
escnlentSy Terfeaia Leonis Tul. 
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0. Schmiedeberg und R. Koppe, daa Muscarin, 
das gii^ge Alkaloid des Fliegenpilzes (Agaricus muscA- 
rius L.), Beine Darstellung', chemischen Eigenschaften, phy- 
siologischen Wirkungen, toxieologischc Bedeutung und sein 
Verhältniis zur Pilzvergiftung im Allgemeinen, Leipzig 
1869, 8., S. III, fl. 1. 27 kr. - Dieser Körper stellt isoUrt 
(aU freie Base) an der Luft eine geraob- and geachmaok* • 
loM| stark alkalisch reagirendc, farblose, S3rrupartige MaBse 
dMt, die im Wasser in jedem Verhältnisse löslich ist und 
beim Stehen Uber Schwefelsäure allmäUg krystaUmMeh 
wird (9). Aus einer Vergleichung der Wirkungsweiaa die- 
iM Giftes mit jener von Ag. phalloidei^ pentkeriimi f Bofe- 
tns SataoM und BoMula ivird geec h loiaen^ daJii anck bei 
diesen Piken das obige Hnsosrin der eigcndieli (^gs und 
überall identische Stoff seL — In dner Bespreefaong dieser 
üntersadningen von T. Hnsemann entwiskeh dieser die 
Ansteht.! dals obiges Mnscsrin von dem Bidbogm Bon- 
dier's Terschieden sei, wahrscheinlich andi TersehiedMi 
von dem Amanitin von Letellier und Sp^neux. (Got- 
ting, gelehrt. Anzeigen, S. 1818—1836). Das. S. 1830 
wird erwähnt, dafs A i ui e n ein iUkaloid aus Boletus luridus 
darstellte, welches ebenfalls verschieden zu sein scheint 
(Upaal. Läkare- Förenings Forhandl. II. 4. 274. 1807.) — 
Die Lactarii enthalten scharfe Harze als giftige Substanz 
nach früheren Untersuchungen von Boudier und neue- 
ren von Heller. (WochenbL Wiener Aerzte 1869. 5.) 

Herpu UmturoM bovis ^ vom Rindvieh, leicht Übertrag- 
bar auf andere, besonders junge und nach vorheriger Scari- 
fication der Haut. »Schwieriger auf Pferde und Hunde. Nicht 
an£ Schafe und Schweine ! ( Die AbhikUing stimmt im Wesent' 
lichenmitmeiner FaTUBabbüdong ttbereiny Bot Ztg. 1867, 1 6.) 
Vgl A. G. Gerlach, die Flechte des Kindes (Beriiner 
Magasin fttr Thierheilkunde, 1857, Heft 3). Uebertragung 
der Binderflechte auf Mensehen Öfters beobachtet (S. 19) 
der Fferdefleohte dagegen sehr sehen. S. 28 : Impfung 
durch Binreiben der Flechtenboiice am Armoi erseugte 



Uerpea circiuatus; dürfte auf dem Kopfe wohl Herpes 
tonsurans erzeugen (wie an den mit Deckhaaren versehenen 
Hantstellen bei Binde».) Mittel (S. 30) : weifse Präcipi- 
litelbe oder Photogen mit Oel (1 : 4). — Passende Be- 
MsduMUg : Trichomjkose. Heilung zuletet aucsh stets 
speaiiii^ doreli Seibet-EpUatioo. Spitor kommt das Haar 
• wMer (Zwiebel wusmMxL) — Bfldümpfiing tob Mensdiea 
wieder avf Bind. SeSbetabgreocnng wohl durch stiLikeve 
AMhttdmig einer Schvppenlage in der aagrenaenden Hanl 

Hartigy Mitlheilungen über PtUkroMeileH dtr ht- 
MoAm im Jahre 186a (Danckelmann's Zettsdurift ftr 
Forst- «od Jagdwesen. 1869, 1. Heft, 4.) 

P.Kummer, Gordyceps milit., auf Bügeu^ Baupeu- 
tödend in Masse, (isatur 18ü'J, S. 23.) 

Buhse Uber ^^ma 8. Graphiola Fhoenicia^ Vorkom- 
men in Biga. (Gorresp. Bialt des Naturf. Ver. su Biga. 
XVH. 1869, S. 110.) 

J. B i al 0 b 1 0 c k i und L. R ö s 1 e r, zur Hefetrage, 1869. 
Annalen der Ocnologle. I. Heft 1. 

J. Peyritsch, Beitrag zur Keuntnils des Favuu 
(Medicin. Jahrb. II. Heft 1869. S. 61—80. 8.) Bekannt- 
lieh weiTs man seit Schön lein, dafs der Erbgrind (Fa- 
▼ns, Porrigo iavosa, Porrigo lupinosa, Tinea favosa), wel- 
oher schon seit den ältesten Zeiten für ansteckend galt, 
dnreh die Vegetation eines PihEOSy des Aohorion Sehtialeinii 
Bemak^ badingt wird. Bemak gehmg ea^ dnroh Impiong 
die Krankheit aaf seinen Ann in ttbertrageni doch mdit 
sehr ToUatlDdigy so dalii er annahm» es bedttile an deren 
▼oflhmmaener AnshiUnng oaer besonderen FridiipoeHion. 
Köbner war etwas gbleUidier in seinen Bemtthtmgen 
besüglich der kflnstlMhen Üebertragung. Pick bewirkte 
durch Aussaat von Penicillium glaucum auf die Haut her- 
pesartige Et'florcscenzcn ; Lowe hält den Favus-Pilz und 
die verwandten fiii' Aspergillus glaucus. Ilallier hat zu 
versohiedQiiea Zeiten verschiedene Ansichten iüier die be- 
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treffende Materie vorgetrapon, welche S. G3 erw&hnt Wer- 
zlen: eben Ha die'Beobaolitung des Kef., wonach aus Favus 
ein Mucor gezogen werden kann, abgebildet in der JBoteA. 
Zeitg. 1867, Taf. 6. Zürn will eiiien rou Fetus nicht 
nntenoheidbaren Grind an einem Eaniiichen naeli der A«i- 
■aat von Penicniinm glaucum erzeugt haben. ^Wisieii- 
echaftlicli konnte keine dieaer Angabeo begrikndet werdea*» 
UMmt der Verf. Aaeh aeine eigenen enten Venuelie büe- 
ben erfolgioe, wobei er Fnvm-Boilben (CoaidiM) miMekt 
einer Impinndel unter die Epidermis des Vordenune 
bncbto oder nater die dnrob ein OanüharideDpfiastor «ofge- 
bobene Obeifanut einsebob. Es b&deton sieb weder Fnvns- 
Seutnla, noeb Herpes -Gruppen, sncb niebt aaeb 'nur 
Wocben. Verf. yersncbte daher die Sporen oder Comdieo 
dtreet in den Haarfollikel zn schaffen, was sieh leicht aas- 
fUhreu läfst, wenn man mittelst einer feinen Nadel un- 
mittelbar an der Austrittsstelle des Haares in den Haar- 
follikel einsticht und einen Tropfen Wasser, in welchem 
man zerriebene l*artikel einer Favus-Borke mehrere Stun- 
den liegen gelasneu hat (bis durch die vollständige Er- 
weichung der Borke und Suspension einzelner Zellen starke 
Trübung und gelbliche Färbung desselben eingetreten sind) 
— auf die Impfstelle hriugt und die Verdunstung des Tro- 
pfens hienuif abwartet. Alle Impfungen wurden mit mi- 
nüttelbar vom Kopfe favus-kranker Individuen herabgenom- 
menen Favis ausgeführt. Dieses Verfahren befolgend, 
BMcbto Verf. aof dar Streokseite seines Oberermas drei 
Stiebe, ohne dn6 dn Tropfin Blnt berrorqnoll. Schon 
nach drei Wodien traten in der Bogel (niebt immer) Fama- 
Scbildcben an Tage und einaelne Haare begannen ansaa» 
fallen, indem sie im Innern Füae enibieiten; in anderen 
FsUen entstand ein Knmkbeitsbild, welebes ab eine (km- 
bination ron Herpea tonsnrans nnd Vmm erschien. 

Auch auf die unverletzte Epidermis nifhm der Verf. 
Aussaaten vor, indem er durch während des Tages melir- 
mals gewechselte feuchte Umschläge, durch 1 — i Wochen 
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imaasgesetEt angewendet, die Oberhaut stt maceriren und 
dadurch empfftuglicher sa madien suchte. Auch hier ent- 
■taiulen Heipe»-£ffloreieeiiBeD, die sich bald mit Favis be* 
deckten. Die Scutiiley weldie sieh indeis nicht unter den 
ftmckten ümebUigen bOden kOnnen (78), hatten He swel 
Linien Ihnrdimeaaer. Heihnig erfolgte Ton eelbBt Aneh 
bei Kenfaiehen gebyig die JmpBmg, indem FaTae-Sporen 
auf seicht exeorürte SteUen gebracht worden. — Ferner 
•teilte Verf. Venniche gimober Art an mit PauciUhun gl., 
AtpergUlne gbraeoB» Aunigatna ( ftucüü c h e n d ane dem Magen 
einer an Peritonitis verstorbenen Frau entnommen), Mncor 
racemosus; Oidium lactis, Empusa Muscae, entweder durch 
Impfungen mit der Nadelspitze, oder indem er die Sporen 
derselben auf ^öfsere Hautstrecken aussäete und mehrere 
Wochen hindurch unausgesetzt feuchte Umschläge auflegen 
Hefa : allein es kamen weder jemals Herpes-Gruppou noch 
Favi zum Vorschein, selbst nicht einmal irgend merkliche 
Myceliumbildun^. — Bei der Cultur der Favi entwickelte 
sich in einer Eprouvette Penicülium glaueuni oder Mucor 
rtcemosns, einmal reiner Stfeanue Stemonitis. Auf Citro- 
nenstllokchen, im Cnltarappai^te selbst gekocht, entwickelte 
nch naeh der Einsaat kein Pilz irgend welcher Art. 

Das normale YtiVUShSetUulmm (8. 75) wichst in die 
Breite md Dicke doreh Anbigernng von ooneentnschen 
idnlenfbiBi^en IBehiehten. Die ftnftente Sehiehte iet dich* 
ter, fteter emammenhilngend und beeteht ans einem engen 
CMe^e gabelig sieh tertMelnderi septirtsr, snweilen eoar 
stomosifender Hyphen, Ten denen radial Mjreelftden ans- 
stmhlen (septirt oder aisheidewindlos), welche rieh swisehen 
Epidemie* oder Bitemellen Undnrddriiagen. Die vnm 
Mycelgeflecbte eingeschKseene Masse besteht last mtr ans 
Conidien. üiese wachsen gilnstigen Falls nt einfaobmi 
oder gabelig verzweigten Hyphen aus, dio selbst wieder 
Conidien abschnüren können. Länger als durch einen 
Monat wachsen die Scutula nicht in die Breite. Zuletzt 
wird die game Masse, ans Schuppen, vertrocknetem Exbq« 
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dat imd Favia zusammeugebacken , (Itireh einen Eutzüu- 
duDgswall imd nachfolgende Kiteruag abgehoben, worauf 
Heilung oline Narbe erfolgt. 

Spontane Verbreitung von der Impfstelle aus fand 
nicht statt, woran« zu schliefsen, dai's der Favus bei weitem 
nicht so ansteckend ist, als man annimmt. Offenbar ge- 
schieht die Weiterverbreitung des Erbgrindea am bthmrtitn 
Kopf durch die Patienten Boiba^ indem sie wegen des oft 
kaitigeii JuckoDS zu krateen ganöthigt sind und liok £«- 
coriationen am Kopfe enmtgn, Aoeh die Fiogeniigel 
k5imen darunter leiden (78). 

M. Beea, Boüpäifanmm der deotgebep (kmffnm, 
«niammengesteUft ud beiehriebw. lüt nrei Taftla. (Ab- 
hMidl. d. Natorf. Gesellichaft m Helle. Bd. XL 1800. 4) 

Pieee nnd mm Theil durah dee gume Inel 
des zugehörigen V^rlliee verbratet, ao c B. GhryBomjxa. 
Abielia Ton IXerpet bis Gm nnd Freibmi^ L B., AeoicKom 
Pini W. Pers., Aecid. strobilinom und elatümm. Verseick* 
nifs der abgeliandelteu Arten und Formen. 

I. Arten mit festgestelltem Generationswechsel : 1) Gym- 
nosporangium fuscum D(j. Oerst., wozu Rostelia c ancellata 
Hebent. ; 2) clavariaefornie Jaeq. DG. Gerat, mit liöstelia 
penicillata und lacerata, welche wahrscheinlich zusammen- 
gehören; 3) conicum Hedw. f, DC. Oerst. mit Aecid. cor- 
natum P. Ii. Isolirte Teleutoaporenform mit nachgewiese- 
ner unmittelbarer Heproduction : 4) Chrysomyxa Abietis. 
Aecidinin unbekannt. Teieutosporen meist einmal dichotom 
▼eiiwagt Bei dieser Gelegenheit werden die von Will- 
komm bier gesehenen lüerocooci ftür Oehrtfp&heii ms 
dem Zettmhalt erUirt; des lijoelinm lebt am Jahre äi 
der Hadel aad wandert mcfat weitar. Der Pila vecaalaAt 
Tarfrtthle Ablagerung ¥on Amjhm in der Nadel; die Na- 
deln teilen bald ^ meist ▼ertrecknet — ab. Der Pils be- 
hiltPflaaaen jedes Alters. Sobldlichkeilmibedeatmid (vgl. 
anoh Bot Ztg. 1868, S. 75). Die Kenaftden der Gbiyse- 
mjrxa dringen in ganz junge Fichteunadeln (mittelst Doreh- 
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bohnmg der Epidermis), nicht aber in Nadeln von Kiefern 
und Weiistauuen (S. 37). III. Aecidiea von aooh luibe* 
kannten Toleutosporen-Arten. 

As Gruppe der Peridermten Fr. auf Kinde und Nadeln 
von Coniieren; Peridien sackartig, tinregelmäing 
•nfreirsend. Die Keimung der Spoien ist bekannt 
und zeigt niolito BigMtthtmUohit; unbekannt kl 
ihr findringen in dm Wirth. 
*) SpofweilienohnaZwiMiMBBMake; (5)Ae«MiaB 
«litimm AB.) In HcsoiImmii nqd Sbidenkreli» 
d«r Wfliftltiuia. 

b) SporaoMihrickeliuig mit gallertig monbriDttsen 
ZwMctoilaKiHMi; 6)Aecidiiim fiai^ Mf IMdi 
und Aattw Ton Eioi«m. 

c) Sporenentwickelung mit engeren ZwischenKellen ; 
7) AecKimm abietinuin auf" frischen — eratjaiiri- 
g<en — Fichtennadeln; geht nicht in die Zweige 
über, also nicht perennirend. [üem entsprechend 
bemerkte ich an einem schönen Hexenbesen der 
Fichte im Sommer 1>S69 keine Accidiumsporen. 
Was ihn veranlafst hat , ist mir noch unbe- 
kannt. Kef.J ; 8) coluumai*e mit unbekannter 
Keimung; 9) coruscana in Schweden. 

B. Zapfenbeirohnende Formen; 10) Aecidium cono» 
fttn Picea« a. tf. anf Fiohten; ilaht vielleicht in 
Beaabang zu Chrytomyxa; Sporen mit frühzeitig 
WMliTOdandMaZwuekanaeUfln) und It) Aecidiam 
BtroUlinum, Pkelaaitia tt, Peri^MMna at; Kaimnag 
d«r BpaiiB onMaiat (Oerated'a daftlUlriia 
Beafcaditang wfird ftr inig eiidlrt) Btham anf 
jangtB» noeh gMUMO Zappte vom Veri aaehga« 
wiaain. Aaek Uir imd die Spoian aofimga dank 
dttmie QdbrtMydte gtftreani Olb Baaivhaag an 
GbrysomTxa? 
IV. Uredoformen unbekannter Teleutosporen-Arten. 
12) Caeoma piuitorquum, mit unbekannter Keimung ^ 13) 
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Caeoma Abietis pectinatae n. Bp. ebenso, nur die äufsere 
Form bekannt. Die Caeomen habmi r«ihenweiae äporeOf 
wie Aecidium, docli keine Peridie. 

Einleitend bei jeder Art ein historischen TTeberblick 
der Kntwickelang dm ArtbegriifM, wobei sich seigt, dafs 
dieselben msnnig&ltig hin nnd her^eworfen wmrden sind. 
Die alt Nebenform zu T. gehörigen üöttoiieiifonnen sind, 
wie es scheint, auf die Pomaceen (vonagiweife Blätter) 
beaehritaikty kommeii aber bei diesen auf einer gansen Reihe 
TOB Arten ter. (S. II, 21, 08). lieber die Bedentong der 
sagehOrigen Spennogonien und Spennalieii aof der Ober- 
seite der Blitler istidchts weiter beluaBt gviratdeB. Wie 
fie AecidioBisporea in £e Junipennpflanrai rindrii^^eni 
ist noch nicht ermittelt; wihrend nmgekekrt aas Gymno- 
speraogimifpereB Aeddien dmh UelMBrtragung gesttditet 
worden rind (Gerste d). (Die an f ee i ^ew Is e h eB indefe, G> 
macropus Lk. nnd Sabtnae Fr. , sind noch nicht beattglich 
ihres Generationswechsels untersucht.) Verf. sucht in die 
Confusion der Nomenclatur bei Gymnosporangium (inclu- 
sive Podisoma) Ordnung zu bringen, was u-rofse Schwierig- 
keiten hat, indem man sie bisher nach dem Wirtlie zu be- 
nennen pflegte : Sabinae, .Juniperi communis n. s. w. Da 
aber ein und dasselbe Gymn. auf melireren .luniperus- 
arten, ja selbst auf Pinus vorkommt, da ferner ein imd 
derselbe Juniperus mehrere Gymnospoitoigien beberbei^ 
80 ist die Unzulänglichkeit dieser BezeiohnmigBweise evident 
Verf. geht deshalb aof die SHesten sonst vorhandenen 
Beseichnuttgen aorllck und kommt somit im Wesentlichen 
not dervonDeeandolle adoptirlsii Nomendatar Oberein. 

In praktischer Beoiehnng sind die Q, von geringer 
Bodentang. «Das Mjcelimn dar Tsleatosporenlbnien Ter- 
vnaoht an den BOdangsstVIlan seiner Fmchtiager spindel- 
ftrmige Ansdiwollnngen der hoftBonen Aaste und Zweige ; 
die Holsbtldnng wird dadorch nicht beeintnehtigt , die 
Binde mir sehr local geschädigt. Die Aecidien bedingen 
abnorme G^webewachenmg und Starkeabiagerung im chloro' 
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phyüfiihrenden Parencfajm; wirklich schädigend dürfte in- 
da wen höckataQs das Binbäurae bewohnende Aecidium d«B 
Gyanovporaagiom futcam DO. auftreten, und auch dieses 
BOT ••Itoi^ d« et aioli naidist eul die Blätter beedurSakt 
umd mar selten joage — denn elkrdings ▼er^kmmemde — 
Frllelite Mltt.« 

AbgeUldet sind : T«L 1 duyioii^e Alnetie Ung.; 
T«£ 2, Fig. 1—4, Aecidinm oonorom Piceee; Fig. 5, 6, 
JSpoiettfeibe von Beeetolia keeimt»; ilg. 7-^10, Aeo. alro- 
Kjlimmi 

6. de Neterit e F. Begiiette, Sriano eritto- 

gamico itaUano. 8er. II. Genova, Tip. del R. J. dei 8ordo- 
Muti. 1868. Per Fascikel von 50 species 10 Lire. Ver- 
zeichnils der iü Fase. 1. 2. 3 enthaltenen Spcciea : cf 
nuovo Giomale butauico italiauo, vol. 1, Nr. 1. Marzo 1869. 
Fireuze, Pella«. p. 30. Enthält von Pilzen : 35) Agaric. 
(Clitoc.) flaccidus Sow. 36) liirncolu* Fr. 37) parüis Fr. 38) 
(Collyb.) tenacellus P. 39) (Pholiota) pudicu» Fr. 40) Irpex 
fuBco-violaceus Fr. 41) Ciavaria alutacea Lasch. 42) Rhizo- 
pogon rubescens Tal. 43) Didymium physaroides Fr. 44) 
Trimmatostroma SelioiB Cd. 45) ConiothyriiiBi f ini Cd- 46) 
Cerebella Andropogonis Ces. 47) Puccin. coronata, serteto 
Kl. 48) P. Calthae eom Uredine Lk. 49) P. äcirpi eon 
Uved. lA. 60) P. Vixgenreee Lih. 8ö) Ager. (Ijepiote) aen- 
im/fumomm Weinnb 86) A. (Ifyeeo.) epipteiTgiiu Seep. 
.67) A. (KeMor) Vemeti Fr. 88) Oopiinni fimetunui Fr. 
86) Leniilee ümnkiae GiM. 90) Hexagonn Mami mewe 
DNt 91)FesiM lni]gari<»dee Bbh. 92) BIHridimn Gmttiae 
BNk 96)I>effnatea GennFk'. 94)aVoohae Gnterinm Fr. 
95) Neevin Latni Geld. 96) flypodetme virgultorum, Vin- 
oelniid Dnb. 97) Lophodemittn erondineeeimi Deb. 98, 
Dothidea Sambuci hippophaeos Erb. er. it 99) Aeddinm 
Leucoii Bai». ÜNt. 100) Capitularia rayelospora Ces. 136) 
Agar. (Oniphai.) j^riseus Fr. A. Semontino Viv. 138) 

A. Hebeloma) auricomu» B. 139) Craterellus lutescens Fr. 
140). Polyporua biennis, rubeseens Fr. 141) Hjpoohnus Mi- 
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clielianu» Cald. 142) Hvpoxylon repandum Fr. 143) H. 
MicheiianumDNt. 144) Diatrype aneirina b r. 145) Erysiphe 
communis, Umbelliferarum Lk. 146) ExcipaU firjogii Od. 
147) Exoascus deformans Berk. 148) Fusarium lagenBriom 
DNt. 14U) PileolMia Terebinthi. 150) Uredo caricinaDC. 
Diagnosen der neuen Bpecies. Danmter Pilse, Nr. 90, 
98i vgl. im Ammg n. Gion. bot itel. 1868, 1. Nr. 1. 
p. 85. 

Fmo. 4 enthSH : 188) Agar. (Hebel.) geoph^m IV. 
188) Hygrophoms foflco-albna Fr. 190) Bolet iubtomeiiio- 
nie L. 191) CSUvam crUrtate, «mbigiaPiut. 198) Helodiim 
leBticabnre, bnmioelan Fr. 198) Hjrpodem« Leon Dvb. 
194) Lopbodemiiiiin vnndinaoeum CHmv. 196) Taber m»- 
eroiponun Vitt 196) PuooiniaProilnllmig. 197)P.AMiri 
KS. 198) P. aruwdinacea Hedw. 199) P. Nolitangeris, cmn 
Uredino Cd, 200) P. Convolvuli Caxt. — Diagnose von 191, 
vgl. p. 135 dos u. Giorn. bot. ital. lS(i9, I. Nr. 2. 

B. Seemann, Journal of Jiotaiu/. 18^J8, VI. Enthält 
Mvkolo^iscbea : W. (r. Smith, Morchella crassipes P., 
new british Morel, p. 1. — F. W. (tii*8ing, a now british 
Fungns. p. 2>^. — W. (J. Smith, new or rnrc hymeno- 
mycetous Fungi ot tlie british Hora, p. 33, 'i af. LXXV 
«ad liXXVI. - J. W. Gissing, Dothidea Pteridit, 
p. 69. — Busse 11, Anna. List of sorae of thc rarer 
Fungi fouud uear Kenilwortb, p. 90. — W. G. Smith, 
Boletus frap^rans Vitt., a new bntiili Fongus. Taf. 84, 
p. 28d. — W. G. Smith, new and rare british Foagi; 
p. 884. 

Ii. Caldeai, Lmuäu fiiveotuDa n. ap. e. dgna« (n. 
Giern., bot it 1, Nr. 2, p. 188.) 

Boso, obsertaliona aar le Gbviceps purpnrea. (BulL 
aoc bot France. 1868, XV. £mi 1, p. 19.) Wahracbeinlicii 
gehttrt auch hierher : A. Bividre, aiir Forigme de k 
ftanagiue, appeU^e anasi morffo, maladie du aoir (daa. p. 
12), — und E. R o z e , Conti-ibution a l'^tude de la foma- 
giae, appcll^e uuBiii moriee, maladie du noir (das. p. 15). 
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Bail; Uber PilzepizooHen der forstverheerenden Ben» 
pen. Danzig 1869, mit 1 lithogr. Tafel. 8. Im Eingang^ 
mckt B. auf eine bisher übttneheae ältere Arbeit von G. 
T« Frsuenfold anfiiMrkiani, wonach dieaer die Raapen 
mehrerer Sokmettorlinge unter ErscheinnDgen ro Qnmde 
pibm Mb, ^ralehe bettiimt wai AfMeii durch Bmpua 
himreiMB. (Uebar die IßMel, welche in der Natur snr 
Veihiiideni^g llbennllbiger lUnipe&Twmebning stefttfindeoy 
in Hftidinger's Berichten ther die Mittheihmgen Ton 
Freanden der Netorwiesenschaften. V. 1849.) Bereits 
iit das VoikeiDinen der Empusa auf Inseden aUer Ahthei- 
brngen eonetalirt, mit Aninahme der NetsAUgler. — Daea 
■kemHea noch Amphibien und Fiache, wo sie ah Sapro- 
le^ia auftritt. — Ueber harten. Die vier 'lypeii, in wel- 
chen sie auttreten, nind nucli de Bary (l-Jot. Ztg. 1^^7, 
Nr. 1 — 3) 1) Die 8. g. Botrytis Bassiana; Conidien rund, 
in Knäueln, snccedan köptclienweiae abgeschnürt. Bildet 
Ueberzügc, Polster oder Keulen anf den befallenen Raupen. 
2) Conidienform der (yordyeeps niilitaris. 3) Isaria farinosa 
Fr. Conidien alle rundlieh. 4} Isaria Htrigosa Fr.? Verl 
fand anfangs und in der Kegel im Freien nur »olche Isa^ 
rienfofmen, welche beidtti letcten Arten am nächsten kom* 
meo; mit Ketten aus runden oder aus länglichen Conidien. 
learia farinosa von Puppen der Forleule, in die Ohren 
Ton lebenden Kaninchen geimpft, ergab ein negatiTes B^ 
Mltat (Vgl. Ltasaner*« Atufsala in der Berliner Uin. 
Woohensofarift 1866, Nr. 88.) Eine eingebende üntep* 
snehnng bat nnn den Verf. Überzeugt daft die Isaria ftri- 
«oia niobti anderes sei, als ein winsiges Penicilfiam, ja dafs 
sie alle ebarakterisüscben Merkmale mit PeniclIKnm glan- 
ew gemein habe, S. 8. [Das Vorkonmien — auf laben- 
den Organismen — wire nen. Ref.] Sine genane Ver- 
gleichung mit Abbildungen ist hier angeRchlossen. In einem 
Falle beobachtete Verf. auf einer Puppe bläulich-graue 
Isariakenlen, wodurch die Uebereinstimnmng auch in der 
Farbe wenigstens augedeutet ist Auch VerticilUum corym- 
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bosum Lebert Bcheine hierher zu gehören. In einem später 
erst beobachteten Falle (11) fand der Verl", auch die zu 
(Jordyceps militari» gehörige I&arient'onn, Hier ist die 
terminale Conidie cyliudrisch gestreckt, die folgenden sind 
kugelig. — S. 12 folgt ein Eeierat über H artig'» (in 
Neustadt-Eberswalde) einscblägliche Beobaclitiingen, wobei 
sich bezüglich der Häufigkeit der Tödung durch augebhche 
CUvicepg bedeutende Verscbiedeuhoiten voo de« V«c£ 
eigenen Beobachtungen ergeben. 

S. 16 f. wird ein Fall bescbrieben , wo zahlreiche 
Kaupeu (Bombyx Pini von Baletsr bei Calliee) im Freien 
durch das im Innern dea Kihrpen wnohende Mjeefinm 
von Oerdyoeps militarie oder ¥oa leuin geMefe wann. 
CherOtoriAliich iat hier die elMÜMli-ledeinrtige BeecMRNi- 
heil der Hant; nktil wvd dns Thier aber btttchig, ftal^ 
im Innern ist ea denn erillUt mit einem rOtiilieh-grinen 
oder gelblibhen, in der Peripherie grünlichen Pllniark^ — 
Der Forttanenn kann aof die Hlüfe dieser Pihm nicht rechnen; 
rie kommen viel so selten in llaeie vor. Die Entwiekelnng 
gellt zudem sehr langsam vor sich. Ein Fall, vom Verf. 
beobachtet, zeigte anfangs Isaria farinosa, dann entstand 
auf der Raupe (yordyceps über einen Zoll laug (S. 12, 22), 
aber es bedurfte dazu beiläufig drei Monate. 

Die beigefugte Tafel enthalt Abbildungen von Peui- 
ciüium glaucuni , worunter Fig. 15 den Verl', veranlafst, 
einen 1 lebergang von Pen. in Mucor für wahrscheinlich zu 
halten ; ferner Conidien von Ckyrdjoeps miL, Isaria fannos«, 
Botrytis Bassaaua. 

A. Mayer, ttber den Bedarf des Hefepiltea (Saccha- 
romyces Cerevisiae) an Aschobestandtheilen. (Landwirtbsch. 
Vers. Stat. 1869, XI. 6. S. 443—461.) — Weitere Fort- 
setnug der Versuche, Uber welche oben berichtet ist <^ 
VerC kommt m folgenden Bigehoiaaen. Der fiefepik be- 
darf an BCfloer vollkommenen EmMhmng aniacr Waaaer, 
Zncker und einem Ammomakaals unawcifeUiaft dea phoa- 
pboraanren Kali's und sehr wahraeheinfich eines llagnerinm- 
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Balzes. Jedoch steht der Procefa der Gähnmg in einer 
innigeren Beziehung zu dem ersteren Salze, insofern ge- 
wisse Gährungsintensitäten erreicht werden können bei 
Ausschlufs von Magnesiumsalzen, was umgekehrt nicht der 
Fall ist. — In Flüssigkeiten, die aufser Zucker und Wasser 
nnr saures phosphorsaures Kali und phosphorsaurc Ammo- 
niakmagnena enthalten, aus denen alle übrigen Körper 
bU auf m yernachlässigende Spuran ansgescbloBsen sind, 
gelingt es, ziemlich intensive Gährungen von langer Daaer 
bei ansdieinend normaler Ernährung des Hefepilzes einsor 
leiten, ohne daik bisher in solchen Gemischen eine Gäh- 
nmg beobaditot wurde, die mit Siobeibittt auf belitbif 
grolM Mengen von FlüBiiglEeit Ubertragin werden kann. 
Dieft letotare gelang dagegen in Qatatnäuiu, welelie müet 
Zucker and Waaeer aalpeteraanres Ammoniak, pho^or- 
■anrea Sali, acbwefelianre Hagneiia imd jj^oiphcorBanien 
Kalk entbielteni wibrend aieh dabei nicht entacheiden 
UUal^ ob dieaer Blrfolg der AnweHnhelt yon Schwefelainre 
und Kalk, oder nur der gOnatigeii chennflchen Form der 
Ifiadnnig nuaaehreiben iat Calcium mid Schwefid aind 
entweder entbehrliehe Beatandtheile dea Hefe|nlaeiy oder 
es kommt denselben doch nur eme aehr untergeordnete 
l'unction bei der Ernährung desselben zu. Das Protoplasma 
der Hefezellen mul's unter Umstäudcn so aufserordeuthch 
arm an Schwefelverbinduugen sein und kann gleichwohl 
seine Functionen der Zelltheilung so voUkonunen vollziehen, 
dafs der Satz: das Protoplasma jugendlicher Neubildungen 
sei stets eiweifsreich , jedenfalls aufgegeben werden mufs, 
wenigstens so lange mau unter £iweiiakörpem «chwefei- 
haUige Körper versteht. 

fij^^me i ster, Bewegung der Flatmodten von Myxo- 
myceten. £s treten hier nach dem Verf. BeeinflnsAungen 
durch die Schwerkraft deutlich hervor, und zwar in doppel- 
ter, duander entgegengesetzter Natur. Die Körpermasse 
der Flaamodien folgt zu Zeiten passiv dem Zuge ihrer 
Schwere) m Zeiten ateigt aie, irgend einem featen Körper 
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angeschmiegt, aufwärts; selbBt an senkrecliten oder über- 
hängenden Flächen. ^Die Plasmodien senken sich in ihrem 
Substrat periodisch abwärts, periodisch bewegen sie sich 
in demselben aufwärts und kriechen auf dessen Oberfläche 
hervor. Diese Ortsveränderungen finden auch bei völligem 
Ausschlüsse des Tageslichtes und bei gleichbleibender Tem- 
peratur statt. Ich habe Plasmodien von Steraonitis fiisoa, 
welche in Sagemehl lebten, das in einem völhg finsteren 
Kaume (groi'aen lilechkasten) gehalten wurde, binnen 48 
Stunden zweimal in die Unterlage versinken und aus der* 
selben wieder heiTortreteii sehen, während die Temperatm^ 
der Sägespähnmassc nur Bwischen 4- ^ uid 20^^ C. 
schwankte. Plasmodien von Aethalium septicum zeigten 
nur unter ühnlichen Verhältnissen vier Tage lang Aende- 
nmgen des Khraan, innwhdb teen sie in Gerberiohe be> 
tonders reioUich sngehiiift wann. Bald sannfllten n» 
sieh an ond anf der Oberflädiei bald in der Tiefe einiger 
Zolle. In horiaontaler Biohtang änderten sie dabei kaum 
merklieh den Ort; sie erhielten sieh in «ner grolhen Hasse 
▼on Lohe nngefthr anf derselben, handtellergrofsen Stelle; 
nnr n yersohiedenen Zeiten in Terschiedener Tiefe. (An^ 
dere Beobachter haben diesdben wiederholt horiBontal 
fertkrieöhen sehen. Bef.) Anf einer planen geneigten 
Unterlage, einer Glas- und Metallplatte z. B., kriechen die 
Plasmodien von Aethalium septicum in völliger Dunkelheit 
zeitweilig nach abwärts, zeitweilig (und zwar im Allgemei- 
nen öfter) schlagen sie die entgegengesetzte Richtung ein. 
Die Zeitfristen, während deren die eine oder die andere 
Kicbtung eingehalten wird, sind sehr ungleiche. — In einem 
aus zwei Uhrgläsern von je 25 Centimeter Diux-limesser 
gebildeten linsenförmip;on Hohlkörper, der 150 mal in der 
Minute um seine Acliso sich drehte und in welchem, anf 
feuchtem Papier, zahlreiohe Plasmodien von Aethaliiim 
septicum sich befanden, sammelten sich die meisten im 
Centrum y dort zusammenfliefsend. Einzelne Massen aber 
wanderten naeh der Peripherie und gingen selbst dnreh 



Digitizcd by Google 



67 



die Fuge zwischen beiden HoWglSsem hindurch. — Die 
Plasmodien der Myxomyoeten erhalten die Fähigkeit, dem 
Zuge ihrer Schwere entgegen den Ort zu verändern, beim 
Heraimahen der Fruchtbildung in eminentem Grade. Dann 
treten sie miter allen Umstünden auf und über die Ober- 
flXche ihres Snbstrates nnd oft krieehen sie soll- nnd fiifih 
hoeh an ftsten Körpern empor. Stemomtis foseai die 
sehen wlhrend der Tegetatiren Periode ihre besonders 
sShflOsngen Plasmodien meht selten in hohen, mh halb- 
kugeligen oder paraboloidisdien, mit Tielen S|ntBen nnd 
Ziplbln besetsten, fortwihrend die Gestalt indemden Mas- 
sen Uber £e Unterlage erhebt; (erklettert bei der Fmefat- 
biMmsg in der Regel die höchsten in der NKbe befindlichen 
Punkte. Sie steigt z. B. an Topfpflauzen, welche in das 
von ihr bewohnte Sägemehl gestellt sind, bis auf die Spitzen 
der höchsten Blätter, die dann von der Last der sich an- 
sammelnden, zu Früchten werdenden Masse nach abwärts 
gebogen werden. (Kcf. sah in einem solchen Falle die 
Plasmodien von Aethal. sept. auf einem Blatte von Ficus 
elastica in den feinsten Dendriten strahlig verästelt sich 
ausbreiten und so erstarren; ebenso auf 'der Aufsenfläche 
eines feuchten Blumentopfes.) Ich sah Frucbtgruppen 
dieses Pilzes auf 10 Gentimeter über dem Boden er- 
habenen, frisch grünen Blftttem einer jnngen Lobclia. Die 
zu Fmcfa&drpera snsammentretenden Plasmodien von 
Aethalinm septicom steigen nicht sehen ans Lohbeeten an 
den in iBese eingesetsten T(^»%ewMchsen empor. Ich sah 
eine firastgroAe nodi wndie Hasse davon auf einem Bhitte 
«ner Btrefitria Beginae drd Fofs ilber der Oberfiiche des 
Lohbeets, ffie war doreh einen dttnnen Strang mit einer 
etwa Vt Fnb tiefer anf dem Blattstiel sitsenden, etwa 
haaefam&grofiien Masse veilmndeni welche allmllhlich in die 
grOdMre obere ttberfloft, woraof der Strang eingezogen 
wnrde.« (Hofmeister' s Morphologie 1868, S. 582). 
Ebenda S. 626 wird der bestimmende Einfluid des Lichtes 
auf die Fortbewegung der [Plasmodien erörtert; anfangs 

5» 
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meist Yom Lichte we^^, bisweilen die Bichtang umkehrend 

und Kwar in iinrcgelmäCsigen Zeiträumen. S. G30 wird die 
Erklärung flir das Auf- und Abwärtskriechen der Plasmo- 
dien in einem Wechsel des Wassergehaltes gefunden. Bei 
Strömung eines riasma in constanter Bahn wird jeweili|f 
eine gi'öfsore !Mcngu des Protoplasma in derjenigen Region 
verweilen, nacli wciclier hin der Kinflufs der Schwerkraft 
die Pailikei des Protoplasma dirigirtj bei Strömung in 
wechselnden lUchtaDgeii wird eine geringere Quantität des 
ProtoplMma ans dieser Region hinweg, als ihr zagefUibii 
werden. Siehe auch S. 631 Uber das Verhalten eineü 
Tropfens von Stemonitisplasmodium auf bonsontaler Unter- 
lage ; in der Mitte senkrechte Protoberameiiy MitUch go» 
neigte. 

M. G. Cookei, A Handbook of hriHtlk fimgi in 1 vol. 
gmaJl 8 ; oontaäning inll deacriptions of all knöwn tpeoies 
of british fnngiy wüh illoatFations of ihe principal gener% 
and references to figores of the spedes. (bi conrse oi 
preparation, Vs guinea for sobscribeni adr. : Hr. H. 0. 
GookOy 2 Jnnction YiUas, upper HoUowaj; London; N.) 

L. Iietaeriehy BdtrSge aar Kenntnifii der Viphihe- 
riüs. (Arch. f. patiiol. Anat. v. Virchow. 45. Bd. 3. u. 
4. Jan. 1869, S. 327—333; mit Abb. Taf. 14, Fig. 1—5, 
Sporen und Mycelfäden dar-itellend.) Verf. untersuchte 
frische Exaudatmembranen aus der Kehle erkrankter Kin- 
der und fand auf denselben kleine und gröfsere Pilzsporen ; 
die kleinen erinnern an jene von Penicillium, die grölseren, 
gelblich bis bräunlich von Farbe , gleichen gekörnelten 
Pollenkörucrn und werden auf Myccltaden terminal abge- 
schnürl^ welche tief bis in das Schlcimnetz eindringen und 
nach seiner Ansicht die Entsttadnng doroh Beiaiu^ 
veranlassen. Verf. hält die verschiedenen Sporen flir ver- 
schiedene Altersstufen und zieht den Pila au Zjgodesmns 
(fuscus?), einem Pilz, der sonst auf morsdiem Holae nnd 
dergleichen yorkommi Die Ansteckong gesdiehe durch 
trockene Sporen, im Staube der Zimmer enthalten, wohin 
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sie froher von den kranken Emdem durch Ausspucken 
eder Erhredien gelangt sein konnten. Es »t diese Kd- 
mnng oder Wiederbelebung trockener PUssporen dne 
Eigentfifluilicbkeit „aller niederen Organismen. Bind ja 
doch höher stehende Pflanzen, die Laubmoose (!); selbst nach 
Jahrelangem Trocknen zwischen den Blättern des Herba- 
riums im Stande, angefeuchtet, aufzuwachen aus dem 
Todtenschlafe und ein neues Lel)L'u zu beginnen," 

Derselbe. Zweite Abhandlung. (Das. Bd. 46, 1869, 
S. 229—233; und Taf. X, Fig. 1-4). Schon in dem ka- 
terrbalischen Vorstadium lassen sich keimende Pilzsporen 
erkennen ; nach der Abbildung scheint ein Pinsel beobach- 
tet worden zu sein, welcher an Penicillium erinnert. Im 
späten ExBudatstadium fand der Verf. colossaie Mengen 
kleinerer und gröfserer Pilzsporen nebst viel anhaftendem^ 
snm Theil septirtem Mycelium. ^Andere sehr fdne Ffid» 
eben in dem Buschwerk (Pinsel) tragen keine Sporen und 
müssen als Paraphysen bezeichnet werden.* 

F. Boloffj die Mieschenchen Schlftache oder BaineT*- 
schen Körper (das. 487). 

H. Kl o s Uber die Bedentang der niedrigsten Lebens- 
fbnnen in dem Haushalt der Natur, Vortrag. (Berieht ttb. 
d. Senckenbeig. naturf. Ges. in Frankfurt: Juni 1868 — Juli 
1809, 8. 80—47, 8. Populfire Darstellung der Hauptresnl- 
täte einschlägiger Aibeiten Ton deBary, Pasteur, Pou- 
ehel — ,Bei einem Camar, velcher im Frankfurter soo- 
logischen Ghirten starb, waren SchrnmeipiUe bis in die 
Beckenknoeken stark yerbreitet und unstreitig von anfsen 
durch die mit den Lungensäcken comraunicirenden Luft- 
kanäle der Knochen dahin gelangt. Sie waren durch ihre 
massenhafto Ausbreitung und Ueberhandiiahmc dazu ange- 
than , wenn nicht zweifellos als ursprüngliche Krankheits- 
ursache aul'gclalst zu werden, doch als tödendes Accidenz 
zu einer anderen Krankheit zu ekelten" (S. 39). — »l^ei 
Hunden die an WuthkranJcheit zu Grunde gegangen waren, 
suchte ich im Blute , weiches aus innersten Organen ent- 
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iinmraen war, unter Einhaltung der gröfaten Voraichtamars- 
regeln gegen zufällige Eindringlinj^c aus der Luft, die 
Bacterien und verwandte Fonnen. Es fanden aich dllnnate 
Stäbchen in ungeheuerer Menge. Ein anwesender Botani- 
ker von Fach und Gewähr wideraprach der Deutung des 
FundeSi indem er dcnaclbcn für feinate, aber kaum aiehi* 
bare, nur durch ihre LängenanBdehnnng flborhaiqit «n; 
Wahnkehmang gelangte Nadeln Ton MargariniinrekiTst«!* 
len erklärte; die rieh nach dem Tode aiu Beetandtheilen 
dei kranken Bhites amgeBchieden hätten.* (S. 4b,) ^ ^ 
IL J. Sohleiden, über den Sekimmd imd leina 
groÜM Bedeotang fbr das Menschenleben. (Unsere ZeiV 
deatsohe Bevüe 1868, IV. 1. S. 291—309). Ueber Gährung, 
Uber die Ürsaohe der Ghdent durch Be&llen des Beise« 
in Ostindien nnd deig^eichen mehr, meist nach H «liier, 
gTon dessen yttü mnfassenden Besoltatea wir den Anfang 
einer neuen Epoche in der KenntniTg der Pilze datiren 
können.* 

In der allgemeinen Forst- nnd Jagdzeitung Aug. 1869, 
S. 291 wird aus dem Staatsanzeiger Nr. 53, S. 923 tibcr 
eine Beobachtung K. Hartig's in Neustadt-Eberswaide 
bericlitet, wonach die liaupcn des Kiefemspinners (B. Pini) 
mit Fuli^o Balioina (nach iiallier's Bestimmung) befallen 
waren und zwar in Folge des Fressens der {Sporen sammt 
den Kiefemadeln. Der Referent besweifel^ dafs die Sache 
eine praktisclie Bedeutung habe. 

A. P 0 1 0 teb no w kommt durch seine Untersuchungen 
zn dem Kesoltate, dafs die BaeUrün mit den Vibrionen 
und SphrUlen zusammenflieften nnd nicht systematisch ge- 
trennt werden kSnnen; dafs feiner die Bacterien ia die 
Beihe der Pilse gehörra und Üieils aus deren Sporen aus- 
treten, theik als fernste Mycdversweigungen sn betrachten 
seien; rie sollen sich nidit selbstständig yermehren können. 
(So nach dem Ansänge in Dingler's^polytechn. Jonmal, 
Jnli 1869, S. 168. üeber den Werth dieses Referates 
giebt die Vergleichung des Originals in bitzungsbericht 
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d. Wiener Akad. UX 29. April 1869, S. 817 Auskunft) 
Aehnliche Erfahnmgfln . macht man tägUcli. £• iittüit hier 
n. A. §. 2. Die genannten drei Formen (zusammen als 
ipVibrionen* bezeichnet) sind Abkömmlinge (zarte Mjoeliea) 
von Pilzen, zumal Ton dm Sporen des Penioilliimi ^^onin» 
% fk Sie gehören selten gewtfhnlicbem Mjcei «o, meist 
gehen oe ,immittelVar ans der Spore' hervor i ntuMm 
letatore einen leUiaAen Theikn^qnroc^ darohmaehtoy 
woM die aakM entatandene Zelle, ans weleber das Hy? 
ddinm entateiit^ Uola dem dritten oder vierten Theil des 
Dnnfamesaers der gewOhnlieben Peiudiliwmspore emklit* 
g; 4. ScUeimdbsoheidnDg begleitet in der Regel den Thei- 
liixigsprooe(s. §. 5i. 60—100^ C. und am günstigaten fOcf 
die BeelwHThtnng der VibrioneaMitwiekelmig aiia Peniollr 
fimnsporen. Nach 1— 2Miniiteii langem Koohen der Spo- 
ren entwickelt sich aufser Vibrionen auch noch normales 
31ycclium und weiterhin daran Sporenpinsel. Kocht man 
15 Minuten lang in alkalischer Flüssigkeit, so entwickeln 
sich nur Vibrionen; in saurer FlÜBsigkcit dagegen erfolgt 
Tödung. §. 6. Die aus den Sporen entwickelten Vibrionen 
scheinen unfähig zur weiteren selbätständigen Fortpflanzung 
zu sein. §. 7. Die Meinung, dafs sich Vibrionen in den 
Sporen und Mycelfäden aus den in beiden letzteren vor- 
kommenden Kömchen (Hai Ii er 's Kerne, Schwärmer 
n. B. w.) entwickeln, oder dafs Vibrionen in andere höhere 
Formen (Hefe und dergleichen mehr) übergehen können, 
bat sich als vollkommen unrichtig herausgestellt. §. 8. Con- 
jcentrirte Cbininlösungen begOnstigaii -die^twiokelaog der 
Vibrionen ans den Sporen. 

: Smith y über daa aablreiohe Vorkommen von Pila- 
aporeii In des Luft von London. (Qnarterlj Jonm. microse. 
S<aene^ jiTatnrfomehef , 18e9| Nr. 21; Dingler^s polytech. 
Jonm. Ang. 1869, S. 388). 

W. Ph. Schimper, Tratte de PaUonloloffü v4gM9 
OA h flore da monde primitif dass aea rapports aveo les 
Ibnnations geologiquea et la flore dn monde actael Paris 
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1869. Mit Atlae von 100 lith. Tafeln. 4. (fl. 29. 48 kr.) 
Taf. 1 enthält Pike, nämlich : Fig. 1. Sclerotium pustnli- 
fernm Heer. 2. Phacidiam Engwiiarnm H. 3. Bhytisma 
maculiferum H. 4. Depazea mcBPeaoens H. 5. Spha«ri* 
Knnkleri H. 6. Sphaeria ceuthocarpoides H. 7. Nyctomy- 
oes Tiolacens Ung. 8. XylomidM ombiUcatus Ung. 9. De» 
ptiea picta H. 10. BhTtiaDUt popiiliH. 11. Stigella Po«* 
dtBmm H. 13. Hyite r i ii m optgimphoidM H. lA. Hjraten 
labyrmthUiDime Ung. 14. Sphaari» pwmii fcUiig. Uk Qj^ 
Fomyoes AmmoiiiB G0pp. 16» Sphaaria fignitaiii H. 17. 
Sphaeria perntteiit H. 18. Sphaeria Braann H. 19l bflir 
pnla Neesn Göpp. 90. Xjloinite ZMmtaa Gdpp. 21. 
Xjlomides aBterifimüs Fr. Br. SS. Xyloma popnli iV. 
S8b Hjiteriiim anthefmelbniie H. S4. Hydmm aäliqiiimi H. 

da 8e jnea^ inr le g^nre Myemuulntm, (Ballet km. 
bot de France. XVL n. 1, 2. p. 29, 1869). 

de Gandolle, sur les condüioiia de la v^^tation 
des Truffes (das. p. G2). 

Roze, sur quelques ergota de diverses Grnmindeii 
(das. p. 176). 

Miss Becker (Atlienenm S. 842, 11. Sept. 1869). 
Lychnis diurna, sonst eingeschlechtig, wird, wenn von einem 
Pilze (wohl Ustilago antherarum, Ref.) befallen, in der 
Hälfte aller Fälle hermaphroditisch blühend gefunden und 
producirt bisweilen spät im Jahre gute Samen. Specula- 
tionen Uber die Bedeatung dieser firecheipiiiig sind an- 
gefügt. 

Anatomie des Champignons, Agar, campester, mit Abb. 
Nach der Populär scientific Review im Ausland 1869 S. 
1193->1199). Die irrige Angabe, da& seine Spofeik erst 
keimten, nachdem sie den Dann eines Pferdee paasirt hil- 
ten, wild hier wiedeiiiolt (Vgl. Jahrb. f. wies. Bot IL 
im, S. 295. Taf. 82, Fig. 44). 

L. Zimmermann berichtet Uber eine bedeutende 
Beschädigung des £hfm<t durch Aeddhun Berberidis und 
dessen Nachformen. (Zeitschr. d. landw. Centrslweins t d. 
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R. B. Cassel, Ton WeadeUUdt. im, IL H«ft 3. & 

104—111). 

C. C oll i Dg wood, on a kaninous fiangm from Borneo^ 
walmdMiiiUeh ein Agwicas. Die jüngsten und kleimteB 
lenditoteii am stiü^uten, «ach m abgeschnittenem Zustande. 
Dm lemlitoBde Agw» ging »dit Mf £6 bertthrende Hand 
ftber. Anoh das HjceEiim iobmi an leaolAaD. H. Lov 
ted das Lhdit unter UMÜBdeD ao stark, dafii «r dab« 
foaaa komiAe. (Joam. Linn. Sao. Bot X. Nr. 4d. Jaa* 

O. Bvttger, Uber die nadiwciabaren 8piivea daa 
Lebana dar Thier- md Fimaettwek hi der Voraeit 
(Achter Bericht des Offttbaoher Vereini ftr NatBkande. 

1867, S. 48; 49). Anfitfihlnng einer Anaahl Ton 
JPOeen : Excipulites Neesii auf Farnkrantwedeln der Stein- 
kohlenformation; Gyroceros Aramouid ebenso j Sphaeritcs, 
HysteriteS; Xylomites aus der Braunkohle auf Blättern. 
Nyctomyces auf tertiärem Holze, bporotrichites heterosper- 
muB auf Insccten; Pezizites Candidus auf Lepisma. (j^^aGh 
Qöppert, TTnper u. A.). 

Ueber diu unterirdische Champignonzucht in den Gyps- 
brüchen zu Moni rouge bei Paris berichtet nach englischer 
Quelle das Ausland, 1869, Nr. 52, S. 1245). Die Beete 
befinden sich 70—80 Fufs unter der Erdoberfläche. «-» 
AehnUche Anlagen rind bei Fr<5pillon M^ry eur Oise (un- 
weit der Station Auvers, Nordbahn), welche bisweilen 3000 
Pfand SchwMame in einem Tage aaeh Paris Uefort 1867 
haltte der BeiilBer Benavdot doit Sl engHache Meilea 
Filabeete. Die Guhnr mofa adtweise aof Jl— 8 Jahre am- 
gewlBl fmd die LocalitKt voHkoiiinieii gereimgt und Allea 
friich hergefteUt werden, w^ ^ Oreeeena avietai Btffle 
ateht. EoUenbergwerka aind angeeignet Air dieee Znoht 
Aach Eiiea&eflehen stOren die Vegetation. 

P. Th^nard hat nachgewiesen, dalSi daa Paatenr^^ 
sehe VerfS&hren der Weinconaervatim mlttelet Erwlrmoteg 
bereits 1810 von A p p e r t erfunden ist (auf 75° in Flaschen), 
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und daiö de V ergnette ungefähr gleichzeitig ah geeig- 
netste Temperatur 50^ ermittelt hat, 1865. (Compt. rend. 
LXIX. Octob. 1869, S. 748). — Darauf Erwiederung von 
P as t e u r (Compt reud. L c .8. 973). Vgl. ferner 2^oyb. 
S. 1048. 

Barterien wurden von Cornil, Chriatot, Kiener 
audi im Blut und Eiter de Tbomme et du cheval morvenz 
(rotzkrank) gefunden, kOiUMa aifo nicht charaktentÜMb 
für charbon sein. Sanson (Assoe. sdentif. de France, 
p. 69, 1. Aug. 1868, vgL Compt rand. LXVIL Novbw im 
|l. 1054 f. 

P. Dorn, der Hol«- oder Gebttadotobwamm« 2. Am^ 
& Weimw 1870. Voigt 12 8gr. 

£• Friei, leones mLocIm Bjfmmmi^fc^m nondmn 

0oUm 1867, H. 1-*^, 186», H. a f oL — Abbw dMHiir 
bitoi mit lAigMohitttt in Faiboidniik, aebft laiflaiiMiMn 
T«st ^ TmL 1. B^ämm (ÜMop.) yffi^clle Fr. — 2. H. 
(llMop.) molto Fr. — H. toniktiimFr. — 8w H. fbUgineo- 
tSkam Sofamidt — H. nnnlifle Fr. 
gineam Fr. — &. H. (Mesop.) scrobicalatam Fr. — H. ni- 
grum Fr. — 6. H. graveolens Fr. — II. (Plouropus) 
multiplex Fr. — 7. II. caput ursi u. sp. — 8. H. geoge- 
nium Fr. — 9. II. septeutrionale Fr. — 10. H. septentr. 
Fr. — H. fulgens n. sp. — 11. Agariou* (Amanila) stran- 
gulatus Fr. — 12. Ag. (Am.) nitidus Fr. — Ag. (Am.) 
aridus Fr. — 13. Ag. (Am.) lenticularis Lasch. — 14. Ag. 
{Lepiota) hiepidus Lasch. — Ag. (Lep.) cljpcolarius Bull. 
— 15. Ag. (Lep.) gliodermus. — Ag. (Lep.) delicatus. — 
Ag. (Lep.) siatratug Fr. — 16. Ag. (Lep.) illinitiifl Fr. 
Ut jetzt aufser Sobweden nur in Deutschland — vom Ref. 

aufgefunden, vgL S. 17. ^ Ag. (Lep.) medullatus Fr. 

Ag. (Lop.) parvannulatuB Laach. — 17. Ag. (ArmtU,) 
impenaUs. 18. Ag. (ArmilL) oonatriotos Fr. — Ag. 
(AimiU.) laqneatos Fr. - 19. Ag. (Amull.) L«Mbii Fr.— 
Ag. (AmilL) plewotoidM n. sp. — 20* Ag. (ArmiU.) deni- 



^atu8 Fr. Hierbei ein Monstrum aus zwei verkehrt mit 
den Hüten aufeinander gewachsenen Exemplaren^ so daüi 
der iStruuk des oberen frei in die Uölie ragt. — 21. Agk 
{JHeAoloma) coloMUS Fr. — 22. item. — 23. Ag. (Trichol.) 
aejunctus Sow. — 24. Ag. (Trichol.) portentosus Fr. — • 
Ag. (IViofaol.) fuoatuB Fr. — 25. Ag. (TnohoL) qjBiDqae- 
partitus. — 26. Ag. (TrioiM>L) fl»vo-braiiiieui Fr« — Ag. 
(Tri<M.) wteliiFr. -.27. Ag. (ArmiU.) MUttitiiu S^haeff. 
^ Ag.(AniiilL) bvUMgfir Alb« £Mbv. - a& Ag. (UehoL) 
pMmdatOiF. — 29l Ag. (TruhoL) retfplüideM F. — Ag. 
(TriflM.) C€fomb«tte F^. 30. Ag. (TncM.) iinliii* 
eitau Fr. 

O. Brefeld» JHt^tMm HMieovMdM, ain neuer 
Organinniis «ns der VerweadtoolMift der Mygtomyeelm^ 
(AbhuidL d. Senckenb. netarftnehmdeB QeeeDeeh. YIL 

Frankf. 1869, S. 85—107, Taf. 1-3). Die Zeichnmgwi 
sind für das Auge allzu zart and bleich gehalten, zum 
Theil kaum deutlich sichtbar. — Verf. beobachtete bei 
Mucorculturcn auf Mist (besonders von Kaninchen) einen 
Pilz, welcher an Mucor und zugleich au Stcmuuitis erinnert 
und auf einem filtrirten Decoct von frischem Pferdemist 
cultivirt werden konnte. Derselbe hat einen mit parenchy- 
matischen Zellen ausgefüllten Stiel, kein Mycclium; die 
Sporen liefern bei der Keimung Amöben (ohne Cilien und 
Bieht nie Sehwärmer beweglich), wekb« gelegentUch ver- 
edhnelzen, aber auf dieser Lebensstufe nur TOTttbergehend 
(S. 88). Indefs gewinnen die einzelnen Amöben dabei an 
Gröfse. Weiterlun ▼eimelureB sie eich wiederholt daroh 
Zweidrailiuig. In grOiberen Amöben ist der Zellkern deni- 
Hell « eehen. Dee niobt ielAene VeikonuMn nngekeimter 
Sporen in den erwabbsenen Amöben bewe»t deren Filng- 
keit; fieete Körper in neb enfamehmen; miMeber li^ ob 
dieee neb eii der Emihning belfaeiligen. — Himaob wer> 
den die Amöben trttger, der ZeUkem wird annebtber, die 
Piendopodien bören enf aidi Tonoiireoken imd die Indi* 
Tiduen verschmelzen um bleibend m Phunnodien. Xietetere 
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sind schwach yacnolisirt, kriechen nicht und zeigen keine 
PlasmastrOmnng. Sofort beginnt die Umwandlung in den 
Fnichtträger , 80 dafs also dieser Organisrans ein yegetft* 
tivee ZwiBohenstadiiim nicht beutet Die Arme des Plas- 
niAdium werden cUbei eingesogen und es bildet sich in 
irauigeB Stunden stmiQlist eine Kugel mm^ die neh aufrecht 
ilpeckt und im Lmeren einen azUen ZeUatrang entwickdt^ 
den Anfimg dea FiracliMielei. (Die Zellen deaaellien «nfe* 
ateliea frei an» demPlaama mid aind In einer Seheide ein- 
geaoUoaaen; die oberalea aind die jlingaten, anfangs noM^ 
dann polygonal mit gMeken Dnrebneaaeni, dordi Aimllw- 
rang und gegenseitigen Dmck aieh umgestatteod; ao Uldel 
lioli ein wirUWhet 'PareneliTm ana. ZeDentkeilung findet 
nidit fliatt)' Daa Plaama ^eht aieh ahdaan attmAhKoh an 
diesem Stiele in die Höhe und verwandelt sich durch 
Bimultane Theilung in die kleinen Sporen. Eine Peridie 
* ist nur vorübergehend zu erkennen; Capillitium ist nicht 
vorhanden. Die Membranen der Stielzellen und der Stiel- 
scheide haben die Reactionen von Cellolose •, so auch die 
reifen Sporenmembranen. — Anomaler Weise kann auch 
ohne eiorcntliche Stielbildnn^ die Sporcnbildung aus dem 
Plasma in gewöhnlicher Art vor sich gehen. In diesem 
Falle sind die Peridien der (nun kugelförmigen) Sporan* 
gien au£^end dick. <— Auch bei dieaem Organismus 
kommt eine Encjstirung der Amöben vor, namentlich bei 
längere Zeit fortgesetzten Oulturen. Die Cystennwmhraa 
beateht nicht aaa Gellulose. Die Amöben konnten aoa 
ihnen wieder henrorgelookt werden, doch bildeten aie dann 
kein nenea Plaame^Bom ana. Die üraaehe der Enojalinmg 
fiegt mdit in dem AHer, Mch nioht in dem langaamen 
Anitrocknen, aondem Tielleieht in den Zeraeteungen dea 
Sabatratea. — In Waaaer oder in TvanbemmdcerlOaang Bndet 
keine Keimung der ^»oren itait; ea bedarf dasn einer 
atickatoffireidien FRlBaic^eit (Je stickstoffireicher die Nah- 
rung dea Pftirdea, daa den Mist lieferte, desto gedeililicher 
daa Miatdecoet für die Culturen : Uat'er im Vergleiche zu 
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Heu «nd Stroli). Dircct auf Pferdcraist cultivirt, bildeten 
sich »Sporaugien von der Dicke eines Nadelkopfes, theils 
kugelig, theils cjlindriBch. Durch Harnstoff oder Aauno- 
niaksalze läfst sich jenes Sobttimt nidht enetsen. Dagegen 
zeigte sich Hippursäure geeignet, ebenso hamsanres Kali. 
Saure Beaction ist nicht nothwendig. — Ob die AmdbMI 
Carminkömchen anfiiehmen, ist zweifelhaft, jedenÜGÜU ent- 
wkflJn ne sich normal ohne feste NahranpiiiitteL Lipht 
imd Schwerkraft beemflnssen nicht die Anabildiing der 
Fmehttrlger. Sie wachsen senkrecht auf die SnbsMflSche 
Im Hellen wie im DunkdiL Würme ist gOnst%. 

Die Keimkraft der Sporen erlischt schon nach weniipen 
Wochen. — Die sogehfirige Amttbe scheint die A. Limas 
Dij. wa sein. — Goemans hst denselben Füi bereitB 
einmal in Angriff genommen, ohne m einem beftiedigenden 
Be snha t e in kommen, (Spicildge mycologique, Bull. ac. r. 
Belg. 2. ö^r. Tom. XVI, Nr. 8) und zwar als „Pycniden 
bei Mucorineen." — Dictyostelium schliefst sich als ein- 
facher Sclilcimpilz den typischen !Myxomyceteu einerseits 
an und bildet als solcher die Brücke zu den eigentlichen 
Pilzen andererseits ; der Anschlufs an diese kann provisorisch 
bei den Mucorineen stattfinden. (Die typischen Myxomy- 
ceteU; die feste Ingesta aufnehmen und ausscheiden, sollen 
gerade hierin den Ilauptgegensatz gegen die ächten Pilze 
zeigen, welche ihrerseits nur von gelösten Nährstoffen 
leben; nnser neuer Pik stehe darin den letatem m- 
nächst.) 

£. Hall i er, zwei neue Untersuchungen über den Iii- 
oroooocns. (Flora 1868, S. 54-57). Ofa^^leich die Untere 
sndrangen des Ver^Msers, schneller als erwartet^ bereits 
anfingen^ aar noch historisehea Werth an besitaaiii mögen 
sie doch der VoHstKndigkmt wegen anch wsüerhui ▼«> 
aeidmet werden. Im Wesentlichen bringt die Toriiegende 
Mittheilnng wieder die alten Geidiichten. Kebenbei krif- 
tigo AnsMe auf Andersgläubige, namentfich den Beferen- 
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ten. ^Es ist begreiflich, dafs die Vertreter der alten*) 
dogmatischen Gfihrungslehre, welche durch meine Unter- 
suchungen den Todesstofs erlit^ von Verstimmungen dar- 
über nicht firei bleiben*, aber Bio sollten wenigstens nicht 
•Tfafttsachen ablSagnen, blofs aus dem Ghmnde^ weil sie selbst 
uobt im Stande waren, dieselben zu constatiren. Dafs 
der Verf. der ymjkologisofaeii Berichte* ebensowohl die 
Pasten fischen üntennehimgeny wie die 
an« fMk TBratanden imd daher auch dem Pnbfiknm in 
seinen Berfehten falsch Torgefthrt hal^ weiA jeder, welcher 
meinen Arbeiten ndt Anfineiksamkeh gofolgt ist nnd da* 
BÜt das in den m^ologiscben Beriditen Enthaltene ver- 
gleicht Am stKriuten tritt es noch nenerdings in der Kritik 
Uber Thomms Cjlindrotsenimn hervor. Jenem Beferon- 
ten ftUt vor allen Dingen ein gutes Miskroscopy wenn er 
nicht im Stande ist, die Bewegungsorgane [nfimlich einen 
langen Schwanz, S. 55]) des schwärmenden Micrococcus 
wahrzunehmen." Ich will hierbei bemerken, dafs mir an 
einer anderen Stelle (S. 56) der Verf. nachsagt, ich habe 
die P as te ur'schen Untersuchungen gegen die Generatio 
spontanea eine jjfaule Sache" (mit AnftÜirungsstrichen) ge- 
nannt, während ich factisch ganz derselben Ansicht mit 
Pasteur huldir^o (nnd j^onug darüber gesehrieben habe), 
und während aus dem Zusammenhange jener Steile deut- 
licb hervorg^t; dafs nicht Pasteur genannt ist, sondern 
sein Gegner. (Bot Ztg. 1865, S. 344). Was der Verf. 
über meinen Apparat fOx Reincultur von Schimmeln und 
die angebliche Absperrung mit Honigwasser sagt, beweis^ 
dafs er denselben mit dem Qihrappaimte verwechselt hst| 
obglttdi bdde dorch Abbüdimg verdentBoht smd. (Bot 
2tg. 1665, 8. 848, Fig. Amd B.) Anch de Bary kommt 
Abel w^. Solamen nfiseris sodoi habnisse malomm. j|Der 
grobe Atisfitll (desselben) gegen mich in der Botan. Ztg. 
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1868, Nr. 2, S. 26, Anmerkung, ist ganz tinmotivirt Die 
Arbeit (desselben"^ über EurotiumbefVnohtinig vom Jahre 
18Ö4 Iiabe ich nur ihres Alters wegen geschont." — Vgl. 
auch die Antwort darauf von de Barj : Flora 1868, S. 
99; wo die Halli er'schen PilzentwickelnDgigeMiiiohteii als 
Thorheiten bezeichnet werden^ bei denen man nnr darüber 
im Zweifel sein kann, ob man sich über die Veibknidiiiig 
oder über die Dreiitigkeit ihree Anton mehr Terwui- 
dem soll. 

W. NjUnder, Animadwno ciroa luetonam a»y2»» 
hadeneam, (Flora 1868, S. Idßi) Gegen Tr^eiiL Vwl 
erkUlrt die Aiiijlob&cteEie& för gewflhaliolie Baetorien und 
beetmHet ihre Entetehnng doro^ geneialio «pontiiM mkwm 
Mu kleinen Qnmnlttioiien. 

£. H allier, Unfterincining der Pemaitea beim Tripper, 
beim weichen SAtmktr^ bei der Sj/phüü vnd bei der MeU* 
knmkh$ä der PfMe. (Flm 1868, & 280-^0 Verl 
fimd im Trippeneerete ylGeroeoeene* ohne tpontene Be- 
wegung; er erzog daraus Gladosporium, weiterhin ein 
Couiotliecium (gonorrhoicum n. sp.). Unter veränderten 
Verhältnissen entwickele sicli daraus ein Mucor (gonorrhoi- 
CU8 n. sp.) und ein Penicülium (gonorrhoicum n. sp.). — 
Der Micrococcus des weichen Schankers lieferte ein Conio- 
thecium syphiliticum n. sp. mit einem Cladosporium syphi* 
liticum n. sp. als Nebenform. Auch hier entstehe auf 
verändertem Substrate ein Penicilliura (syphiliticum n. sp.), 
bisweilen mit complicirtcrer Stammbildung : Coremium syphi- 
liticuA vad. Mncor syphilitictis n. sp. Dieser Mierococcua 
sei in allen syphilitisch kranken Körpertheilen , auch im 
Blute enthalten. Der Mucor sei wahrscheinlich identisch 
mit der Chionyphe Carteri. Die Pilze der Syphilis und der 
Kotzkrankheiti welche Ver£, gleichfaUa aoa den betreffen- 
den MicrooDecna cnhmrtei eden Tidlig nanntendteidbar» 
Danadi oei entweder Ansteokong der Pferde dnrch Sypbi- 
fitiiche an Termnthen, oder dafa die FÜHrde an demselben 
Ort in der Natnr mift der Hotakrankheit inioirt werdeQi 
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wo ursprünglich der Syphilisparasit in den Menschen |^e- 
langt. Die Blutkörperchen zeigen beim Rotz Auswüchse 
und Bewegung wie Amöben. — Eine Tfti'el (3) zeigt die 
besprocheneu Formen. 

S. Kneeland, on a fungoid parasite, er Caterpil- 
lar-FungU8 (Cordyceps ?) , from the Philippine Islands. 
(Procecd. Boston. lOC o£. nat hiat XL 1867^ p. 

120-124). 

Einzig in ihrer Art steht die Sammlung der Modelle 
der sämmtlichen in der Ghrafiidiaft Nizza vorkommenden 
FHze, die sich im lioimun von Nizza befindet, da. Sie 
lind aämmtiich in ihren verschiedenfln EntwickelungsphAMii 
in nfttürliofaer Grölie und in den DAtttrlioben Farben, so- 
wie mit iliren generiachen und q^erifiarfien Ghaiakfeeren anf 
daa Genanesle nad^pebildet In einam beaonderen kleinen 
Galnnet sind di^enigen ArtoOi die ganrdlmUcii «nf dem 
Meiste Sil Nim vericaaft werdeoi an%ealent. Dieae Naoh- 
bildungen aind daa aigenhKiidige Werft dea Directora dea 
Miaenmai Barla» 

F. 8. Oordieri lea eiiampignona de la Franee* 
Histoire^ description, culture, usages des esp^oes comeeti- 
bles, venenouseS; suspectes, employ^es dans les arts, l'indu- 
Btrie, r^conomie domestique et la mödecine. Üme de 
vignettes et de 60 chromolitliographies par MUe. Deiville 
Cordier. Paris, Rothschild 1869—70. 

Dieses Werk besteht aus mehreren Abthoilungen. 

Die erste enthält Allgemeines über die Organisation 
der Pilze, ihre Physiologie, Rcproductionaweise, Geographie, 
Einäuls des Bodens auf dieselben, »Standort, Jahreszeit, 
Klima; Untersoheidimg der efsbaren Yon den gif^gen; 
Mittel die letzteren unschädlich zu machen; Schädlichkeii} 
Cultur, Einsammlung, Aufbewahrung der nützlichen Arten, 
Zubereitung in der Küche; Bedeutung in der Industrie, 
der häusliohen Oekonomie, den Künsten; Wirknngsweiae 
der giftigen auf die thieriaehe Odu>niMnifl^ Behandlung der 
YergiAungBauftlle; mediainiadier GblxnuiGli. 
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Im sweiten Theil werden die efsbaren, giftigen und 
■onitwie gebrttuchHchen Arten geiohilderi, also alle in 
Frankreidi yorkommenden Arten, welche ftr den Hensdien 
ein nXheres Intereue darbieten. Der detaillirten Besehrei- 
hung ist in der Begel die Synonymie sugefUg^ leider ein 
selnr Terwickehee Thema, nebst Abhildongedtsten. Ferner 
find neae Abbildungen nach der Natur beigegeben, von 
einer oder mehreren Arten der abgehandelten Gtenera. 
Vor den Beschreibungen befinden sieh synoptische Tabel» 
len, wo die Charaktere der Familie und der Genera aus- 
einandergcsetzt sind. Die Gattung Agaricus ist nach J * c r- 
Boon's System abgehandelt, da diese Eintheiluiigaweise 
dem Verf. praktiaclier schien, als die Fries 'sehe. Doch 
ist die Sporenfarbe berücksichtigt, sowie das Verhältnifs 
der Lamellen zum Hymenophorum. Die Zerspaltung der 
Li nn<5 'sehen Gattung Agaricus in 12 oder 15 Genera 
durch Fries wird nicht adoptirt, da die Charaktere zu 
wenig schneidend seien ^ um von Anfängern erkannt zu 
werden. 

Da ein Catalog der französischen Pilze noch nicht 
yeröffentlicht ist, so hat Cordier eine Aufzählung aller 
diesen Gattungen angehörigen Species gegeben. Diese 
Anfaähhmgi alphabetisch geordnet, ist, wie der Verf. sagt^ 
nnvoOstSndig, kann aber als Anhaltspunkt Ükr solche Bo- 
taniker dienen, welche sich mit Mykologie besch&fügen. 
(ßvSL soc bot France. VM, Bev. bibL D. p. 176). 

IL Cornn, note rar le Okjfiridnm rosenm dBy und 
Wer. (Bull. soc. France. 11. Jum 1869, p. 288). Verf. 
beobaditete die Entwickelung dieses Wesens, ansohönoid 
parasitisch auf keimenden Equisetumsporen. Die ans den 
ZeDen henrortretenden Hils« hsh er für eine Formatioii 
speciale, sie entstehen nichts wie die Veiff. annahmen, ana 
abgebrochenen Wilrzelchen. 

M. Coruu, uote sur l'oospore du Myzocytium proli- 
ferum Schenk, eine im Innern von Conferven vorkommende 
Saprolegnice. (Das. S. 222), Verf. beobachtete sexuelle 

noffmaan, Ber. 6 
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Sporen. Von zwei consecutiven Zellen funpnrt die eine als 
Antheridioi die andere als Oogonium. Ersteres sendet 
einen stumpfen FortMti üb Innere dei Oogoniumi| mdem 
ee die Trennnngswand «orUckBoliiebt und leinen gaoien 
Inhalt entleert So bildet eich eine einzelne Ooipore yon 
BoBa&rbe, mit glatter Oberflftche. Keimung nnbekennt 

£. Böse bestätigt die Beobachtang Oersted'a, daft 
dmreh die Infection der Bimblätter mit Bfdüoma Jonip« 
Sabinae Fr. sich Boe$Ma entwickele, nnd cwar aller Wahr- 
sdieinfichkeit ntcli am der Pnccinia-, mcfat «ob der TJredo- 
form der Gallerte. (Das. 28. Mai 1869, S. SI4) 

M. Cornu (das. S. 213). Auf Lychnis dioica L. 
wird durch das Auftreten der Ustila<jo atitherarum coiistaut 
Hermaphroditismus veranlafst. Das Pistill ist etwas vcr- 
&idert, die Eier sind noniialer und können mit gutem 
Pollen befruchtet werden. Auf denselben Stämmen kom- 
men normale rciu weibUcke Biütlien vor. (Vgl. oben 
Becker S. 72.) 

J. E. Duval, des fertnents organis^s, de leur origine 
• et da r61e qu'ils sont appel^ k jener dans les ph^nomdnes 
natnrels. (Thösc de pharmacie; in 4. 47 S. Paris 1869.) 
Seine Versuche führten den Verf. zu der Ueberzeugung^ 
daTs die Hefe aus verschiedenen niederen Oiganismen bar- 
Torgehc; kein scharf begrenztes Wesen seL 

L. Oienkowski, Beitrüge aar Kenntnüa der Hoim^ 
dm, (AxdÄY f. mikroakop. Anal 1. 1865, S. 203— S3S| 
Taf. Id— 14). Abgebildet sind u. a. Monas Amyli (Fig. 
1-— 15); M. irregularis Perty (F. 42, 48), Psendoapora (olim 
Monas) parasitica (F. 6-11), Ps. Nitellanun (F. 12, 13), 
Pb. Yolvocia (F. 14—18), Colpodellen n. a. 

E. Hall i er, Uber J^plol&ru^Schwarmer'nnd ihr Ver- 
bihnifii in den Vihrhnen, Erläutert ans der Entwickelnngs* 
geachichte von Peuicillium und Mucor. (Schultze's Ar- 
chiv f. mikroskop. Anat. 18ÜG. Ii. S. 67—86; Tat. .).) 
Leptothrix buccalis und Bacteriura werden als besondere 
Yegetatiousibrm aus yPeuciilium-Mucor^ abgeleitet. 
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Hedwigis, Notixblatt fOr kryptogaimMhe Stadien, 
liebst Bepertoriom ftbr krypiogamuiche LiteraAor. Herans- 
gegeben und yeriegt von L. BabenHorat Draadetu 
iSea, VIL Nr. 1, S. 12. Enthält den Schlaft der toh 
Faekei m desaen Fmigi riieoani (Gent 18) nea anfge- 
stellten füiartan in knrien Diagnoeen. (Nr. 1765—1799.) 
Sphaeronema rostratum Foek., Pleospora Frangulae, Am- 
phisphaeria epideimidis , Sphaeria (Sphaerella) Berbcridis 
NitBchk.; Sphaeria caricicola, canofaciens, monilispora, Vac- 
dnii, circinata, Mori Nitschk., Vibunii Isitschk., Kosae, 
procumbcns, tigrina, Alliariac F. (noii Awd.), immersa, 
berpotridioides, Pinetorum, Cleraatidia. — 9. B. Auers- 
wald, Sphaeria cubicularis Fr. Von N i t s c h k e verkannt 
und mit Anthostoma cubiculare N. (Sordaria Fleiachhakii 
Awd.) verweclisi'lt. Die Fri c s'sche Sph. eub. ist identisch 
mit Tuberculostoma lageuiformo Sollm. , gehört aber zu 
Oßtropa. Waa Öph. cubicularis Curr. ist, mufs weiter 
imtersttcht werden. Zn beiden obigen Arten gehört sie 
nicht. — 8. Nitschk e, über Anthostoma cubiculare (Fr.) 
N. Tuberculostoma lagenif. Sollm. = Kobergia unica Dsm. 
Sordaria Fleiachhakü Awd. = Anthostoma cubiculare N« 
~ 4. Anerawaldi noch einmal Spb. cabicnlaria Fr. — 
Jä, die Aseohoku-Aitßik auf Hnndakotfa. Diagnosen. Neben 
einander fimd Verf. Aac caninna, polyiponia und iaUaz 
n. ap.; letzterer rersohieden Ton A. microsoopicos Cronan. 

3. B. Anerawaldy die «SjpofvmM-Arten (Honnospora 
Fr. Smnm.). Es rind : Sp. Fleischhakü Awd.; numma 
(mierospora) A., wohin wohl Sphaeria stercoria Corr. (Fig. 
40, non 89) gehört; intermedia A. (Sp. stercoria A. in 
sched.; Sphaeria fimetaria Bbh. hb. 1733; stercoria Bbh« 
hb. 644) ; — Sp. megalospora A. — Sp. Notariaii Oareat. 
— Sp. fimetaria dNot. — Sp. oetomera A. — Sp. hepta- 
mera (platyspora) A. — Abgebildet sind (T. 1) Sporen 
und Schläuche : F. 1, 2 von Sp. Notarisü. 3. Ascus von 
Sp. minima; 4. von intermedia; 5. megalospora; 6. fime- 
taria} 7. oetomera j 8. heptameraj U. Baggea pacbyaacus 
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A. ; 10. Sp. Fleiichhakü ; 11. Delitsclua didTma ; 12. Sordaria 
macrospora A. — 6. T. Nitsohke, Hittb. Uber /yrm»- 
m^eetm» 1. üeber Anihotioma cobicalare N. 2. Xylarm 
enpretsifoniua Bece. Nach dem Spmnban wesaalSdi rer* 
schieden toh Xylaria Hyperion var. eapreenfoniufl. 8. Z. 
Hypoxjlon (L.) Grer. Auffallende Variettt 4 X. fiiifor- 
nuB Fr. Daan wohl Sphaeria ttipitiook &w, &. X ftappea 
WOr. (Hypoxjlon rhisoides Rbh.) 6. X. Fnckeln N. 
7. X. longipes N. Hierher Sphaeria polymorpha t. pistO- 
laris P. — T. Nichts Mykologisches. — S. JBrhario crtttoya- 
mico italiano. Geiiova 18G8, Ser. 2. Nr. 1— ICKJ. Enthalt 
32 Pilze , welche aufgezählt werden. Neu : Ilexagonia 
Marucciana Bagl. et dNot. mit Diagnose. (= H. Mori fg. 
sard.) Blitridium Carestiae dNt. (ebenso). Dothidea Hip- 
pophaes (it.) — L. Rabenhorst, fung. eur. Cent. XII. 
1868, Nr. 1101—1200. Zum Tlieil mit Diagnosen. (Vgl 
Botanische Zeitung 1868, S. 542). Es möge hier 
das vollständige Verzeichnifs der in dieser Oenturie ent- 
haltenen Pilse sogleich eingeschoben sein. Nr. 1201, Aga* 
riciis raelleus Vahl. — 2. Ag. (Trichol.) breyipea Bull. — 
3^ Ag. (Myc.) citrinellus P. — 4. Maraamius epiphyllus Fr. 

— 5. Mar. splachnoides Horum. — 6. Ag. (Pleurot.) 
Eryngü DO. — 7. Panus SainsonU (Lew,) Henfl. (F. Hoff- 
Btanni Fr.) — 8. Boletos viacidna L. — 9. Polyponu anb- 
•quamoBus Fr. — 10. Pol. cmnaharinoB Fr. — > 11. Oorti- 
dun qaerannm ß Tüiae. — 12. C. calcenm, laefeenm Fr. 
18. Polypoms luddoe Fr. ; £ apoa. — 14. Gorüoiam qnod- 
dam^ nn^Brtigeg Qehilde anf Eeohen. — 15. Anriedana 
mesenterica Fr. — 26. Odonüa barba Jovia Fr. 17. Lj- 
ooperdon gemmatiun Fr. — 18. Cordyceps entomorhisa Fr. 
f. spermatophora auf Raupen. — 19. Peziza echinulata 
Awd. — 20. Pez. brunnea A. S. — 21. Helotiuin pulveni- 
lentura Awd. — 22. Pez. Caucus Rbt. (amentalis Schum., 
amentacea Balb.) — 23. Phacidium geographicum Kickx. 

— 24. Blitridium Carestiae dNt. — 25. Phacid. dentatum 
Kz. — 26. Lophodermium arundinaceum CheY. ß apiculatom 
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Dub. (Hysterium apiculatum Fr.) — 27. Baggea pachjas- 
CDS Aw<L — 28. Patellaria connivcns Fr. (Fesisa). — S9. 
Geaanghim Frangulae (P.) TuL (Tympanis Fraognlae Fr., 
Peziza P.) - 30. Gen. tram«Ikmim Ana. — 31. Tympams 
(Phaddinm) Pinastri Tai. — 32. Coiynenm rnksrofüctiiiii 
B. B. (Sporooadui roiaecola Bbh. hb. 1. 1166; yerodmi- 
liier et Hendenonia UciieiiioolaL^.) ~* 88. Hitmla oncol- 
kia Fr. — 84 Nectria pyrrfaochlora Awd. (chrjaomelas 

8&. N. Chteorbita Td. Fr. — 86. Amsobolaa Tetrionm 
Oareat et Spuromia pfonuacua Car. — 87. Maaaaria inqni» 
naiiB dNot (Spbaeria gigaspora Dan, ; S. Gomi Mt. ; Sac- 
cothecimn sepinoola Fr. Su.; Massaria Bulliardi TuL) — 
38. Echnoa callimorpha Awd. ( Sphaeria Mt. , Venturia 
Awd.) — 39. Lopliiostoma praeraorsum Awd. (Sphaeria 
Rbh. hb. 1. 1249; S. Jerdoni Berk.) — 40. Discella Dea- 
mazierii B. B. — 41. Sphaeria septorioides Dam. — 42. 
Sph. Empetri Fr. — 43. Sph. rhodomela Fr. - 44. Sph. 
parallela Fr. (non Gurr.) — 45. Lasiosphaeria scabra Awd. 
eSphaeria Curr.) — 46. Sordaria Friesii Niesal. (Sphaeria 
Bordaria Fr. S., Curr.) Auf Buchenholz. — 47. Valsa 
qnatemata Fr. (Quatemaria Periooiiii TuL) — 48. Valsa 
loucostoma Fr. — 49. Valaa Bjngenesia Fr. — 50. Pseado- 
valsa lanciformis dNt (Diatrype Fr.) — 51. Ps. StUboipora 
Awd. (Melanconis macrotpemia Tal. £ ascophora; ist 
Schkaohfimn der Stilbospora anguatata anet — 52. Lepto- 
^baeria Niewleaaa n. ip. — 63. Lept pleoaporoidea Awd. 
(bnc : Pleoepora Glematidis ig.) — 64. Lept agnita Dam. 
— 66. Henderaoma? (Stanroipbaem?) Lataai Fieiacbhak. 
66. Bapbidopbm Onomdii Awd. (Spbaeria firatieam Bob.) 
— * 67. Spbaeropiia pninfla Moug. <— 68. Spbaeropsis 
mtaaeola Bbb. — 69. Fbjlloatiela Atripfida Dem. (Aaeo- 
ebyta Laaefa.) — 60. Pb. Laluatamm n. sp. — 61. Endo- 
hormidinm tropicom Awd. et Bbb. (o. ie. aaal.) auf Podo- 
carpus. Stellung bei Aecidium , Apiosporium ? — 62. 
Phyllosticta Umbellatanim Kbh. — 63. Ph. Violae Dsm. — 
64. Ph. Potentülae Dsm. — 65. Septorla Aucupariae Lasch. 
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— 66. Sept. Polygonorum Dsm. — 67. Sept. Equiseti 
Dsm. — G8. Sept. Fa^\ Awd. — 69. Cryptosphaeria ligj- 
niota Awd. (Spbaeria, DIatrype Fr.) — 70. Celidium Stic- 
tarum Körb. — 71. Stigmatea (Coleroa) GrosBulariae Awd. 
Flschh. — 72. Dothidea Napelli Ces. — 73. Vermicularia 
Dematium (P.) Fr. ^ 74. Aiteroma Vermcoram Klchb, 
(Dotlüdea Fr., Sphaeria DC.) — 75. Polythrinoiiim Trtfolti 
Ejb. (Gephaloliieciiiitt PolTllixindnm Bon.) — 76. Graphiola 
PhoemciB Poit» im Wannhaiise in Biga. — 77. Octariana 
aaterospenBaVitti aus England. — 78^ Honnisdum hyite- 
rioideB Od. (Torola). 79. Bhiiopogon mbeBcens TuL — 
80. Mebwniia acerina Aird. — 81. Penmospora pygmaea 
Ung. — 82. Oidinm Orobi &bh. ~ 83. Gladoflporimn her- 
bamm LK. — 84. Gl. bmnnenm Od* — 85. Macrosporiam 
peponicolum Kbh. — 86. Cercospora fermginea Fiick. — 
87. Ilelminthoaporium 'riliae Fr. (ab Exosporio Tiliae toto 
coelo diversura). — 88. Melaiiconiuni elevatum Cd. — 89. 
Mel. bicolor Ns. — 90. Mel. str jmaticum Cd. — 91. Tu- 
burcinia Scabies Berk, (llhizosporium Solani Rbb.) — 92. 
Uromyccs appendiculata Lev. und Aecidium Pbaseolorum 
Wllr. (Aec. candidum Bon.) — 93. Pileolaria Terebintbi 
Cast. aus Ligurion. — 94. Puccinia Stachydis DC. — 95. 
Puce. compacta dßy. — 96. Urorayces Erythronii DC. 
(üredoEr.DC.) — 97. Desgl. Aoddiumfonn (Aec. Er. DO.) 

— 98. Uromyces Atnygdali Paas. — 99. Physonema gyro- 
Bum L^v. (Uredo , Fr., Phragmidü forma UrediniB l) — 
1300. UstUago ^hoidfia Wllr. (U. grandis Pr.) — Appen- 
dix : Damatiam ttaposom P. (Mjoelium fungi oajusdam). 

— J. Kühn, Uber Bhizoeiania viokcea. (S. oben.) — 
9. Anerswald, über Zyhria FnekeliiNke., nm&fst iwei 
Arten, von denen die eine als X. Delitscbii Awd. beaeieh- 
net und obiger Name eassirt wird. — Id, Fenta echinubiia 
Awd. n. Bp. (patula Ebb. fg. 1009); P. oiliaris v. globuli- 
fera P.) — Id, Bortnotpara oder Sporormia? Leftsterer 
Name wird vorgezogen. Beschreibung einer neuen Species : 
Sp. vexans Awd. — lt. F. W. Schmid, cbemiacLc uud 
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optische Unteräuchiing des durch Mutierkorn venmreioigtoii 
Hehlet. — 19. Auerswaidi Ptkdoma depaaeaeformis 
o. ip. — > G. Kalchbrenner, Diagnosen zu einigen üym\ 
enomyceten des Y. Hohenbühel-Hcufler'schen Herbars. (Aus 
den Verh. der zoolog. botan. Gesellschaft; Wien 1868) 
Diea^ben sind mitgetheilt und besiehen aich aafPolTporna 
anatndia Fr«; P. Hauimaimi fV.; P. Sdraberi EL; P. eyphel- 
loidea IV.; Lenritea moOis Henfl. — Anerawald, 1^«- 
n9mifak$ noTi ex herbario Heofleriano. (Ana Oeatorr. bot 
Zeitaohr. 186^ Nr. 9). Diagiioaeik Ton Sphaeria (Pe|rtiiaae) 
Henfleri A«, Pleoapm oriuenlaria, paebyaaeiu, herbamm 
ß firotkmn. Leptosphaeria psilospora. Baphidopbor» tenella. 
Btigmatea Primohe. Sphaeroptia Tami. Sphaerella inter» 
arizta (Spbaeria i. Berk. Br.) Asteroma Eryngii (Spbaerim 
Ft.). Leptosphaeria glaucopunctata (Sphaeria gl. Grev., 
Bnsci Wllr. , Dsm. Spliaerclla Ruscl Ges.). Hcreoapora 
nidla (Sphaeria Fr., Agluospura r. Tul.). Sordarla obli- 
quata (öphacria ob. Sommerf,). — Auerawald, Pyreno- 
mycetum aliquot uovae species tirulenses. (Oesterr. bot 
Zeitschr. 1868, Nr. 8.) Diagnosen von Leptosphaeria 
Hausrnanniana. Guomonia iiiacquaUa. Thecaphora Tunicae, 
Hedwipia. Vlll. 1S69, Nr. 1. lionordcn. Tri- 
pkragmium LK. Beachricben und abgebildet. Tr. Ulraa- 
riae JJc — Auers wald, Fleischhakt'a nov. gen. e grege 
Perisporiacearum. Mit Abb. Dahin F. laevis fSporormia 
FieiacbbakiiAwd. ol) und FI. punctata A. — 9. F. Cohn, 
über Stemsehmppengallert. Wurde von Manchen für pilz- 
liehea oder aonat pflanalicheii Urspnmgs gehalten, besteht 
ab«r ana aa^oquoUenan FroadieUeitem (wie Be£ bereits 
1844 nacbgewieaen hat Liebig^s AnaaL d. Chem. und 
Pharm. & 840— SeoondSr darin auch Pilsftden Ton 
Mncor und F^porinm , Cladoaporivm and Sporideamnmi. 
Wenn 8* 98 gesagt wurd^ dafs dem Verf. kein Angensenge 
bekannt sei, welcher, namentlich im Winter, die Vögel bei 
dem Qeaehäfte de« Frdseheauchena belauscht habe, ao kann 
ieh dieses Desiderat erflülen. Ich selbst hatte Gelegenheit 
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im schneefreien ^\^nte^ Reiher auf der Jap^d nacli P'rÖBchen 
zu beobachten und die von ihnen zu deren Auttindung 
jait dem Schnabel in die Erde gebohrten Löcher oder viel- 
mehr Köhren zu nntersuolieii. Diese waren etwa einen FuCt 
tie^ einen Zoll im Durchmeflser und durchdrangen den Käsen 
über einer Quelle, worin Frösche überwinterten, sn w^oho 
die Vögel tou der Ahflofistelle her nicht gelangen kon»» 
tUL H. — Weiteres sor Literatur dieses Bstrachomjces 
B. Tremella meteorieft alba L. Gmei. TgL raeh Bot Z4g^ 
1869, 6. 48 und 2S6 und 1866^ S. 180 und 200; Mal- 
thiesen, Aber ^BsArsebomyoes*. Mitdi. d.Ver. nOrdL der 
Elbe Sur Veibreitnng nmtnrwiss. Kenato« Kiel 1866^ Heft 7, 
S. 76. Besiehung zu Hypudaens amphibinB; — Galle, 
schles. Ges. f. yaterid. Gultnr 1888-69, 8. 69; das. Cohn 
S. 180; — Gaspary, Schrift, d. phjs. dkonom. (Jes. sn 
Königsberg, VIIL 1867. SHsongsber. 8. 28. — Srimi» 
critfog. ttaliano 1868, fasc S. n. 101—150. Enthält 15 
Pilze. Dia(j;ii08e von Erysibe communis Lk. und Fusa- 
rium lagenarium Passer. Reichardt, über Taschen der 
Ptlaumen (Ascosporiura dcformaua Berk. , ExoaÄcus Pruni 
Fuck.) auf Prunus 8{)inüsa und Padua; — Ustilago Fi- 
cuum. — 3. Fuck ei, noch einmal Xt/laria Fuckelii Nke. 
Bei dieser Gelegenheit zeigt der Vcrf'. an, dafs er „Myko- 
logische Beitrüge " in dem Jahrbuche der uassauischen 
naturf. Vereins im Sommer 1869 zu publiciren beginnen 
werde. — Auerswald, Heußera, nov, gen. Stictideamm. 
Dazu Fig. 4 auf Taf. 1. Beschrieben werden H. alpii». 
(H. Betulae herb. myc. typ. ist Arthonia punctiformis. — 
U. eonica Trerb. ist nieht angenommen worden, daher der 
Gafctnngsname vacanl) — Bant er, Diagnosen mmmFOm, 
Hydnnm (Herisma) snlfnrenm; H. gigantenm Saat, an 
septentrionaleFr. ? -* Polypoms aIhidas(Pleurapas). Pol 
(Herisma) Hippocasttni. — t. Hohenbtthel, mykolog. 
Tagebuch; Aedd. albeseens; Panns Sainsonii. Irrig wird 
hier angegeben, in desBef. loones anaL fang, sei derselbe 
Pils als Panos toralosns y. Sauteri na finden. (Vgl. 1. c. 
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T. 22, F. 1, p. 94). — 4. Fuckel, über Fleischhakia 
Awd. — Fl. sei Überflüssig, identisch mit Preussia Fuck. 
Fl. laevis = Perisporium funiculatum Preuss. = Preussia 
fiiniculata Fuck. — 5. P. A. Karsten, fungi quidam novi 
fennici. (Aus „Notiser ur Sallskapets pro Fauna et Flora 
fennica Förhandlin^r* IX. 1868). Diagnosen von Agari- 
CUB (Entöl oma) quisquiliaris n. sp. Lactarius geminus. 
Helotium aeruginellum. Agyrium Pteridis. — Jd. Agari- 
cini in paroecia Tammela crescentes. 318 Arten, deren 
Genera aufgeführt werden. Diagnose der neuen : Agar. 
^(Colljb.) leucophacatus , Ag. (Pluteus) sororiatus. — Id. 
Gastero- etMyxomycetea circa Musiiala crescentes. 20 Gast. 
52 Mjx. Bemerkung zu Reticularia versicolor. Beschreibung 
von Trichia persimilis n. sp., Stemonitis elegantula n. sp., 
Didyraium obducens n. sp. — Id. Polyporei et Hydnacei 
in paroecia Tammela crescentes. Neu (mit Diagnose) : 
Polypor. cuporus ; selectus (= vulgaris v. flavus Fr., flavus 
Sydv.) ; hians ; Trametes Epilobii, Hydnura gracilipes. — 
It. Auriculariei, Clavariei et Tremellini in paroecia Tammela 
crescentes. Neu (mit Diagnose) : Thelephora contorta, 
Corticium lividocoeruleum ; Ciavaria corrugata, fennica, 
paradoxa, muscigena; Typhyla graminum. Exidia glauco- 
paUida. Pseudohydnum n. gen. — Nylander^ „Observatio- 
nes circa Pezizaa Fenniae , mit 2 Taf.* in derselben Zeit- 
schritlL — O. J. Kühn, Cahjptospora f nov. gen. Uredi- 
nearum. Auf Vacciuium Vitis Idaea. — Auerswald, 
Sarcospkaera, novum genns Discomycetum. S. macrocalyx. 
(Peziza m. Ricss ; P. Geaster Rbh.) In Thüringen ; ohne 
eigentlichen Stiel. — J. Kühn, üromycea Betae (s. o.) — 
Erbarxo crütogamico italiano. Ser. 2. Fsc. 4. n. 151 — 200, 
1869. Enthält 13 Pilze. — Rabenhorst, fungi eur. 
exsiccati. Ser. 2. Cent. 13. Dresden 1869. Aufzählung 
der darin enthaltenen Arten. Neu (mit Diagnosen) sind : 
Nectria pyrrhochlora Awd. Leptosphaeria Niessieana (pleo- 
sporioides Awd. ; Pleospora Clematidis Awd.). Hendersonia 
(?) Latani Fleischh. Raphidophora Ononidis Awd. Endo- 
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hormidium Awd. und Rbh. n. gen.; E. tropicum c. ic. 
Stigmatea (Coleroa) Grossulariac Awd. luid Fleiachh. 
Asteroma vernicoBum Klciib. Melasmia accrina Awd. — 
Kützinp, auf Rtisen und Dalicim. Unters, u. Beob. in 
hohen Wannegiaden. Nordhausen 1869. U. a. wird von 
einer Pilzmasse im luiiurn der Dampfblase einer Brannt- 
weinfabrik. Mittlieiliin«:^ p;emaclit (Mycosponpia vaporaria), 
aus starren brüchigen Cellulosetaden gebildet. Dieser 
Behälter hat während der DestilUtion mindestens 100*^ 0» 
- 7. (Ö. 106) Bail, Ilartig n. A. Uber KrAiikheit der 
Raupen durch Isaria und Cordyceps (s. o. — Aus den 
Sitanngsber. d. natarf. Ge«. zu Danzig 28. April 1869). — 
M. K. K al eh brenn er, a Sp^en Gombak Jegyato. 
Mit 6 color. Taf. IL F««t 1868. (Ans den VerbaiiahiQgfa 
der Akadenie der WiaaeDsdiifieii m Feit) Vgl amtk 
fiotasiadie Zeüong 1869, S. 549. Vetaeichnifr ▼oa 1884 
Fibeo, in nngenscher Sprache. JHo neuen Spec. (c. diagn.) 
flind mitgedieüt Agarie. (CoUybia) eaeatelloa; Ag. (Mj- 
cena) olcgansF. t. hjperboreus ; Ag. (Nolap.) pioens; Ag. 
Lampaa dot. lalMpec; Ag. Leptoroa nor. aubsp.; Ilaraa- 
nmie earpatiens; Panna Hoffinaani Flr. ; F. carpaticus; 
Polypoms scutigcr; P. Evonymi ; pallescens ; spadiceof. 
Trametes Kalchbrenneri. Peziza costata ; bulgarioides. 
Dothidca Viaci. Amphispliauria Ljcii (tuii^us couidifur ss= 
Corrneum (iSeimatosporium) Ljcü und »Sporidesraium Lycii 
Nicssl., Stilbospora Lycii Haz.) — Pseudovalsa, Lycii. — 
Agar. (Arraill.) melleus Vahl. Oedipus n. subsp. — Bole- 
tinus n. gen., cavipcs (Opat.). — Millardet, dcb geiires 
Aiichia, Mi/rangtum et Netrocymhe, Aus Mdiii. soc. sc. nat. 
Strassbourg 1868. VI. Mit ^Vbb.) Atichia Mosigü keine 
Flechte, aondem ein Pila. — Myxianginm ein Pilz, zwischen 
Tuberaoeen und Pyrenomyceten. Abb. : M. Duriaei. Netra* 
cymbe Ktfrb., Coccodinium Mass. Ist gleichfalls keine 
Flechte, sondern eine Spbaeriacee. Pl^oopeltia epij^yton. £*• 
29^85. Hat Zooq^oren. — 9. Mnnk e rt, Beitrag anr ÄMgt- 
6ifr^arFil8flora. 1860. Titel (DaTonqpKtermelir.)— 
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P. A. K arste n, Monographia Peetzarum fenm'carwn. (Aua 
„Notiser ur sällskapets pro Fauna et Flora fennica för- 
handJ.^ X. 1869.) Peziza wird in 25 Subgenera getheilt, 
deren Beschreibung beige ftigt ist — 13. Auerswald, 
Laestadia , nov. Perisporiaccarum genne. Diagnose der 
Gattung und »Speciea : alnca (Sphacria Fr. , Sphaerclla 
Awd.); punctoidea (Sphaerella Cooke) ; Rosae (Sphaerella 
Awd.). — Ueber Fleischhakia. Gegen F u c k e 1 , b. o., 
dessen Preussia sei nichts als Perisporium. 

Fürstenberg, die ÄI ie seh er 'sehen Schläuche. 
|||(Mitth. naturwbs. Ver. von Neuvorpommern und Hilgen. 
1. 18G9, S. 41). Mit Abbildung der in denselben enthal- 
tenen Piorospermien S. 48. Kühn ist der Ansicht, dafs 
diese Schläuche dem Pflanzenreiche angehören, und zu 
Gruppe der Mycophjcoten zählen, zunächst der Gat- 
tung Synchytrium, daher S. Mieschcrianum. lloloff hält 
diese Gebilde ftir Haufen von Lymphkornchen, die sich 
mit einer Membran umgeben haben ; eine Ansicht, welche 
Fürstonberg bestreitet Bemerkenswerth ist, dafs die 
Weichtheile des bewohnten Thieres (Wirthcs) nicht zerstört 
werden, vielmehr ist nur ein so zu sagen friedliches Tax* 
sammenwohnen beobachtet worden. 

Severi (Bulletin soc. chimique de Paris. Sept. Oct. 
1868, p. 313) fand, dals der frische Magensaft die Fäul- 
nifsprocesse aufhebt, ohne die Vibrionen zu töden ; woraus 
er sclilicfst, dafs die Ansicht irrig sei, nach welclier diese 
Organismen die Fäulnifs veranlafsten. Oder man müfsto 
annehmen, dafs der Magensaft die Fäulnifsproducte latent 
mache, im gleichen Verhältnifs, als diese sich entwickeln. 

Bors CO w (Bull, de l'Acad. de St. Petersbourg). Am- 
moniakausscheidung von frischen Pilzen verräth sich sofort 
durch die weifsen Nebel, welche sich entwickeln, sobald man 
einen mit Salzsäure befeuchteten Glasstab einem Pilze nähert. 
Dieses findet bei denPilzeu der verschiedensten Abtheilungen 
statt, bei Tag und bei Nacht, bei Diffusion und directem 
Sonnenlichte ; Mycelien und Sporen verhalten sich ebenso. 
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Die gleichzeitige KohlensSureentwickelung isi dabei nicht 
proportional , sondern noch stärker, auch steigt und fallt 
dieselbe ganz unabhängig von jener. Bei beginnender 
Zersetzung nimmt die Abscheidimg von Kohlenafture ab^ 
wie schon Marc et nachwies. 

O. Bayer, Referat über blaue Müch und durch deren 
Gkiiufs herbeigeführte Erkrankungen beim Menschen. 
(Nach Unters, von Mosler, dem Ref., Fürsten- 
berg u. a. Hildb. Ergänzungsblätter 1869. IV. Heft 6^ 
S. 309—961.) Nach FUrstenberg liegt dabei immor 
ein kichiee gutrieoliMi iieideii der betmfinidai Knh ni 

J. Wrbaia, dk .ß«<VM cbr JMte «nd FMe- 
nmgtursaoheo, nebet Knttanwendnng Atar muere Forttwirth- 
Bohaft (L. Schmidt, Vereinaedir. f. Font», Jagd- und 
Natoilnuide. 1870^ S. 100-118, Prag.) Meist nach Har- 
tig und nach WiUkomm'a nukroakop. Feinde dea Wal* 
dei. Der Verf. kemmt an dem Beasltate, dafii die Botii- 
ftnle eine Krankheit sei, der alle unsere Waldbftnme suletzt 
(im Alter) unterliegen, sie sei als naturgemäfser Charakter 
des jeder Pflanze eigentliümlichcn Lebenszieles zu betrach- 
ten ; sie wird begleitet von Pilzen, denen die vorher aus 
irgend welchen Gründen auch anderer Art eintretende 
Funktionslosigkeit des Holzgewebes vorausgeht. Ungiln- 
gtiger Boden und Klima kommen hierbei besonders in 
Betracht. 
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